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Politische Wochenschau.
* Wiesbaden » 2. März.

Zwei politisch erfreuliche Ereignisse sind in der ab.
gelaufenen Woche als recht bemerkenSwerth zu verzeichnen:
Der Besuch Kaiser Wilhelms in Wien und die Theilnahme
Frankreichs an der Eröffnung des Nordostseekanals. Man
hat in Oesterreich den Besuch des deutschen Kaisers außer¬
ordentlich hoch ausgenommen; er ist wohl schon glänzender,
aber niemals herzlicher, als in dieser Woche von Fürst
und Volk in Wien empfangen worden. Der Entschluß der
französischen Regierung, einen Admiral mit zwei großen
und neuen Kriegsschiffen zur Eröffnung des Nordostsee«
kanals nach Kiel zu senden, ist ebenfalls erfreulich. Ein
civiles Seitenstück hierzu bildet der Beschluß eines Pariser
Künstlervereins, die diesjährige Berliner Kunstausstellung
zu beschicken. Kämen beide Entschließungen zur vollen
Ausführung, so würde darin immerhin eine wesentliche
Hinneigung zwar nicht zu versöhnlicheren, wohl aber zu
ruhigeren Gedanken zu erkennen sein. Aber wir wollen
erst einmal abwarten, ob nicht noch mancher WermuthS-
jropfen in den Freudenbecher fallen wird, und ob die
heißblütigen Revancheleute an der Seine die würdige
Haltung bewahren werden, die sich für sie geziemen
müßte, wenn sie wirklch internationale Höflichkeit besäßen.

Der Reichstag  ist nach der Erörterung ver¬
schiedener Anträge, von welchen die über den konservativ¬
antisemitischen wegen Verbotes der Einwanderung aus¬
ländischer Juden einen sehr lebhaften Charaktar annahm,
aber noch nicht zum Abschluß gebracht wurde, zum

gekommen, dessen Genehmigung sich nach

am
X Jahrgang.

den Beschlüffen der BundeSkommisfion des Reichstages
vollzieht, welche letztere bereits die Forderungen für die
vier neuen Kreuzer bewilligt hatte. (Wir berichten an
anderer Stelle Näheres darüber. D. Red.) Die be¬
ruhigenden Erklärungen, daß keine außerordentlichen Schiffs¬
neubauteni» der nächsten Zeit mehr beabsichtigt würde»,
sind wiederholt worden. Die Verhandlungen der soge¬
nannten llmsturzkommission  des Reichstage- schreiten
nach wie vor recht langsam vorwärts, die Tabaksteuer¬
kommission  beginnt ihre Debatten erst im März.
Ueberall herrscht also daS Bestreben, für die Zeit nach dem
Osterfeste noch eine» tüchtiger Posten Arbeitsmaterial übrig
zu laffen.

Im preußischen Abgeordnetenhause  ver¬
liefen die Sitzungen ganz außerordentlich langweilig. Es
ist darin auch so bald kein Wechsel zu erwarten, denn
interessante Vorlagen sind eigentlich gar nicht mehr vor¬
handen, wenn man nicht etwa die Stempelsteuervorlage,
Herrn Miquel'S Nesthäkchen, ausnimmt.

Die Erörterung der Lage unserer Landwirth.
schüft  wird in dem zum 11. März einberufenen Staats¬
rath  lange Verhandlungen Hervorrufen. Es dreht sich,
das ist ja bekannt, um das entscheidende Gutachten über
den ersten Punkt des agrarischen Programms, den Antrag
Kanitz aus Einführung eines Reichs «MonopoleS für
ausländisches Getreide,  von welchem der Bund der
Landwirthe betont, etwas Anderes sei überhaupt nicht im
Stande, den gedrückten landwirthschaftlichen Verhältnissen
aufzuhelsen. Im Staatsrath sollen noch weitere Maß¬
nahmen im Interesse der Landwirthschaft, und demgemäß
zahlreiche größere und kleinere Landwirthe als Sachver-
'tändige zu den Verhandlungen hinzugezogen werden. Die
letzte Staatsraths-Session im Februar 1890 wurde von
dem Monarchen selbst präsidirt; nicht ausgeschlossen ist, daß
der Kaiser auch diesmal den Besprechungen anwohnen wird,
wenn auch nicht als Präsident, der ja Fürst Hohenlohe ist.

Aus dem Auslande ist nicht viel zu erzählen. In
)en Einzellandtagender österreichischen  Monarchie
vielt der Nationalitätenhader wieder eine große Rolle,,

und alle Bemühungen der Wiener Regierung können hierin
keine Besserung schaffen. Man hat eben die deutschfeind¬
lichen Agitationen früher zu stark werden laffen, und nun
ist eS kein leichte- Stück, sie niederzudrücken.

In Italien»  namentlich auch Sizilien, lassen die
sozialen und wirthschaftlichen Zustände immer noch recht
viel zu wünschen übrig.

Den Spaniern  ist eine arge Verlegenheit durch
einen hochcrnsten Aufstand in Cuba, das schon lange von
der spanischen Oberherrschaft los will, erwachsen. Die
Unterdrückung des Ausstandes wird große finanzielle und
militärische Anstrengungen erforderlich machen.

Im britischen  Parlament hat man die Zu¬
stimmung zur Beschickung einer internationalen Münz¬
konferenz ausgesprochen, falls von anderer Seite eine Ein¬
ladung zu solcher erfolgen sollte. Ein Minister hat aber
diesem Entschlüsse sofort beigefügt, daß die Regierung nicht
an die Beseitigung der Goldwährung denke. In diesem
Falle würde aber die Konferenz nur geringen Werth haben,
denn darauf, auf Herbeiführung einer internattonalen
Doppelwährung, soll die Konferenz ja gerade hinwirken.
Die Engländer haben eine Kolonial-Expedition im britischen
Nigergebiet erfolgreich beendet, die Franzose» schlagen sich
im Sudan noch mit den Eingeborenen herum.

Der CarnevalS-Ausgang ist in Paris  dermaßen roh
gefeiert worden, daß man hiernach alles Andere eher sogen
kann, olS, daß Frankreich an der Spitze der civilifierten
Welt marschiere. Unter den ehmaligen Boulangisten in
Paris besteht eine sehr eifrige Agitation dafür, die Leiche
des Generals, der in Brüssel bekanntlich durch Selbstmord
auf dem Grabe seiner Geliebten endete, nach Frankreich
zu schaffen.

Der Khedive Abbas von Aegypten  und die Engländer
haben sich wieder vertragen; aus wie lange, das mag
natürlich der Himmel wissen, denn im letzten Jahre find
sie allein vier- oder fünfmal an einander gerathen.

Der chinesische Staatsrath  hat nunmehr be¬
schlossen, mit den Japanern in Friedens-Unterhandlungen
einzutreten, macht aber dabei noch gewaltig viel große

Im Mck-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Oskar vou Waldenburg.
(Nachdruck verboten.)

. . . So viel steht fest, — mag eS nun noch schneien,
hageln oder frieren — die„Saison" ist vorbei, die Saison
mit all ihrem echten und unechten Flittergold, mit all'
ihrem wahren und eingebildeten Vergnügen, mit all ihrer
Verschwendung und ihren Sorgen - die Saison mit
einem großen Theile ihres übertünchtcn Elends ist vorbei!
— — Sie ruhe in Frieden! Was jetzt noch nachkommt,
das sind nur noch lleine Brandungswellen einer immer be¬
wegten, aber nicht mehr stürmisch aufgeregten See — die
Hauptschlacht ist geschlagen. Wenn man den Gefammtein-
druck fixiren will, so muß man sagen, daß die verflosseue
Saison in Wiesbaden wieder eine ausnehmend lebhafte ge¬
wesen ist. Der Carneval, von dem ich schon oft geplaudert
habe, hat wiederum bewiesen, daß er auch in Wiesbaden
zu gedeihen vermag; Conccrt- und Ballsäle waren der
Mittelpunkt des freudig pulsirenden Lebens. Allgemeine
Stille ist in ihnen eingekehrt, wir sind in eine ernste, die
österliche Zeit, eingetreten.

Etwas fürchten und hoffen und sorgen
Muß der Mensch für den kommenden Morgen!

ES ist, als habe unser Schiller diese Worte mit ganz
besonderem VorauSblick auf dieses Jahrhunderts Ende ge¬
schrieben. Sie haben immer Gültigkeit gehabt, selbst in
jenen Zeiten des ruhigeren Gemüthlebens, in den Zeiten
süßer Beschaulichkeit. Aber niemals haben sie so trefflich
auf die Gemüthsverfassung der Mrnschen gepaßt, als heut',
wo man so einigermaßen in das Tempo des elektrischen
Funkens hineingerathen ist, was Denken und Handeln betrifft.

So hat es auch an Ueberraschungenauf politischem
"nd sozialem Gebiet in letzter Zeit nicht gefehlt; über¬
raschend und nicht rum mindesten unangenehm werden

manche derselben in Wiesbaden und Nassau empjunöen und
auch hier heißt es nunmehr: „Handeln!" Der Provinzial-
landtag für Hessen-Nassau hatte in seiner letzten Session einen
Gesetzentwurf zustimmcnd begutachtet, durch welchen unser
nassauisches Stockbuch  aufgehoben und das preußischen
Grundbuch  eingeführt werden soll. Zwar hat der
Provinziallandtag einige Abänderungen beschlossen, welche
aber die Nassauer für die Aufhebung des schon 43 Jahre
zur allgemeinen Zufriedenheit bestehenden Stockbuchs nicht
entschädigen können. Haben sich die Bewohner Nassaus in
anderen Dingen gern den preußischen Institutionen ange¬
paßt, die Aufhebung deS Stockbuches möchten sie um keinen
Preis zugebeo, es liegt ihnen als eine berechtigte Eigen-
thümlichkeit am Herzen und ihren Protest gegen die Ein¬
führung des Grundbuches werden sie in einer morgen in
Limburg stattfindendeu Landesversammlungzum Ausdruck
bringen. Ob sie Erfolg haben werden? Qui vivera,
verra ! Ueberall nichts wie Protestversammlvngen! Gegen
Umsturzvorlage und unlauteren Wettbeiverb. In drastischer
Weise schilderte ein Redner in der gestrigen gegen den letzteren
Gesetzentwurf gerichtetenBrrsammlung dcrKausmärmischenVer-
cine den Zukunstsreisendcn, der nicht gegen das einzu¬
führende Gesetz verstoßen will. Dieser, der seine
Stellung mit einer solchen in einem Eoncurrenzgeschäfte
vertauscht hat, betritt auf seiner Reise das Geschäft eines
früheren Kunden. „Guten Tag" — „Guten Tag." —
„Ich vertrete jetzt nicht die Firma Müller und Schulze,
sondern die Firma Meyer u. Co. und möchte Ihnen meine
Auswartung machen!'* — „Ganz wohl, da sind Sie wohl
jetzt billiger als bei Ihrer früheren Firma?" — „Ja . . .
Ja . . .", tiefes Schweigen und einige Worte der Ver¬
legenheit, ein Bejahen der Frage würde ja den Verrath
eines Geschäftsgeheimnisses bedeuten und der flotte Commis
vogageur möchte nicht den Cylinderhut mit derGefäng-
nißkappe vertauschen. — Nette Aussichten für ihn, wenn
er ein Geschäft machen will, und jetzt ist doch mit dem

Erwachen deS Frühlings erst die wahre Geschästszeit
wieder gekommen.

Die neue Saison zeigt ihr Gepräge bereit- ill
den Schaufenstern der Geschäftsetabliffements und i» den
Toiletten der Spaziergänger in der Wilhelmstraße und
mit dem beginnenden Frühling stellt sich auch das Wies¬
badener Gigerlthuin  wieder auf der Promenade ei».
Die Beinkleider krempeln diese Wiesbadener.Versuchs¬
gigerln" zwar nicht auf. aber ungefähr ebenso steifbeinig
ivie ihre Wiener Lollegen lausen sie dort auf und ab, die
obligaten dicken Stöcke i» der Hand! Warum— das
wissen sie wahrscheinlich selber nicht. Chapeau Claque,
schwarze Binde, kurzer Frack, vorn ganz Hemdenbusen.
Das ist ungefähr alles, was an diesen Herren daran ist.
Eine merkwürdige Ausdauer zeigen sie im Fixiren der
Damen. Keine Dame entgeht ihren durchbohrenden Blicken,
noch weniger aber ihren oft lauten und zumeist mehr als
unverfrorenen Bemerkungen. Im Uebrigen sehen sie aus,
als drohten sie in jedem Augenblick Sett zu trinken.
Aber das ist nicht so schlimm gemeint, zumeist
scheinen sich sich eines Besseren zu besinnen und ver¬
schwinden, nachdem sie durch die Allgewalt ihres MonocleS
verschiedene weibliche Herzen — geknickt haben.
Was sonst die Natur an Frühlingszeichen bei unS noch
zurückhielt, daS bieten dennoch jene reichen Blumenschätze,
welche, obgleich sie unseren Fluren noch versagt sind, der
Geschäftsgeist unserer Zeit uns aus Treibhäusern und auS
anderen Gegenden zuführt — Zeichen des Frühlings, be¬
sonders in Gestalt der reizenden Schneeglöckchenund
Märzveilchen. Sie find jetzt die Tirailleure des Straßen-
blumenhandelö und bilden namentlich an Sonntagen mit
ihren zierlichen Sträußchen den Gegenstand eines großen
Geschäfts der ambulanten Händler und Händlerinnen, die
in der Wilhelmpraße säst an allen Ecken zu finden find.
— „Ein Sträußchen gefällig?" . . -



.

Seite 2 > Sonntag
Worte, so daß eS zum Mindeste» recht zweifelhaft ist, ob
dir Japaner sich ernstlich mit diese« von unvertilgbarem
Hochmuth besessenen Leuten einlaffen werden. Die Chinesen
miissend«i Krieg erst in ihrem innerste« Lande, am eigenen
Leide fühlen. Krieg»kontributioven zahlen, daß die Haare
ihnen zu Berge stehen, dann werden sie vielleicht annähernd
das, was man bescheiden nennt. Heute sind sie noch lange,
lange nicht so weit, der Krieg wird also wohl weiter
gehen.

Politische Ueberstcht.
* Wiesbaden , den2. März.

Die Marinedebatte im Reichstag.
Unser ParlamentarischerMitarbeiter  schreibtuuS:
Der Staatssekretär des Reichsmarineamts Herr H ol l-

ma nn ist eine sympathische Persönlichkeit. Seine lieben»,
würdigen und verbindlichen Umgangsformen, die Bereit¬
willigkeit zur Auskunftertheilung, seine Ruhe und Mäßigung
in der Diskussion, diese Eigenschaften haben dem Staats¬
sekretär manchen Freund auch unter den Reichstagsmit¬
gliedern gewonnen und man würde es bedauern, wenn Herr
Hollmann wirklich die ihm zugeschriebene Absicht der De-
Mission wahrmachte. Nur Eins fehlt dem Chef der Ma-
rineverwaltung: die überzeugende Redegabe. Er spricht
wie Jemand, der vortrefflich die Feder zu führen weiß,
der ju rascher Folge Satz an Satz reiht, fast ohne Kor>
rektur, der aber bei mündlicher Darlegung, mitunder leicht
den Faden verliert, nach Worten sucht, und sich viel ver¬
bessern muß. Infolgedessen vermögen natürlich rhetorisch
gewandtere Parlamentarier den Staatssekretär vielleicht zu
.besiegen". Auch bei der zweiten Lesung des Marineetats
im Reichstag, war Herr Hollmann ziemlich schutzlos
gegenüber der Opposition und es war deßhalb gut, daß
das Centrum diesmal marinefreundlicher als sonst ist. Herr
Dr. Lieber  scheint sogar, nachdem er die Chicago»
Ausstellung besucht und den Ozean befahren hat, Seemann
mir Leib und Seele zu sein und mit der Zeit in die durch
Herrn v. Koscielski ' s Mandatsniederlegung erledigte
Position eines „Admiralski' einzurücken. Ja , wer kann
Verschwören, daß nicht über kurz oder lang ein Centrums-
maun in ein hohes Reichs, oder StaatSamt gelangt? Das
Eentrum ist niemals„regierungsfähiger' gewesen, als heute
Seme Mitglieder und die Herren vom Bundesrathstisch
verkehren im Reichstag ordentlich kollegial mit einander. .
Zu einem lebhaften Gefecht kam es im Lause der Debatte
zwischen dem ReichSparteiler Herrn v. Kardorsf  und den
Sozialdemokraten über die Ardeiterentlasiungen auf den
Werften. Herr von Kardorsf lenkt durch die Lebendigkeit
seiuac Bewegungen den Blick des Beobachtens auf sich, und
da entdeckte man denn, daß er eine Kravatte von so
flammendem Roth trug wie ein „Genosse' , der seine Ge¬
sinnung durch diese Schmückung seines äußeren Mensche»
nachdrücklich vor der Welt bekunden will.

*

Die Lage der deutschen Landwirthschaft.
Der deutsche Landwirthschaftsrath, der am nächsten

Montag zu seiner diesjährigen Plenarversammlung zu>
sammentritt, hat soeben den Geschäftsbericht seines Bor-
standes für das abgelaufene Jahr veröffentlicht. Darin
Wird die schwierige Lage der deutschen Landwirthschaft
in Bezugnahme auf die niedrigen Getreide-, Zucker- und
Spiriluspreise eingehend dargelegt. Es wird weiter er¬
örtert, daß auch der Anbau von Handelsgewächsen keine
Aushilfe biete, da sich seit 1878 eine Abnahme der Anbau¬
fläche bei de» wichtigsten Handelsgewächsen vollzogen habe.
Nicht gleich ungünstig, was die Preisbildung betrifft, er¬
scheine die Lage auf dem Gebiete der Viehhaltung. Leider
«ache der Umstand, daß an den deutschen Viehmärkten
fast durchweg nach Schlachtgewicht und nicht nach Lebend-
gewicht gehandelt und notirt wird, es sehr schwer, ein
Urtheil zu gewinnen über die dem Laudwirthe gezahlten
Biehpreise, Jedenfalls aber ergeben die Notirungen drS
Berliner ViehmarkteS beispielsweise eher eine Neigung zum
Steigen als zum Sinken der Preise. In den Jahren der
Futternoth haben die Laudwirthe großer Gebiete Deutsch¬
lands vielfach ihr Vieh zu Schleuderpreisenhergeben
müffen, und von der darauf folgenden Preissteigerung
konnten nur die Wenigen Nutzen ziehen, die in der Lage
gewesen waren, ihren Viehstand nicht vermindern zu
müffen. DaS dem Getreidebau gegenüber verhältnißmäßig
günstige Bild der Viehzucht bezieht sich freilich nicht auf
die Schafzucht, die in Deutschland noch nicht an der Grenze der
rückläufigen Bewegung angelangt zu sein scheint. Wohl
habe da» Bestreben, an Stelle der reinen Wollschafszucht
zu der Zucht auf Fleisch überzugehen, weitere Fortschritte
gemacht, aber sicher feien diese nicht derart, um die durch
die Verminderung des Schasbestandes und die gedrückten
Wollpreise entstandenen Verluste auszugleichen und um so
weniger, alS gerade in den auf Schafhaltung angewiesenen
Gegenden mit leichter Weide Fleischschafhaltung kaum eine
Paffende Stelle finden kann. Bedenklich für die Aussichten
der deutschen Viehzucht sei die steigende Einfuhr von Vieh
und Fleisch, ferner das Auftreten der zumeist vom Aus-
lande eingeschleppten Viehseuchen. Zwar habe die Maul¬
und Klauenseuche an Heftigkeit gegenüber den vergangenen
Jahren etwa» nachgelassen, dafür habe sich aber die

Schweineseuche als gefährliche und verlustbringende Krank¬
heit in größerer Ausdehnung eingestellt. Allen diesen
Uebelstündm gegenüber sei nun ein Herabgehen der Be¬
triebskosten»irgendwo zu verzeichnen. Die Lasten der
Laudwirthe haben, insbesondere infolge der sozialpolitischen
Gesetze, sich vermehrt; der Hypothekenzinssuß hat eine
wesentliche Herabminderung nicht erfahren. Die Löhne
sinken nicht; bei Gefindelöhnen ist selbst ein Steigen zu
beobachten. Dabei nehmen die Schwierigkeiten der Arbeiter¬
verhältnisse zu. Sehnsüchtig blicken die um ihr Dasein
ringenden deutschen Laudwirthe auf allen Gebieten nach
HUfe aus.

Deutschland.
* Berlin , 1. März. (Hof - und Perfonal-

nachrichten .) Heute Vormittag begaben sich beide
Majestäten  nach dem Panorama in der Herwarthstraße,
um daselbst die Arbeiten für das Panorama der Schlacht
an der Beresina— ausgeführt durch den Maler Falat —
in Augenschein zu nehmen. Bon dort machte das Kaiser¬
paar den gewohnte» Spaziergang und kehrte dann ins
königliche Schloß zurück. Um 1 Uhr Mittags nahm der
Kaiser die Rapporte der Leibregimenter entgegen.

— Die Zahl der Deputationen,  welche sich
bei dem Fürste» Bismarck in FriedrichSruhe zur Beglück¬
wünschung am 1. April angemeldet haben, ist so groß
geworden, daß an ihren Empfang an diesem einen Tag
auch nicht entfernt zu denken ist. Die Mehrzahl derer,
welche dem Fürsten mündlich ihre Huldigung darbriugen
wollen und dabei auf einen besonderen Empfang rechnen,
werden auf die Folgezeit vertröstet werden müssen, wenn
sie nicht die Gelegenheit wahrnehmen und schon im Laufe
des März ihren Besuch in FriedrichSruheabstatten. So
wird auch die Mission der Berliner Akademie der Künste,
welche dem Fürsten sein Diplom als Ehrenmitglied der
Akademie überreichen will, erst Mitte April im Sachsrn-
walde erscheinen, fernerhin die deutschen Innungenu. s. w.

— Der „Reichs an zeig er"  veröffentlicht heute
die Namen derjenigen Herren, welche eingeladen worden
ßndande» Bcrathungen des StaatsratheS  thell-
zunehmen. Unter denselben befinden sich die ReichstagS-
abgeordneten Graf von Dönhoff Friedrichstein, Graf zu
Inn- und Kiryphausen. Graf Kanitz, v. Kardorff, Gras
Holstein, Graf v. Mirbach, ferner der ehemalige Reichs¬
schatzsekretär Freiherr v. Maltzan, v. Bemberg -Flamers-
heim, Präsident des landwirthschaftlichen Vereins für die
Rheinprovinz, Mitglied des Landes-Oekonomie-Kollegiums,
Kommerzienrath Frentzel, Reichsbankpräsident Dr. Koch und
der Kaufmann Simon Moritz Ponfick Frankfurta. M.
Zum Präsidenten  deS Staatkrathes ist Fürst Hohenlohe,
znm Staatssekretär des StaatsratheS ist Direktor im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Wirklicher Geheimer
Rath Brefeld, ernannt.

Die Aufgaben deS am 12. dS. zusammentretenden
StaatSratheS werden umfangreicher sein, als bisher ange¬
nommen wurde. Neben den Maßnahmen zur Hebung der
Preise der landwirthschaftlichen Produktion(Antrag Kanitz,
Kontingentirungder Getreide-Einfuhr rc.) sollen dem StaatS-
rath nahezu sämmtliche Tagesfragen auf agrarisch-wirth-
schaftlichem Gebiete vorgelegt werden. Dazu gehören die
Fragen der Kredit-Organisation, Maßnahmen zur Seß-
hastmachung der ländlichen Arbeiterschaft, die Ver¬
billigung der landwirthschaftlichen Produktion, die Erleich,
terung deS Absatzes landw. Produkte (Tarifreform rc.)
ebenso, wie die beabsichtigte Aenderung der Zucker- und
Branntweinsteuer. Für jeden Gegenstand wurden zwei
Referenten bestellt. Graf Kanitz soll nicht über den An-
trag referiren, der seinen Namen trägt, sondern auffallender
Weise über die Verbilligung der Produktion. Das Referat
über die Hebung der Getreidepreise erhielten von Kardorff
und von Heüdorff.Bedra. Auch Graf Mirbach, Freiherr
von Huene, Freiherr von Schorlemer und der frühere
Minister von Zedlitz zählen zu dm Referenten.

— Daß mehrere französische Soldaten
noch von 1870 in Posen gefangen gehalten werdm sollten,
hatte ein Pariser Blatt behauptet. Es ist natürlich kein
wahre- Wort daran. So macht man aber an der Seine
Stimmung gegen den Flottenbesuch in Kiel. Ueberhaupt
schreiben die Pariser Hetzblätter recht gehässig, und der
frühere Minister des Auswärtige» Develle sagte öffentlich:
„Wir müssen uns sehr schroff zeige« und niemals ver»
geffm." Geht die Hetzerei so weiter, dann hat der Kieler
Besuch gute Wege.

* Leipzig » 1. März. Die Revision der am9. Mai
vorigen Jahres wegen Beleidigung des Chefs und der
Bcamtm des Berliner Polizeipräsidiums verurtheilten
Redakteurs wurde heute vom Reichsgericht in der Haupt,
sache verworfen. Nur in Betreff der Kosten wurde daS
Urtheil vom 9. Mai unwesentlich abgeändert.

* Schwerin , 1. März. Laut neuester Meldung
aus Cannes befindet sich der Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin  auf dem Wege voller Besserung
und erledigt wieder RegiernngSgeschäfte.

Deutscher Reichstag.
' Berlin , 1. März.

Am Tische deS BundeSratheS: Fürst zu Hohenlohe, Graf
v. Posadowsky, Hollmann, Dr. v» Bötticher, Bronsart von
Schellendorff. Frhr. v. Marschall.

s . März 1885 yiv.  59,
Präsident v. Lcvctzow  eröffnet die Sitzung uit einem

Nachruf auf den verstorbenen Abg. Kalmring (Reichet,., Wahl¬
kreis Weimar).

Die zweite Berathung des Marineetats wird dem ordent¬
lichen Etat der einmaligen Ausgaben fortgesetzt- llnter den
einmaligen Ausgaben werden zunächst verlangt : , Zum Bau
des Panzerschiffe» T, 4. Rate 1,470,000 Mk., tuit Bau des
Panzerschiffes ..Odin ' (V) 4. Rate 1.470.000 M ' . ,um Bau
de« Panzerschiffes „Ersatz Preußen , 2. Rate 2800,000 Mk.
und zur Herstellung von Torpedobooten 2. Rate 1,776,000 Mk.
Ferner werden verlangt falzende erste Raten : Zum Bau von
4 Kreuzern: „Erson Leipzig" 1,000,000 M ' fü
„Ersatz Freya" S000,000 Mk. ,Rei» skan,ler Fürst , u Hohenlohe - ->chillrngSfür  st.
Meine Herren! Die B-rathungen Ihrer Kommission und der
Gang der gestrigen Verhandlung geben m.c die Hoffnung. datz
di- Berathungen auch im Plenum zu einem belli-d-genden
Ergebnib gelangen werden. In der Thai wird eS allgenem
anerkannt, daß die Ausdehnung unseres überseeischen vandels
eines verstärkten Schutzes bedarf- Bei diesem £ anb  !
auch die N-bengewerbe der Landwirthschaft m erheblichem
Maße betheilizt. Dieser Schutz kann nur durch « ne Kriegs
flotte geleistet werden. Dazu gehört allerdings, daß oas
deutsche Volk bereit ist, die nöthi^en Opfer zu^bringen. Ich
kann mir nicht denken, daß daS Interesse für die Flotte voll¬
ständig verschwunden sein sollte. War doch schon rm Jahreiss»
der Ruf nach einer deutschen Flotte da« Losungswort der
Patrioten . Damals sammelten wir mit Begeisterung für vre
deutsche Flotte, und wenn eS auch gewissermaßen ein kmd>
licheS Beginnen war, so zeugte es doch von dem Verstmldntß
de» deutschen Volkes für die nationalen Aufgaben. Auch war
der Schmerz und die Brschämung groß, als dann die deutsche
Flotte verkauft wurde- Wenn ich diese fernliegenden Ennne-
rungen jetzt wachruie, so darf ich annehmen, daß auch letzt das
Interesse für eine deutsche Flotte nicht ganz verschwundensein
wird. Wollen wir aber eine Flotte, so muß dieselbe so ve»
schaffen sein, daß sie ihrer Aufgabe entsprechen kann. Bei den
rapiden Fortschritten, di« die nautische Technik genommen hat,
sind wir der steten Gefahr ausgesetzt, mit den übngen See¬
mächten utcht gleichen Schritt zu halten- Ich meine das ntch.
in Bezug auf die Zahl der Schiffe, sondern in Bezug auf den
Bau und die Ausrüstung derselben. Wir müssen Schiffe haben,
die Respekt, nicht die Mitleid einflößen. Manche» Schiff war
noch vor wenig Jahren eine imponirende Erscheinung, während
dasselbe jetzt auch ans den Laien den Eindruck hervorvringt, daß
»er erste swarse Kanonenschuße« kampfunfähig machen werde-
jvas vor wenigen Jahren brauchbar war, ist jetzt veraltet und
untauglich. Co handelt sich ja nickt um die Schaffung einer
großen Motte, sondern cs handelt sich um die Erhaltung dessen,
was wir haben, und um den Eisatz de» Unentbehllichen. Die
Besorgnisse, die hier und da ausgesprochen wereen vor weiteren
künftigen maßlosen Anforderungen, sind nicht begründet. Alles
waS das Meer und die Schiffe anbetrffft, regt ja das Gemüth
des Deutschen lebhaft an. Das mag wohl der Anlaß zu den
etwa» übertriebenen Gerüchten gewesen sein. WaS mich betrifft,
so gestehe ich, daß, wenn ich mich ins Studium der Martne-
angelegenheiien vertiefe, dann leicht Träum « vor mir Vorüber¬
uesen von großen großen Flotten, die unter deutscher Flagge
den Ocean durchschneiden. Diese Träume zerfließen aber so¬
fort, sobald ich mich deS Reichstag» und der Steuerzahler er¬
innere (große Heiterkeit) ; dann thürmten sich Unmöglichkeiten
auf, vor denen mancher lieb gewordene Wunsch zurücktreten
muß. Meine Herren, lassen Sie sich also nicht durch die Be¬
sorgnisse, die ich eben erwähnt habe, in der ruhigen Erwägung
dessen, waS nöthig ist, beirren. Ich empfehle die außerordent¬
lichen Ausgabe» des EtaiS der Marineverwaltung Ihrer wohl¬
wollenden Beurtheilung und hoffe mit Zuversicht, daß sie den¬
selben Ihre Zustimmung geben werden. (Bravo I)

Ohne Erörterung werden die Titel 1 und 2 (Schlußrate
für zwei Panzerschiffe4. Classe), Titel 3 (zweite Rate für oas
Panzerschiffe 1. Classe „Ersatz Preußen"), Titel 4 (Schlußrair
für Torpedoboote) bewilligt. Die Verhandlungen über Titel
5—8 (erste Rate für einen Kreuzer 1. Classe und drei Kreuzer
2. Classe) werden auf Antrag des Berichlerstatters mit ein¬
ander verbunden. , m , .

Berichterstatter Dr . Lieber (Centr .) : Bei dem gewaltigen
Anschwellen aller Kreuzerflotten der seefahrenden Staaten müg-
ten auch wir einigermaßen gleichen Schritt mit ihnen halten.
Die Marinevcrwaltung habe sich mit der größten Sparsamkeit
auf das beschränkt, was durchaus rothwenvtg sei, um nur den
nothdüifligsten Ansprüchen zu genügen. Nicht allein um die
Interessen des deutschen Handels und der Industrie handle es
sich, sondern auch um das Wohl der deutschen Landwirthschaft,
die einen großen ausländsschen Absatz erhallen solle. ES werde
nicht verantwortet werden können, daß ohne Bewilligung der
geforderten Mittel die Aufgaben der Marine hinlänglich erfüllt
würben. Die Commission empfiehlt Ihnen diese vier TUel
zur Annahme.

Staatssekretär Holl mann  hebt hervor, daß wir mit
unserer Kreuzerflottesehr zurückgegangen und den Anforderungen
der Gegenwart in keiner Weise mehr gewachsen sind. Gegen¬
über 1886 sind wir um 80,000 Tonnen Schiffsgehalt, 1821
Geschütze und 3900 Mann Besatzung zurückgegangen. 16 Schiffe
sind in Abgang und vier hinzugekommen. Auch die Admiralität
ist gesunken. Wir können uns keinem europäischen Staat wehr
an die Seite stellen. Wir müssen zufrieden sein, an der Seite
Argentiniens zu marschiren. Unser westlicher Nachbar ist unS
um den achtfachen Tonnengehalt überlegen. Für unfern aus¬
wärtigen Dienst sind nur süns Kreuzer da, die auch in der
Qualität nicht genügen. DaS ist kein würdiger Zustand für die
deutsche Dl arme. Ich bitte daher dringend um Bewilligung
der Positionen.

StaalSsekretär v. Marschall:  Bei dieser Forderung stehen
die Bedürfnisse des auswärtigen Dienstes obenan. Pläne für
ungemeffene Fernen besteben nicht. Wir wollen jedoch nicht am
falschen Ende sparen. Die Kreuzerflottc ist für Deutschland rin
unentbebrlicheS Werkzeug, das wir nicht verrosten lassen dürfen.
Wir würden sonst wirihschaftlich und polilisch die schwersten
Nachlheile leiden. Wer keine neuen Schiffe baut, wird eines
Tage« gar keine Schiff«haben. (Zustimmung rechts-) Wir haben
noch Sch-ffc von einem Typ, den keine andere Nation mehr
führt. Allein wir haben Vertrauen zu unseren Seeleuten.
(Beifall.) Unser Handel bedarf weiterer Absatzgebiete. Wir
beziehen auch au« dem Auslände für unS unentbehrliche Pro¬
di!kle. Diesen Handel mit seiner produktiven Thäligkeit müssen
wir schützen. Unter allen Umständen müssen wir unsere Kreuzer-
flotte so stark erhalten, daß wir, wo eS nöthig ist, unsere Flagge
zeigen können. Der Schutz der auswärtigen Angelegenheiten
de» Handels und der Deutschen tm Auslande foidern gleich¬
mäßig eine starke Kreuzerflotte. Redner weist auf die An¬
forderungen hin, denen unsere Flotte in Südamerika , Südost-
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afrika, in der Delagoabai, in den chinesisch-japanischen Gewässern
bat genügen müssen. Vor zehn Jahren hatten wir 27 Schiffe
für den auswärtigen Dienst, heute nur 17; dabei ist unser
Handel bedeutend gewachsen. Die Bewilligung der Kreuzer ist
unabweisbares Bedürfnis Unser auswärtiger Dienst würde
sonst nicht mehr die ganze Pflicht erfüllen können. Den Deutschen
im Auslande soll ein deutscher Kreuzer nicht nur ein Zeichen
unserer Theilnahmr und des Schutzes der materiellen Güter,
sondern auch eine ernste Mahnung sein, deutsch zu bleiben in
Herz und Sinn, Liebe und Treue dem deutschen Vaterlande zu
erhalten. (Lebhafter Beifall.)

Graf Mirbach  befürwortet für die Mehrheit der Con-
servativen die Forderungen. Eine Minderheit könne wegen
schwerer wirthschaftlicher Bedenken der Position nicht zustimmen.

Abg. Richter:  Die Ausgaben für die Marine seien seit
1888 ganz ungeheuer gewachsen. Unmöglich kann die Aufrecht-
rrhaltung des deutschen Ansehens von der Bewilligung dieser vier
Kreuzer abhängig gemacht werden. Auch der deutsche Handel
und seine Ausdehnung sei nicht von der Zahl unserer Kriegs¬
schiffe abhängig. Unsere Kreuzer genügten für den Zweck des
Schutzes vollkommen. Wir sind geneigt, zwei kleine Kreuzer zu
bewilligen. Wir sind aber in erster Linie Landmacht, wir können
die gesammten Forderungen dieses Jahr nicht bewilligen. (Bei-
fall links.)

Abg. Müller -Fulda erklärt, das Crntrum könne sich der
Notywendtgkrit der Forderungen nicht verschließen. Die Mehr,
heit des Cent,ums mache aber ihre Zustimmung von der Be¬
dingung abhängig, daß eine gröbere Summe als jetzt, nämlich
1,860,000 Mt. aus der Anleihe gedeckt würden.

Staatssekretär Pos ad ow Ski gibt eine zustimmende Er¬
klärung ab.

Abg. Rickert (ftf .) spricht sich Namens eines ThrileS seiner
Freunde für die Bewilligung der 4 Kreuzer aus.

Abg. Hammacher  stimmt Namens der Nationalliberalen
zu. Graf BernStorsf  Namens der Welfen. Darauf wird die
DiSkuffion geschloffen.

Zur Geschäftsordnungerklärt Abg. Werner (Antis .)» die
Antisemiten stimmen wegen der wirthschaftlichen Laar gegen die
Bewilligung. Es wird zunächst über Titel 5, . erste Rate für
Ersatz" Leipzig„eine Million" namentlich abgestimmt.

Es stimmen 232 Abgeordnete . Für die Vorlage
stimme« 14b , dagegen 77 , 10 enthielten sich der
Abstimmung . Dafür stimmte dieMehrzahl derKon-
servativen , die Reichspartei , das Crntrum , die
Nation allibrralen , di « Welfen , sowie ein Theil
der Freist Vereinigung.

Das Ergrbniß der Abstimmung wird mit Beifall ausge¬
nommen. Hierauf werden die 3 anderen Kreuzer ohne nament¬
liche Abstimmung angenommen. Mel S, „erste Rate für ein
Torpedo-DivisionSboot eine halbe Million", wird auf Antrag
von Müller-Fulda gegen den Antrag der Kommtffion und trotz
Befürwortung durch den Staatssekretär Hollmann abgrlehnt.

Da» Haus vertagt darauf die Weiterberathung auf Morgen
l Uhr. Schluß51/» Uhr.

Das WmdMuziMrige DiMMSm
des Hrrm KM«»«» Feld. §efi

. Wiesbaden , 8. Marz.
Das Festessen im Kurbanse.

Für das Festessen,  deffen Beginn auf 8 Uhr
Abends festgesetzt war, hatte man ursprünglich den
Restaurationssaal in Aussicht genommen, doch zeigte er
sich bald, daß derselbe viel zu klein war, um die Zahl
der Festtheilnehmer zu plact-en; auch der große Saal reichte
nicht ganz aus, so daß »och eine ganze Anzahl Herren in dem
Neoenräumen Platz nehmen mußte. Wie bereits berichtet, hatte
der Curverein  die Fei r angeregt und so begrüßte denn auch
der Vorsitzende de» genannten Vereins, Herr SanitätSrach Dr.
Pfeiffer  den Jubilar in ersterLinie. LlS vorfünfundzwanzig
Jahren der schöne Ferdinand, so führte Redner aus, die Leirung
der Curoerwaltung übernahm, da hieß eS vielfach, im Hinblick
aus den seithe igen Beruf de» Herrn Hey'l : oh weh! Hier kann
doch nicht geschauspirirrtwerden. Wie sehr iirteu diese Zweifler.
Schon nach kurzer Zeit stellte es sich heraus, daß man den.
richtigen Mann gesunden. Da» Schiff wurde durch ihn mit
fester Hand gesteuert, so zwar, daß der vo treffliche Leiter der.
Wiesbadener Curdirrktion bald anderwärts als Vorbild diente
und heute als Muster, einzig in seiner Art, dasteht. Er ist der
Typus der Eurdirrktoren für ganz Deutschland geworden. Der
1. März 1870 war der Geburtstag der neuen WieSdadruS. Das
Spiel stand auf dem Aussterbeetat und eS mußte für dasselbe
ei» Ersatz geschaffen werden. Das hat denn auch der Jubilar
voll und ganz gethan. Er wirkte, schrieb, dichtere und redete,
und der Erfolg blieb nicht aus. Wenn auch wobl keine fünf¬
undzwanzig Jahre mehr, so doch so lange bi» da« neue Cur-
h aus  tistanden, möge es Herrn Hey'l vergönnt sein, seines
Amtes zu walten. Er, der erste Curdirektor Deutsch,
land  s lebe ôchl Und brausend tönte es durch den Saal. AIS
nächster Redner folgte der langjährige Freund des Gefeierten,
Herr Stadtverordneter und Fad-tkant Kalkbrennrr.  Er
schilderte die Laufbahn seines „Papa'S", auf den er stolzs i.
Derselbe sei ein neltmaäs man, ein Mann aus eigener Kraft.
Für Wiesbaden sei er zum Heyl .serum  geworden. Trotzdem
habe man ihn, wie das ja so üblich, ofta»ge rindet, andererseits
seien ihm aber auch vielfache Anerkennungen und Aus¬
zeichnungen zu Lheil geworden. Wie Bismarck im
Großen, so habe Hey'l im irleinen gearbeitet. Seine Viel¬
seitigkeit sei erstaunlich. Als Schriftsteller, als Redner, habe
er unermüdlich und rastlos gewirkt und den Namen Wiesbadens
hinausgetragenund immer bekannter gemacht. Aber nicht
allein aiS Curdirektor, sondern auch auf allen möglichen anderen
Gebieten habe er eine segensreich« Tbätigkeit entfaltet. Redner
erinnert deS Weiteren an sein Schaffen in den KriegSjahren
1870/71, daran, daß er den Platz für das Nationaldenkmal auf
dem Niederwalde bezeichnet, er gedenkt seiner Thätigkeit als
Präsident des Sprudels, in dessen Annalen der Name Hey'l
aus ewige Zeiten mit fetten Lettern etngcschrieben sei. Zum
Schluß gedenkt Herr Kalkbrcnner deS glücklichen Familienleben-,
der vortrefflichen Gattin und der zahlreichen Kinder des Jubilars,
der so viel Söhne in der Armee hat, daß man eine Reih« von
Kommandostellen mit ihnen besetzen kann. Die Familie des
Curotrektors lebe Hoch!

Nunmehr nimmt der Gefeierte selbst da« Wort uud dankt
herzlich für die große Anerkennung, Liebe und Freundschatt,
die ihm heute zu Theil geworden. Fast zu viel seie«, wa« sich
in so wenige Stunden zusammengedrängt habe. Durch einen
Zufall, durch eine auswärtige Zeitung, sei auf den Gedenktag
aufmerksam gemacht worden, wa» ihm anfänglich nicht angenehm
iitwese« sei. Da« wa« er aber heule erfahre«, fei wehr all» er

je zu hoffen gewagt und eine Beruhigung für ihn, wenn er
auf seine Thätigkeit zurückblicke. Wenn er in früheren Jahren
auch vielfach nicht verstanden worden sei, so habe ihn die
Bürgerschaft doch unterstützt. Trotzdem sei es keine Kleinigkeit
gewesen. Er sei zwar nicht geprügelt worden, er habe aber
öflerS gevrügelt werden sollen. Diese Zeiten sind vorüber! Das
Tempo ist jetzt ein mäßigeres geworden. Der Herr Curdirector
gedenkt nun noch seiner Mitarbeiter» der Beamten der Cur-
Verwaltung, die ihn, wenn sie auch manchmal glaubten, der
„Alte" verlange zu viel, doch stets in dankenSwerthester Weise
unterstützt hätten. Unter den vielen Gratulationen, die ihm
heute zugegangen, befinde sich auch eine solche der Schwesterstadt
Baden - Baden,  waS ihn ganz besonders gefreut habe. Redner
schließt mit einem Hoch auf daS Weiterblühen unseres schönenWiesbadens.

Inzwischen war ein von unserer geschätzten Mitarbeiterin,
Frau Pauline von Harder,  gedichtetes, mit vielem Beifall
aufgenommenes Lied gesungen worden, dem wir zwar nicht
vollständig Raum geben können, dessen Schlußverse aber wir
unseren werthen Lesern nicht vorenthalten wollen. Sie lauten:

»Und blühen, wachsen für und für,
Wird unsre Taunusstadtl
Fragt nur nach fünf und zwanzig Jahren,
Da werdet ihr genau erfahren,
WaS aufging aus der Saat!
Drum dreimal hoch! — Denn brav und treu
Hielt Wort der Ferdinand!
DeS Sündenpfuhls schamlos Gewühle,
Das ward zum harmlos heitern Spiele
In fester— deutscher— Hand!
Und dreimal hoch! Der Ehrenzeit,
Die — Hey'l — zum — Heil — gestrebt—
Zum Dank für immer treu verbunden.
Sei ihm der Lorbeerkranz gewunden,
Der seinen Namen trägt! —"

Herr Stadtverordneter Kaufmann Simon Heß, dessen
vielseitigen Talenten die Sprudler schon manchen trefflichen
Bortrag verdanken, trug eine Reihe gelungener Verse vor, von
denen einige hier folgen:

„Zurück den Blick! Vor 35 Jahren
DaS Kindlein: Kur man in der Wiege fand
Und Hey'l mit seinem scharfen Blick dem klare»
An deffen Wiege zu Gevatter stand.
Da mußte er der Kunst den Rücken kehren
Die ihn so schwer und ungern doch verlor
Und dennoch mußt« sie den Mann entbehren.
Ihn , der ein ander Ziel sich auserkor.
Es nahte dem Roulett die letzte Stunde,
Und alle Bürger ahnten den Ruin
Doch wo wir fürchteten die Todeswuude
Begann Heyl'S Weizen wunderbar zu blühn»
Und während sich verzagt die Bürger fragen,
Welch Schicksal in der Zukunft Schooße ruht.
Ward Hey'l von Sieg'sgedanken hoch getragen
Und doppelt  mächtig wuchs ihm Kraft und Muth.
Daß nun grad ihn an diese hohe Stelle
DaS Schicksal brachte— wo bisher er blieb—
DaS leg ich so mir auS auf all« Fälle:
Er folgte unbewußt’nem tun reu Trieb»
Dem einsl'gen Künstler lag'S oft ob zu lieben,
Abend für Abend fast schnitt er die Kurl
Und so gewöhnst den CultuS auSzuüben»
Ward ihm dir Kour ja förmlich zur Natur.
So hat den dunklen Weg er eingeschlagen,
Hat schwer gekämpft- Errungen Sieg um Sieg!
Bei seinem Ringen und dem muth'gen Wagen
Dem Genius folgend er stets höher  stieg.
In ihm verkörpern sich heut vier Gestalten
Und unS legt sich allein die Frage nab„
Wie wir am liebsten  sehn dm guten Alten,
Den jugendlich stets frischen Großpapa.
Zunächst die erste seiner vielen Würden,
Als Kurdicector ist er Jubilar.
Die schwerste  ift'S auch seiner vielen Bürden,
Dies mach ich Ihnen durch drei Worte klar.
Hat man mit Hey'l die schlechte Zeit besprochen
Wie schwer das Leven voller Last und Müh'
EtctS ist der SchmerzenSruf ihm ausgebrochen:
Heß! Kurvt,ektor— rath ich— werd'n Sie nie!
Die Politik di« Hey'l im Blatt getrieben
Versiybt uns de» Eha.ak.rr nie,
Doch wenn rin Gartenfest er ausgeschrieben
Verdirbt er'S Wetter und den Paraplue.
Doch zieh'n dir Gartenfeste drum nicht minder,
Sie sichern ihm rin immer volles Haus
Und da sie all' desselben Vater's Kinder
So sieht auch eins ganz wie das a dre aus.

Herr Dr. meo. Statfel  hatte zu Euren deS Jubilars
ebensallö den PcgasuS besiegen. Wir werden daS überaus ge
lungene Gedicht tn einer der nächsten Nummern zum Abdruck
bringen.

Herr LandgerichtSrath de Niem  gedenkt in feiner Eigen-
chaft als Vorsitzender deS Cäcilienvereins der großen Ver¬
dienste, die sich der Jubilar um die Pflege der Musik erworben,
und bedauert, daß der Cäcilienverein den Herrn Curdirektor
nicht, wie eS der Männergesaiigverein„Concordia" gethan,
heute zum Ehrenmitglicdc ernennen könne, weil — er es schon
lange sei. Herr Hey'l selbst trägt jetzt eine Reihe humoristischer
Rcminiscenzen in bekannter meisterhafter Form oor, die therl-
wcrse wahre Lachstürme entsessrln.

Jetzt ergreift Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell  das
Wort: Wenn auch der Charakter deS heutigen Festes, weil von
den Freunden de- Jubilar » veranstaltet, kein offizieller sei, so
wolle er ooch nicht das Mißverständniß auslommen lassen, als
od die stäorischenBehörden reinen Antheil an demselben nehmen.
Der Herr Ooerbürgermerster führt  werrer aus, daß er bereit«
am Bormiltag Namen« der städtischen Körperschaften dem
Herrn Curdirektor grarulirt habe, er gednrkt ferner in warmen
Worten Ser erfolgreich«, langjädrlgeu Ttzilrgkeii, die d,r Ge¬
eierte im Interesse der Stadl «ntwickeU und schließt mit de«

Wunsch«, daß demjelven vergdunt fern möge, noch recht la«,e
wirken zu können.

Den Schluß der Toaste bildete ein von Herrn Kalk-
brinner  ausgebrachtes, mit großem Beifall aufgenommeneS
Hoch auf den Herrn Oberbürgermeister Dr. v. Jbell.

Locales.
* Wiesbaden , 2. März.

8 Ihre König!. Hoheit Frau Prinzessin Luise hat
Höchstihrem Mundkoch, Herrn Victor Stachle,  nach vollendeter
20 jähriger Dienstleistungan Höchstihrem Hofe den Titel
„Küchenmeister" verlieben.

— Se . Hoheit Prinz Friedrich Karl vo« Hessen
überbrachte, von Schloß Rumpenheim kommend, gestern Höchst¬
feiner Frau Tante, der Prinzessin Luise, seine Glückwünsche
persönlich und nahm an der Mittagstafel Theil, zu welcher
Einladungen an die Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaum-
burg-Lippe und an den Herrn Generalsuperintendenten
Dr. Ernst ergangen.

* Personal Nachricht. Herr RcgierungSrath Wosch zu
Oppeln ist vom 1. April dS. IS, ab an die Königliche Regie¬
rung in Wiesbaden versetzt-

* Se . Excel!« der Generallieutenant z. D. Herr
Herma «« vou Seydlitz ist gestern im 86. Lebensjahre hier
gestorben.

* Der König!. Generalmajor z. D. Herr Gustav
Stürmer , welcher seit vielen Jahren hier seinen Wohnsitz
hatte, ist gestern Nachmittag im 79. Lebensjahre nach kurzem
Leiden gestorben. Derselbe war geboren am 7. Novbr. 1317
zu Berlin als Sohn deS Maler« Karl Stürmer.

— Kaufmännische Protestversammlung . Gegen di«
7 und 8 deS Gesetzentwurfs zur Bekämpfung des

og. unlauteren Wettbewerbes  richtete sich eine auf
gestern Abend von dem Bezirksverein deS Vereins fürtandlungS-GommiS  von 1858,dem Kaufmännische«erein Wiesbaden,  dem Katholischen Kaufmännischen Ver¬
ein in Wiesbaden und dem KretSveretn des Verbandes Deut¬
sch« Handlungsgehülfen in dem »Deutschen Hof" einberufene
Versammlung von Kaufleuten und Interessenten, insbesondere
HandlungSgehülfen. ES ist ein erfreuliches Zeichen, daß die
vier hiesigen Vereine so brüderlich Hand in Hand gehen. Dieser
Umstand und daö allseitige Interesse an der vorliegenden An¬
gelegenheit hatten denn auch den Versammlungssaal biS auf
den letztenPlatz gefüllt. Da« Hauptcontingent derBesucher stellten
naturgemäß die Handlungsgehülfen, aber auch die Principal«
waren vertreten. Der Vorsitzende des Kaufmännischen Vereins,
Herr Hugo Böhmer,  begrüßte die Erschienenen, indem er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß die Verhandlungen dazu beitragen
möchten, die kaufmännischenInteressen in Wiesbaden nach
jeder Richtung hin zu fördern.

Auf den Vorschlag de» Herrn Böhmer übernahm nunmehr
der Vorsitzende des Bezirksvereins für HandlungscommtS von
1858, Herr Heß, den Vorsitz, welcher nach einer kurzen Erörte¬
rung des Zwecke- der Versammlung, Herrn Buchhändler Franz
Boston  g das Wort ertheilte, welcher das Referat über die
vorliegende Materie übernommen hatte. Der Herr Referent
entledigte sich dieser Aufgabe in klarer, verständlicher Weise,
indem er zahlreiche dem unlauteren Wettbewerb characterisirende
Beispiele anführte. In dem Kaufmannsstande werde jetzt fo
viel über da« Schwinden von Treue und Glauben geklagt und
wenn da gegen die Schwtndelausverkäufe, betrügerische Reclamen
zmu Schutze der reellen Kaufmannschaft ein Gesetz geschaffen
Würde, so tönnc man die« nur billigen und jeder Kausmann
biete seine Hand dazu, diesen Schwindel aus der Welt zu
schaffe«, aber die beiden Gcsänguißparagraphen7 und 8, die
»or allem deuHandlungsgehütsen jcdenAn-envlick dem Staatsan¬
walt überantworten könnten, seien unannehmbar und diese ver¬
bäten sich etnGesetz in diesem Sinne ganz energisch. Allzu scharf
macht schartig, sage sehr richtig daS Sprichwort. Vor allen Dingen
bedürfe auch da«Wort „Geschäftsgeheimnisse" einer klaren, ver¬
ständlichen Auslegung. («ilsettiger Beifall). Zum befferen
Verftändniß taffen wir nachsretzead den Wortlaut der in Frage
stehenden8? des Gesetzentwurfs folgen:

8 7. „Wer Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse, die ihm
alS Angestellten, Arbeiter oder Lehrling eines GeschäftSve-
triebS vermöge deS Dienstverhältnisses anvertraut oder sonst
zugänglich geworden sind, vor Ablauf von zwei Jahren seit
Beendigung deS Dienstverhältnisses zu Zwecken deS Wettbewerbs
mit jenem Geschäftsbetriebe unbefugt an Andere mittheilt oder
anderweit verwe.thet, wird mit Geldstrafe bi« zu 3000 Mmk
oder mit Gefängniß bis zu einem Jahr bestraft und ist zum
Ersätze des entstehenden Schadens verpflichtet."

§ 8. „Wer es unternimmt, einen Ändern zu einer Zu-
widerhandiunggegen d,e Vorschrift unter 8 7 zu verleiten,
wird mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängniß
bis zu sechs Monaten bestraft."

Der Herr Vorsitzende bemerkte, baß wenn man heute
hauptsächlich nur zu de» 88 7 uno 8 des Entwürfe» Stellung
genommen habe, dies deshalb geschehen sei, weil der Verein
selbstständiger Kaufleute den ganzen Entwurf schon, wie auch
die Handelskammer, einer Prüfung unterzogen und ein ge¬
meinsames Vergehen mit den HandlungSgehuljen deshalb ab-
gelehnt habe. Diese beiden Paragraphen aber seien geraoe für
die Handlungsgehülfen von schweren Folgen. Herr Heß stellt
hierauf die einzelnen Paragraphen zur Diskussion. Nur zu
den 88 7 und 8 melden sich Redner zum Woit und zwar zu¬
nächst Herr Hugo Böhmer,  welcher eingehend die solgende zum
Vorschlag gebrachre Resolulion molivirtr

Die am 1. März im Saale des „Deutschen Hofes" durch
den Bezirksoerein des Percius für HandlungS-Commis von
1858, den Kaufmännischen Verein Wiesbaden, den Katholi¬
schen KaufmännischenVerein in Wiesbaden und den KreiS-
verein des Verbandes Deutscher Hanolungsgehülfen einberufene,
von Prinzipalen uud Gehülfen des Kaufmanns ssandes besuchte
öffentliche Ve.sammtung eibtickl in den vorgeschlagenen 88 7
und 8 deS EniwurfeS eines Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb eine schwere Schädigung der Interessen aller kauf¬
männischen Angestellten. einen vöitig ungerechljrrtigien Ein¬
griff in ßie Freiheit der Berwerthung erworbener Kenntnisse,
dazu angethan, alle Aussichten aus Verbesserung abhängiger,
sowie Gründung selbstständiger Stellungen zu vernichten. Die
Versammlung fordert die Fassung dieser beiden Parag avhen
in einem Worllaute, welcher den kaufmännischen Angestelllen die
Berwerthung ihrer mühsam erworbenen Fachkennt'
nisse  in unbeschränkterund unanfechtbarer Weise gestaltet und
fordert rm Weiteren da» strikte gesetzliche Verbot einer l-den
Konkurrenzklauscl in den AnsiellungSverträgen- Die Versamm¬
lung verwirft dt« vom Deutschen Handel«tag kürzlich in Berlin
kitzoome Forderung, die au« de» erwähnten zweiP"" «rape«i:
sich ergebenden Streftigkeilen in erster Instanz aus!« Utzlich
au di« Kammeru sür Handelssachen zu verweisen, " d> ü
sammensetzungdieser Kammern den Handlungsgehü«n "W
die Gewähr wirklich unparteiischer Rechtsprechung -
erachtet es für dringend erforderlich, daß dies- Strettigkeiitn
kau fmännt sche» S chiebSger rcht eii. welche. die de
reit« bestehenden Gewerdegertcht«. aus je einem selbstständigen
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Kauf» »»»« und einem HandlungSgeLülfen, unter dem Vor¬
sitzee!nr< R«chn>kv»i»ig»n. zusammenzusetzen sind, zur Ent¬
scheidung üdcr-o« ,el> «erden. Die Versammlung beauftragt
ihr Präsitzint», d««f»n Beichlutz, mit entsprechender Begründung
versetzen, dem MnAdeSrntbe mitzutheilen und denselben zu er¬
suchen, den<vtttt:»r» nri- ix entsprechender Weise abändern zumollen.

Herr Wingender  beleuchtete den Entwurf von der
moratischen Sette. Wenn man den Prinzipal, der das von
seinemG-hütsen audgeplauderte GeschäftSgeheimniß verwerthet
habe, mit zehnmal schärferer Strafe bedroht hätte, dann wäre
sicherlich der ganze Entwurf nicht zu Stande gekommen. —
Herr Caro  will , damit nicht fürderhin solche ähnliche absurde
Entwürfe entstehen, auch den kaufmännischen Angestellten eine
Stimme bei der Berathung derselben gegeben wissen. Ein
diesbezüglicher Zusatzantrag desselben zu der Resolution wurde
jedoch abgclehnc. — Die Herren Hamburger und Raub'
nitzky  erläuterten als Prinzipale ihre Stellung zu dem End
würfe. Ersterer hält die 88 7 und 8 überhaupt vollständig
für unannehmbar. Nach einer kurzen Diskussion wurde die
obenerwähnte Resolution einstimmig angenommen.
— Herr Heß dankte den Anwesenden für ihr Interesse und
ihre Aufmerksamkeit und forderte zum Beitritt in den Kauf¬
männischen Verein auf, der die Interessen nicht nur der
HandlungSgehülfen, sondern auch der Prinzipale vertrete. Ein
Prinzipal(um mit gutem Beispiele voranzugehen) erklärte so-
fort seinen Beitritt. — Um ll Uhr wurde die Versammlung
geschlossen.

— Deutsch»katholische (freireligiöse) Gemeinde.
Me bereits an dieser Stelle bekannt gegeben, feiert am Sonn¬
tag den3- dS. die hiesige Deutsch-katholische(freirelig.) Gemeinde
ihr 50jähriges Stiftungsfest.  Wir werden ersucht, noch¬
mal- auf diese Feier aufmerksam zu machen.

* Gemeinsame Ortskrankenkaffe. Die Stelle eines
Maffeurs der gemeinsamen OrtSkrankenkasse ist auf Beschluß
des Vorstandes dem Heilgehülfen Herrn Theodor Matthe«
hier übertragen worden.

-t- Der Mannergesangverein „Cäeilia " veranstaltet
morgen, Sonntag, den3. März, Nachmittags von 3'/, Uhr ab
bei seinem Mitgliede Franz Daniel, „Zur Waldlust" eine
gesellige Zusammenkunft  und ladet hierzu seine sämmt»
lichen Mitglieder ergebenst ein.

8 Schwurgericht. Zur Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht sind weiter verwiesen: als 7. Fall für Freitag IS. März
Vormittags 10 Uhr. die Anklage gegen den Schornsteinfeger
Wilhelm Schramm  von Klausthal, zuletzt in Diez, wegen
Stratzenraubversuches; die Vertheidigung führt Herr Rechtsan¬
walt Guttmaun,  und als 8. Fall für Samstag den 16. März
Vormittags 10 Uhr die Anklage gegen den Taglöhner Simon
Hassel vächer  aus Villmar, zuletzt hier wohnhast, wegen vor-
sätzlicher Brandstiftung. Vertheildigerdes letzteren ist Herr
Rechtsanwalt Halbe.

= Eine öffentliche Volksversammlung für Männer
und Frauen findet morgen Nachmittag3-/, Uhr im „Schwab
bacher Hof" statt. In derselben wird Herr Dr. Quar  ck aus
Frankfurt über: „Die französische Arbeiterbewegung von 1789
dis zur Gegenwart" sprechen.

t * Verkehrsnotiz . Vom 4. März d. I . ab wird der
Arberterzug Nr. 83 wreder Montags von Zollhaus nach Lg-
Schwalbach gefahren; ebenso wird Sonntags der Zug Nr. 91
von L'-Schwalbach nach Zollhaus durchgeführt werden. Von
den beiden Zügen von Zollhaus nach Lg.-Schwalbach werden
auf allen Stationen dieser Strecke Arbeiter-Fahrkarten ver
ausgabt.

— Als unbestellbar ist znrückgekommeu: Eine am
30. Januar bei dem Postamtr1 hier eingelteserle Postanweisung
über L0 Mark an Frau Apotheker Eßküchen,  geh. Augustin,
in Remscheid.

© Der März bringt zwei kritische Tage und zwar einen
solchen erster Ordnung, den zweitstärksten des Jahres, am 11.
März, ferner einen solchen zweiter Ordnung am 26. März. —
Der 100jährige Kalender meldet folgende Witterung: Erst mild,
dann Regen, endlich heiter bis zum 21̂ vom 22. bis 29. kalt-
den 30. und 31. Schnee. — Die Witterung«- und Bauernregeln
besagen Folgendes: Wenn der Wiedehopf sein Hut-Hut-Hut
hören läßt, so bleibt eS gutes Wetter. Märzenstaub bringt
Gras und Laub. Märzenschnee thut den Früchten weh. So
viel Nebel im Märzen steigen, so viel Wetter im Sommer sich
zergen. März nicht zu trocken und nicht zu naß. füllet den
Bauern die Kisten und Faß.

* Ein Haifisch von ungefähr 2 Meter Länge ist
heute in der Ftschhandtun, von I . I . Hög auf dem Marke
ausgestellt und erregt allgemeine Aufmerksamkeit. Das Thier
mag etwa4 Jahre alt sein, hat aber ein solch furchtbares Ge¬
biß, dag man beim Anblick desselben wohl begreifen kann, daß
ver Haifisch mit einem Biß einen Arm oder Bein avtrennen
kann. Der gefürchtete Räuber hat sich in die Nordsee verirrt
und ist dort von einer Geestemünder Fischerei-Gesellschaft ae
fangen worden.

* Jmmobiliengeschäft. Im Monat Februar sind hier
11 Wohnhäuser für zusammen 832,750 Marl und 12 Grund¬
stücke sur zusammen 179,544 Mark theils verkauft, theilS ver¬
rauscht woroen. Bet den Häusern betrug der hoch,re Kaufvrels
130.000 Mark, der geringste 32,500 Mark. In demselben
Monate des vorigen Jahres wurden 1b Häuser für zusammen
1,479,440 Mark und 9 Grundstücke für zusammen l02,9S3Mk.freiwillig verkauft-

= Bcsitzwechfel. Frau MajoratSwittwev. Adelebsen
hat ibre VUta, Bleloriaftrage7, durch Vermittelung der Im
mobitten-ttgeniurI . Meier,  TaunuS,trage 18, verkauft—
Du Villa « onnenoerger,traße Nr. 20 mit Stallung, Rem.sen,
Karten rc. gmg durch Kauf für die Summe von 2oü 900 Mk-

der Frau Baronino. Holtyosf in denjenigen des
Herrn Eon,ut Boy»der und ebenso ging »u Villa bei Herrn Geb.
wamtalsialy Dr. Eonraot. Sonnrnbergerstraße 23, durch
£at f ^ i ! '6 ® umme°°n 165,000 Mt. in anoercn Besitz Üder^
Beide Geschäfte wurden vermrtieli und abgeschlossen durch die
Jmmobitlenagenturvon I . Ehr. Gtückttch, Rerojttaße 2.

Gastd. der Frau Dr. Lina Schulz-Pfeil aus Eferding: „Das
Glöckchen des Eirmiten' , Rose Fricuel: Frau Dr- L. Schulz-
Pfeil, Ans. 7 Uhr. - Freitag8., Ab. 6., 27. Porst. : „Kabale
und Liebe", Wurm: Herr Hans Schreiner vom Stadttheater in
Halle als Gast, Ans. 7 Uhr. — Samstag9.: (Geschloffen.)
— Sonnt. 10. Bei aufgehobenem Abonnement. Ans. 3 Uhr:
„Das lüderliche Kleeblatt" oder„Der böse Geist Lumpacivaga-
bunduS". Ab. D„ 27. Vorst., Ans. 7 Uhr: Zweite Gastd» der
Frau Dr. Lina Schnlz-Pfeil aus Eferding: „Marie" od. „Die
Regimentstochter". Marie: Frau Dr. L. Schulz-Pfeil. „Ballet".
— Mont. 11. Bei aufgeb. Ab. Zum Besten des hiesigen Chor-
personals: „Cavalleria rusticana". „Bajazzo". Turiddu und
Canio: Kgl. Sächs. Kammersänger Herr Georg AntheSv. Hof»
tbeater in Dresden, a. G. Ans. 7 Uhr. — Dienst. 12* Ab. K,
28. Bnrst.: „Othello" (Schauspiel). Ans. 7 Uhr.

Water. KW»ad WWlW.
— Spielpla » des Hoftheaterö. Sonntag3. Mär,

A». 86. Vor,-.: „Lohengrin", Aus. 6 Uhr. — Mont. 4 Ab
C„ 2«. Vorst, »weite Gastd. brr Frau Prasch-Grevrnbera au»
Maniltzei« : . Der Bicoml« von Lrtorieres". Der Vicomte von
Letorn-rr«: Frau Prasch-Grevenderg, Ans. 7 Uhr. — Dienst.5
Ab. I>* 26. Borst. „Oper", Ans. 7 Uhr. — Mttttv. 6., Ah. \ '
27. a»o-fr., dritte uuo letzt« Gastd. der Frau Prasch-Grevenberg
aus Mannheim: „Dorf uud Stadt". Lorle: Frau Prasch. Greven¬
berg. Aust7 Ubr. — Donnerst«« 7* Ab. B„ 27. Borst., « sw

ieltpraw nni) letzte Weichte«.
Die Umsturzvorlage .^

(Bon unserm parlamentarischen Mitarbeiter .)
X Berlin , 1. März . Ueber das Schicksal der

Umsturzvorlage  werden in hiesigen politischen Kreisen
fortgesetzt Vermuthungen angestellt. Bald heißt es , die
Regierung beabsichtige den Entivurf in Folge der zahl¬
reichen und beachtenswerthen Kundgebungen gegen den¬
selben zurückziehen; bald , daß die Regierung unter allen
Umständen auf daS Zustandekommen des Gesetzes dringe.
Nach meinen Informationen trifft weder das Eine , noch
das Andere zu. Die Vorlage kommt in der Com¬
mission zu Fall,  denn die Natioualliberalen find nicht
gewillt, die vom Centrum beantragten Erweiterungen an¬
zunehmen und lehnen lieber den Entwurf im Ganzen ab.
Damit wird , wie ich weiter höre, für die Regierung die
Sache erledigt sein. Fürst Hohenlohe  insbesondere
wünscht keine Reichstagsauflösung . An Stelle der Umsturz¬
vorlage dürste dann im Herbst eine solche in Form der
Ausnahmegesetzgebung erscheinen, also Vorschläge, die sich
peciell gegen die Sozialdemokratie richten.

O Berlin , I . Mürz. Die Umsturz - Kommission
des Reichstages setzte heute die Berathung des § 130 fort.

g. Spahn (Centr .) ersuchte die Regierung um Vor-
legung des Materials zu § 130 . Dagegen bemerkt Geheim
rath Seidenspinner , das sei kaum nothwendig, da es all
gemein bekannt wäre , welche schlimme Angriffe die Preffe
oft aus Monarchie , Religion , Ehe und Eigenthum unter
nommen habe. Der Paragraph sei aus einem längst
empfundenen Bedürfniß hervorgegangen. Zum Beleg hier¬
für führt Redner aus anarchistischen Zeitschriften. Flug
blättern rc. einzelne Beispiele an. — Abg. Bebel  protestirt
gegen solche Beweise aus Blättern , welche im Auslande
erscheinen. Beschimpfende Aeußerungen gegen Religion.
Monarchie, Ehe u. s. w. biete unsere Literatur im reichsten
Maße und werden durch hochgeachtete Namen vertreten
Den Sozialdemokraten liegt eS fern, die Religion als
Schwindel oder Erfindung zu bezeichnen. Redner führt
Fälle an aus den Werken Hoffmann von Fallerslebens und
Anderen, welche scharfe Aussälle gegen Monarchie, Ehe
GotteSglaube enthalten . Auch die konservative Preffe ent¬
halte in jüngster Zeit Drohungen und Hinweise auf das
Schwinden der monarchischen Gesinnung, waS viel gefähr
licher wirken müsse als eine gelegentliche beschimpfende
Reußerung. Nach kurzm Erklärungen von Hammerstein's
(cons.) führt Enneccerus (natl .) aus , daß Dr . Hänel schon
1878 diesbezügliche scharfe Strafbestimmungen vorgeschlagen
habe. § 130 sei nothwendig unter Vornahme einiger
Aenderungeu der Regierungsvorlage . Abg. Dr . Barth
(frs. Ver.) hat von Dr . Hänel eine Zuschrift erhalten,
worin dieser die gegenwärtige Vorlage für unannehmbar
hält . Nachdem sich Bebel nochmals gegen daS Gesetz aus
gesprochen» wird Weiterberathnng auf morgen vertagt.

t > Berlin , 2. März . Der gestrige Bismarck-
Commers der Studentenschaft,  welchem die ge
sammle Berliner Studentenschaft , ferner das Offizier-Corps
der Residenz, an dessen Spitze der Gouverneur von Berlin
Generaloberst v . L o 8 sowie auch der Reichskanzler Für,i
Hohenlohe  beiwohnten , nahm einen großartigen Verlauf
Unter anderen Rednern sprach auch der Reichskanzler der
der die Verdienste B ismarcks hervorhob und
ihn mit Stolz seinen Freund nannte.  Fürst
Hohenlohe schloß mit einem Hoch auf die akademische Jugend.
Seine Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Aa . Berlin , 2 . März . Dem Reichstage  ist
der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß-Lothringen betr.
die Aufhebung dcS Gesetzes über die Ernennung und Be
soldung der Bürgermeister und Beigeordneten vom 4. Juni
1887 zugegangen.

% Berlin , 2. März. In der Angelegenheit des
Herrn  v . Kotze  wird gemeldet, daß der Termin zur
Hauptvcrhandlung vor dem Militärgericht  auf einen
Tag der nächsten Woche angesetzt werden wird.

9 Berlin , 2. Mürz . Reichstagsabgeordneter Dr.
Böckcl sprach gestern Abend vor 500 Personen über die
Umsturzvorlage,  die Tabaksteuer und den freiheit¬
lichen Antisemitismus . Böckel bezeichnete Diejenigen, welche
’ür die Umsturzvorlage stimmten, als Verräther an der Volks-
sreiheit. Sodann theilte der Abgeordnete mit , daß Ahlwardt
in einer wichtigen politischen Mission verreist sei und. daß im
April ein Parteitag der Ahlwardt . Böckel ' s chen
Anhänger  abgehalten werden soll. Die Versammlung
nahm eine Resolution aa,  worin fie sich tfrAen Mc Umsturz¬

vorlage und Tabaksteuer ausspricht und in der sie Dr.
Böckel ihr Vertrauen erklärt.

0 Darmstadt , 2. März. Gestern Abend traf die
Herzogin von Coburg  zu längerem Aufenthalt hier ein.

X Florenz , 2. März , Mittags . In einem benach¬
barten Städtchen überfiel ein als Pierrot verkleideter Agent
in der Osteria Garibaldi die Gebrüder Bearcarly und
verwundete dieselben durch Dolchstiche tödtlich. Der
Thäter wurde verhaftet . Das Motiv zur That ist unbekannt.

K Paris , 2. März , Mittags . Aus Havre  wird
gemeldet, daß die „G asc o gne"  gestern Nachmittag aus
New Jork im dortigen Hafen einlief. Eine ungeheuere
Volksmenge erwartete das Schiff . Beim Einlaufen des¬
selben spielte die Musik des 119 . Regiments die Marseillaise.

X Brüssel , 2. März. Mittags., Soeben hat sich
hier ein neuer Ausschuß gebildet, um für die Annection
des Congostaates  Propaganda zu machen.

— London , 2. März, Mittags. Die Erkrankungen
an der Influenza  nehmen hier in erschreckender Weise
zu. In den letztei, Tagen sind 350 Postbeamte er¬
krankt. Das Befinden Rose beiys  hat sich gebessert.

A . London , 2. März . Nachdem ein Schiedsge¬
richt die in der englischen Schuhfabrikation bestehenden
Streitigkeiten zwischen Fabrikanten und Arbeitern nicht zu
beseitigen vermochte» scheint ein Streik von  200,000
Arbeitern unvermeidlich zu sein.  Die Fabri¬
kanten verfügen über große Stocks.

8 Madrid , 2 . März . Mittags . Nachrichten aus
Cuba  zufolge haben die Insurgenten eine Abtheilung von
2000 Mann Regierungstruppen geschlagen. Verstärkungen
sollen nach Sambaro und Matanzas abgehe».

— Mailand , 1. März . Mittelitalien wurde gestern
wiederum von heftigen Schnee stürmen  heimgesucht, die
namentlich an den Telegraphenleilungenstarke Beschädigungen
anrichtetcn. Ferrara und Ravenna sind fast sämmtlichen Ver¬
bindungen abgeschnitten. Florenz meldet große Kälte. Der
Drahtverkehr Mailands mit Florenz, Rom und Neapel ist
linierb'ochen._

Marvurg's Alter Schwede, bt,te2b?iUtI
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen
besseren Colonialwaarenhaiidlungcn und Restaurationen erhältlich.
Marburgs Kräuterbitterliqueur Alter Schwede kann bei der
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 579

— Mexiko, 1 März. Ein Zug der Jnterocean
Railway,  weich« den Atlantischen mit dem Stillen Ocean
verbindet, entgleiste gestern Abend. 40 Passagiere sind
getödtet,  bitte verwundet.

€ }eschäfts >Eröflniinng.C Einem geehrten Publikum,sowie meiner werthenNachbarschaft, Freunden und Bekannten hiermit die er-
geben« Anzeige, daß ich mit dem1. Märza. c. eine

Ich werde bestrebt sein, meine verehrten,5iKunden durch gute reelle Maare in jeder Beziehunglzusriedenzustelleii. '
Um geneigten Zuspruch gütigst bittend, zeichne

Hochachtungsvoll i

( Nicola Diamandidy,
3  5021 Walkmühlstrasse 30.(AAAAliMr

in ritte
WerTWil-Mr.

Reinige»

2 Jahre'* 1****6
1*. Bensfoerg , Uhrmacher.

Michelsberg 6 , nächst der Lauggaffe. 381

Beste und billigste Bezugsquelle fürg-r-utirt- -u° doppelt
Bereinigt und gcwaichcnc, echt nordische

Bettfedern.
Wir versende« zollfrei, gegen Nach«, ( jede» beliebige Quantum ) Gute
nene Bettfedern P«t Psd. ,a, 60 Pfg.»80 Pfg., 1M. und
1 Halbdaunen  1M . 60 Pfg.
u- IM . 80 Wr Werke Polarfedern 2 M.u.2 M.50 Pfg:
Silberweike vettfever « 3 M.. 3 M 50 Psg. und4 M.;

chinesische« au,daunen «ehr tcnwm,a)2 M.
09 Psg - U. i  JJf . Verpackung zum Kostenpreile. — Sei Beträgen

6 ,0 —AichtgesallendeS bereit«-, zurück-
genommen, pecher & Co . in Herford tu Westfale,«

Grosse türk *JPlfaimien
„ p/r Pfund 12, 16 , 2« und 3« Pfg .,
Gem. Obst, 7- 8 Sorten, per Psd. 30, 40 und 60 Pfg.
Gemusenudeln, per Psd. 29, 24, 30. 40 bis 60 Pfa
Maccaroni, per Psd. 24, 30. 40 bis 60 Pfg.

J . Schaab , Grabenstraße 3,
282®_ Filialen: Bleichstrabe 15 und Röd,rstr,s,e ist.

Aii - und Verkauf
von gut erhaltenen Herrenkleidern , Unifornien,
Uhren , Gold - und Silbergegenständen , Bril¬
lanten. Waffen , Möbeln und ganzen Nachlässen,
Waarenlageru aller Branchen, — Pfandscheinen.

8624 Hl. Govlaoh . 10 Matzoacuasse 16.
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3337 Langgssss
33!37 Rabinowicz 3337 Langgasse

3337
empfiehlt

Hamen -Kleiderstoffe
ia bekannt unerreichter Auswahl « Ferner sämmtliche

Weisswaaren und fertige Wäsche,
als:

Damen- Tag- und Nacht -Hemden, Jacken , Beinkleider, Unterröcke,
Schürzen , Leinen, Madapolams , Pique, Damast , Handtücher, Tisch¬
tücher , Servietten , Gardinen etc . etc .,

billigsten Preisen.

Meine 6 grossen Schaufenster bitte zu beachten.

in nur guten Qualitäten zu den

6249

Oberförsterei Wiesbaden.
Dienstag , den 5 . März e., Mittags 12 Uhr,

kommen im District Ochsenstück 61, Schutzbezirk Hahn,
dicht beim Bahnhof Eisernehand folgende Hölzer an
Ort und Stelle zum Verkauf:

Eichen : ca. 120 Stämme 3—12 m lang, 12 bis
52 cm Mitten-Durchmesser(Wagner- und Grubenholz),
55 Stangen 1. und 2. Cl., 33 rm Nutzscheit und
Knüppel, 140 rrn Brennscheit und Knüppel und 18 Hdt.
Rciserwellen,

Buchen : 1Stamm (Hainbuche) 3,4 m lang, 29 cm
Durchmesser, 27 rm Breunscheit und Knüppel, 10 Hdt.
Wellen, Weichholz (Birken ) : 26 «Äiimme 5 bis
10 m lang, 12—26 cm Mittendurchmesser(Wagner¬
holz), 2 rm Nutzscheit und Knüppel, 42 rrn Brennscheit
und Knüppel, 8 Hdt. Wellen.

Außerdem kommen 90 Stück Kiefern -Stämme aus
District Hirschgasse 75 (Grubenholz) dicht beim Bahnhof
Hahn lagernd, nebst einigen desgl. Stangen, zum noch¬
maligen Ausgebot.

Das Brennholz kommt nach dem Nutzholz zumVerkauf.
Forsthaus Fasanerie, den 21. Februar 1895.

2599 Der Königl. Forstmeister: Fl in dt.

[Wie ich von meinem langjähr.S

Krhlkopf- u.Lungenleioen fast«
nnenlgtltlich befreit bin rheileZ
ick jedem Kranken aus Wunsch»
mit. Vamp . Schiffsofssttera s
D.Berlin,HeinerSdorier>. 12|

/Line heizb. Kegelbahn ist noch
tD einige Abende in der Woche
abzugeben. Albrechtnratze 11.
2483 Karl Schäfer.
~ Eine sehr gute

Scheune
mit Ziegeldach, ca. 11 Mir.
lang, 9 Mtr . breit, zu verkaufen.
Näherer Hochstätte1 bei
2110 Ph . Hch. Marx.

sucht per 1. April gnt inöbl.
Zimmer . Offerten unter
Z . 10V an die Expedition
d. Bl . 5049»

Köchin
welche etwas HauSarb. übern.,
g. gut»Lohn nach Mainz , Lang¬
gasse2, 1. St gesucht. 4008b

HolzVersteigeruttg.
Wo»t»g,dm4.Wr!l.I.,

Bormittags I » ühr
anfangend, kommen im Bier-

stadter Gemeindewald,
District Wellborn No . 10:

4 Eichenstämme je 10 Mtr. lang (24—90 Ctm-
mittlerer Durchmesser),

5 Rmtr. Eichen-Nutzscheit 2,40 Mtr . lang,
4 „ Eichen-Schcitholz(Küferholz),

25 „ Buchen-Scheithvlz,
7 „ Buchen-Knüppelholz,

285 Stück Buchen-Wcllen
zur Versteigerung. Der Anfang wird mit dem Stamm¬
holz gemacht.

Bierftadt , den 22. Februar 1895.
4004b Der Bürgermeister: Seulberger.

Vormittags 10 Uhr
anfangend, werden im Nauroder
Gemeindewald,

Distrikt KaideD. 1b
213 Kiefern-Stämme von 105 Festmeter,
33 rrn Kiefern-Nutzholz von 1,50 m u. 2,40 m Länge,

367 rm Kiefern-Brandholz u. 2140 Stück dergl. Wellen,
Dienstag , den 3 . März d. I ., Vormittags

10 Uhr anfaugend, im Distrikt Haide 4b (Eichen¬
stück) und Distr. Pechofen 10

54 Eichen-Werkstämme von 21,92 Festmeter,
5 eich. u. 4 birk. Stangen 1. Classe,

44 Rm. eich. Nutzholz von 1,80 m u. 2,10 mLänge,
107 Rm. eich. Brandholz, 36 Rm. buch. Brandholz,
22 kiefern Stämme von 6,49 Festmeter,
27 birk. Stämme von 4,13 Festmeter,
24 Rm. Kiefern-Holz, 10 Rm. Weichholz und ca.

3000 Stück verschiedene Wellen
versteigert.

Am ersten Tag wird mit dem Nutzholz, und am
zweiten Tag im Eichenstück der Anfang gemacht.

Naurod , den 27. Februar 1895.
4003_ Schneider , Bürgermeister.

Holr-Uersteigerimgr«
in der

Königl. Overförsterei Namvach.
Mittwoch , den 0 . März 1805 , Vormittags

11 Uhr beginnend, in der Gastwirthschast „Zum
Schwanen " in Medenbach aus den Staatswald-
districtcn No . 4a und 4b Wellinger . Eichen:
8 Rmtr. Scheit und Knüppel, 3 Rmtr. Stockholz;
Buchen : 690 Rmtr. Scheit, 234 Rmtr. Knüppel,
68,68 Hundert Wellen3. El.

Donnerstag , den 7 . März 1805 , Vormit¬
tags 11 Uhr beginnend, in der Gastwirthschast von
Anton Müller in Vockenhausen aus den Staats-
walddistricten No . 22 Delkenheimerholz und No.
33 u. 30 Nonnenwald . Buchen : 335 Rmtr.
Scheit, 595 Rmtr. Knüppel, 65, 7u Hund. Wellen.
Zur Besichtigung des Holzes wolle man sich an den
Königl. Hegemeister Ilgen zu Forsthaus Bremthal
Und an den Königl. Förster Holzapfel zu Forsthans
Oberjosbach wenden. 4005b

Sonnenberg , den 26. Februar 1695.
Dy: Königl. Oberförster. Frhr . von Hunolstein.

Ämmtzch-Delßchermg.

H Mmflllg,dki>5.Mrjl.Z.kommen im Wambacher Ge.

District Hammerwald,
38 Eichen -Stämme von 69 Fstm.

zur Versteigerung.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf der Schanze.
Wambach , den 25. Februar 1895. f

3986b Der Bürgermeister: Doerner.

Lehrling mtzchonerHand«
<8̂ schrift u. guten Zeugnissen
grg sof. Vergüt, zum1. April ob.
früher grs. Gesl. Off. bei Hassen»
stein & Vogler, A.-G , Hier,

_ Weber« 36u. P .Z. 5. abzugeben.

Holzverstetgernng.
Montag , den 11. März,

Vormittags 11 Uhr anfangend,
kommen im Orier Gemeinde¬
wald, District Meisel 12:
800 Stück rothtannene Stangen

2. und 3. Cl., und
3820 Stück rothtannene Stangen

vierter, fünfter und sechster Classe zur Versteigerung.
Orlen , den2. März 1895.

4011b Der Bürgermeister:
_ Wirth.

Holzverftrigerung.
Die am 25. d. Mts

Eschenhahner Gemeinde¬
wald , District Schellberg 0,
abgehaltene Holzversteigerung hat
ö'e Genehmigung nicht erhalten,

MkilSaz, dms.Märzr., öorinittajs 10 Ur.
zur nochmaligen Versteigerung:

142 Rmtr. kiefern Scheitholz
78 „ „ Knüppelholz
63 „ „ Stockholz und

1750 Stück dergl. Wellen.
Eschenhahn , den 26. Februar 1895.

4001 Thomae , Bürgermeister

Ich hin zur Rechtsanwalt¬
schaft bei dem Königlichen Land¬
gericht in Wiesbaden zugelassen.

Ich wohne
Lanzstrasse 13.
Vom 1. April d. J . ab befinden

sich meine Wohnung und mein
Büreau in der
Oranienstrasse 13

(Ecke Adelhaidstrasse). 50«
Wiesbaden, den 25. Febr. 1895.

Artur Krause,Rechtsanwalt.
Männer-Turnverein

Heute Sonntag , de»
3 . März er., findet unsere
erste diesjährige

KMtagslnmfM
über

Lokal-Stccße*Uerftriiecungs-Haffe.
Mitgliedersland: 1870. Dterbebeitrag: 50 Pfg.
Sterberente (nach 1-jähriger Mitgliedschaft) zur Zeit 500 Mk,

vom 1. Juli d. I . ab 600 IHk.
Aufnahme gesunder Personen bis zum 40. Lebensjahre un¬

entgeltlich, vom 40 bis 4b. Mk. 5, vom 4b. bis 60 Mk. 10—
Anmeldungen bei den Herren Hell , Hellmundstr. 45, Maurer,
RathhauL ZimmerA». « . JUuiu». Karlstr-rb« IS. 2608

Neudorf, Schierstein, nach hier zurück, statt, und wird
um eine zahlreiche Betheiligung gebeten.

Abmarsch : 2  Uhr , Sammelplatz : Ecke
der Emserftratze und Michelsberg.
2671 Der Vorstand.

Mergm Sonntng, dm3. Mürz 1895,
Nachmittags von 3 ‘/a Uhr ab.

Gesellige Zusammenkunft
bei unserem Mitgliedc Fra «? Daniel , «l 1*
ittft“, wozu die vereheliche Gcsammtmltg.iedschaft er-
gebenst einladct —
2657 VorlltUtd.



Samstag Wiesbadener Oeneral -Änzeiger.

Die Unterzeichneten, Besitzer und Leiter der Frankfurter Milchknranstalt, haben
hier in Wiesbaden eine

tSS * Zweig -Anstalt *̂ 5
errichtet und den Betrieb eröffnet. Es stehen auf dem „Marienhof", Schiersteinerstratze,
Originak-Schweizerkühe, welche nnr mit Schweizerhe«, Weizenmehl und Weizen-
kleie gefüttert werden. Der Wagen der Anstalt fährt täglich zweimal durch die Stadt und
nimmt der Kutscher Bestellungen entgegen. Ebenso können solche bei HerrnC. Partner,
Kirchgaffe 21, abgegeben werden.

3® Nebligen verweisen wir auf unsere noch besonders zur Versendung gelangenden aus-
führlichen Prospecte, welche auch an obiger Adresse zu haben sind

Wiesbadener Milchkur »Anstalt.
2«o Gebr * Jansen & Georg Lyding.

Pi ,, ,, rum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von1Mal 50,000 Mal 10,000 Mal 5000 Mai 3000 Marku. s. w„ 5000 Crei
^ °. s®fi ,0 Jl aPk i. 2? r os !i ür 2j ? ■ ? ’rk (Porto u - Liste 20 Pfg- extr£0 sind zu  beziehen durch F .A . Schrader , Hannover,

Loose sind zu haben m Wiesbaden bei F. da Fallois , Langqasse 10, Th . Wächter , Webergasse 36 , vis ä-vis d
in Lorch bei J . Berg , Tapezierer,

Miner-
urü > £

$.  VslKbrmner,Micfm»i».WiesLaöm.
Fabrik für Kochanlagrn, Setzungen, Wasserrmlagrn.

Meine Patent - Kochherde sind die besten „Kohlensparer ",

in Güte und Leistung unübertroffene Fabrikate, und in den ersten

Hof-, Hotel- und Herrschaftsküchen, Anstalten , Spitälern,
Kasernen des In - und Auslandes eingeführt.

r JJ  machen di« neu erfundenen‘ W Original Genfer Golflin-Remontoir-Taschenniiren
(Savonnette) mit feinsten antimagnet. Präcisions-Nickelwerken.

Diese Uhren sind vermöge ihrer vrachtvollrn und eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
"^ t zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirten Gehäuse

Wmf  VZMKUMMM  bleiben immerwährend absolut unverändert und wird für den
richtigen Gang eine dreijährige schriftliche u arantie

.M  geleistet»
Ptreia Ver  Stück 10 Mark.

Dieselbe Uhr (minder«. Gehäuse und Werk) nur « Mk.
Bitte daher genau allzugeben, welche Sorte gewünscht wird!!

Echte Goldinuhrketten m. SicherheitS-Carabiner, Sport -,
Marquis - oder Pa »zer-Fayo», 3 Mark.

Zn ied-r Uhr gratis ei» Lederfutteral.
Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Ber-

.. . ^ , . Mlichkeit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen
irischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschliehlich zu bezehcn durch das Cenrral.Tevot
Alfred Fischer, Wie« I., Adlergaffe 12.

V ersa ndt per Nachnahme zollfrei._ 38686

Jeden Monat für jeden Theilnehmer
kb " ein garantirt sicherer Treffer ! 'TjjöJ

1000M ark Belohnung 1 in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 13, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats etattfindenden cliancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von ca. 20 Millionen MarK
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Eur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:
1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer ä „ 400 000
1 Haupttreffer a , , 300 000
1 Haupttreffer ä „ 200 000
1 Haupttreffer ä „ 150 000
1 Haupttreffer ä „ 105000

u. s. w., u. s. w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40025 Treffern von
zuaammmen ca.

S © Millionen Mark , mm

Das Georg Fischer's Haus nebst
Garten, Biebricherslr. 19. Ge-
legenhritskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu ve,kaufen. Mb. Aus¬
kunft ertheit StavtüiencrH -ß
oder der Eigenthümer Johann
Harfy, « astet, Mainzerftr. 36.

^ ^ 803 Luisenstraste 24
liefert Kohlen , Anzündeholz , Braun,

und Steinkohlen , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
Sn  den billigsten Preisen . Keine Haftpflicht der
Mitglieder. _ Der Vorstand.

^ A,U.einl Rfl ^siohnungssteUe: Alois Bernhard, Frankfurt a.
Blttcherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen, für die Schweiz in Zürich

z. Thalegg etc. 2160b

Der Vorstand
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W68b3l!s 6̂p ZöLmten-Venein.
Montag , den 4 . März , Abends 8 1/*Uhr,

tm „Deutschen Hofe":

Mouats -Uersamminng.
Tages-Ordnung:

1. Vortrag des Herrn Ober-Telegraphen-Assistenten
Dulinski über„Hochgebirgstouren in Tyrol 1894."

2. Geschäftliches
2570_ _ _ Der Vorstand.

Bäcker - Gehülfen-
Verein Wiesbaden.

Sonntag , den I « . März,
von Nachmittags 4 Uhr bis
Abends Rv Uhr , findet in . .. -
Männer -Turnhalle (Platterstr.) eine

fMiicuatift. IntetHnttuiuj mit Tanz
ftott, wozu wir unsere Freunde und Kollegen heute schon
aufmerksam wachen. Lieder oder Borträge sind bis
spätestens Donnerstag bei dem Schriftführer Karl
Keller, Bärenstraße2, einzureichen.
2665 Der Vorstand

Erstes Special-RestepMt liarenstr. 4.
Sämmtliche Läger sind für die Frühjahrs-Saison überaus reich sortirt und werden alle

Waaren zu bekannt billigen Preisen verkauft.

Agmeme Sk'IMalft.
Stand der Mitglieder: 162 « . Sterberente: 5 « « Mk.

Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herrkq:
H. Kaiser, Schwalbacherstraße 55, W. Bickel, Lang¬
gasse 20, J. Fiedler, Neugasfe 17, L. Müller, Hell¬
mundstraße 41, D. Ruwedel, Hirschgraben9, M. Sulz¬
bach, Nerostraße 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
10 Mark. 5768

jiir Milk,
Mauritiusplatz.

Heute Samstag;

Metzelsuppe.
Herrn , Büsch er.

Zum Andreas Hofer
4L Schwalbacherstraße 43 . 2675

Heute Samstag Abend:
Metzelsappe.

Es ladet freundlichst ein Gg . Lauser.

JRestaur. Kronenburg.
Heute Sonntag , den 3 . März,

ausgesührt vom Trompeter -Corps des Feld-
Artillerie Regmts . Nr . 83 . 2664

Anfang 4 Uhr.  W . Klütsoh.

Zu den drei Königen.
36 Marktstraße 36.

Heute Sonntag : 2660

Großes Frei Coneert
wozu freundlichst einladet Heinrich Kaiser.

Brauerei Nagel,
27 Schwalbacherstrasse 27.

AWf - Heute Sonntag:

Frei - Concert
Es ladet ergebenst ein 2667

Johann Sauerhammer.

Rheinischer Hof.
IedenLomltllg:Großes Frei-Concert.

Für Confirraanden:
Schwarze u . wcisse Cachemires , reine

Wolle , p. Mtr. 90 Pf., 1, 1,10, 1,30 bis
2 Mk.

Schwarze u« weisse Fantasie - Stoffe,
reine Wolle , p. Mtr. 80 Pf., 1, 1,10 bis
2 Mk.

Farbige Frühjahrs -Stoffe , reine Wolle,
p. Mtr. 95 Pf., 1, 1,10, 1,35 bis 1,80 Mk.

Wäsche -Gegenstände , wiellnterrScke,
Hemden und Beinkleider.

Ganz besonders empfehle:
Für den täglichen Hausbedarf:

Haus - u. Strassen - Kleiderstoffe , p.Mtr.
50, 55, 60 bis 80 Pf.

Promenaden *n Gesellschafts Kleider
Stoffe , p. Mtr. 95 Pf ., 1,10, 1,35 bis 2 Mk.

Druck - u . Baumwollzeuge , bedruckte
Flanelle , p. Mtr. 35, 40, 45, 50 u. 55 Pf.

Bettzeuze , karrirt u . geblümt , p. Mtr.
40, 45 u. 50 Pf.

Hand - u . Wischtücher , Tischtücher,
n . Servietten.

Grosse Auswahl in
Gardinen , p . Mtr . von 5 Pf . an , abgepasst , p . Fenster von 3,30 Mk . an,
Vorhang -Stoffe , weiss u . creme , in allen Breiten,
Kaffee -, Tisch - u . Bettdecken,
Bettinlette u . Barchente , sowie Bettfedern u . Daunen,
Betttücher , Leinen u . Cretonne , 150 bis 170 Cmtr. breit, p. Mtr. 75, 80, 90 Pf.,

1, 1,10 bis 1,80 Mk.
Verkauf zu streng festen Preisen.

D. Biermann, Inhaber: R. Helbing,
2655 Parterre, 4  Bürenstrasse 4 , Parterre.

GroßeBären
6 Bärenstraße 6

SinMlc mM Wem. Uittagslilch,
gale Kiichc, Kirr in Flasche».

Achtungsvoll Th . Dietz.2468

(Jambrinus*
Marlrtstr . 30 , am Rathhaus.

Trefümntt der Fremden.
Große Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstücks¬
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, Ausschank des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gcsellsch. Wiesbaden

direct vom Fatz.
Reine Weine Yon Mai. Müller.

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
2470 g , Hüller.

Felsenkeller
14 Tannnsstr . 14.

5045* Zum letzten Male:

Grosses Extra -Frei- Concert.
WlmMe Merstude. Stupfe 24.

Frei-Concert.
Hamburger Militärdienst -, Aussteuer - und
Alters -Bersicherungs GesellschastinHamburg.
Bezirks -DirektionrUecm . UrStz .Mainzrrstr 24, Wiesbaden.

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN tr LANOLIN
aus patent. Lanolin der

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur acht wenn mit

£/ *, ln Zinntuben ä 40 Pf.
und Blechdosen ä 20

und 10 Pfg.
Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden. 3947b

Mobiliar Versteigerung
Dienstag , den 3 . März 1895 , Vormittags»V*und Nachmittags3 Uhr anfangend, t>er*

steigere ich zufolge Auftrags unter Anderem nachver-
zeichnetes Mobiliar und Haushaltungsgegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung im

Römer -Saale,
Db IS Dotzheimerstratze 15.

Inventar:
Eine complete Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend
aus 2 completen Betten, Spiegelschrank, Wasch¬
toilette, 6 compl.Betten, eine Kameeltaschen-Garni-
tur, Sopha, 4 Sessel, Kleider-, Weißzeug-, Bücher¬
und Spiegelschränke, einzelne Sophas, polirte
Kommoden, Bertikows, Silberschränke, Schreib¬
sekretär, 2 Pfeilerspicgel mit Trümeaux, Spiegel
in Nußbaum, Schwarz, Gold und Euivre poli,
Waschkommoden und Nachttische, Küchenschränke,
eine große Parthie Stahlstich -Bilder , 4 Oel-
gemälde, Tische, eine große Parthie Speise- und
andere Stühle, Küchen- und Haushaltungs-Gegen¬
stände, Glas, Porzellan und dergl. mehr.

August Degenhardt,
Auctionator und Taxator.

Sämmtliche Gegenstände können Montag von
3 bis 5 Uhr angesehen werden. 5053

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder*

und

Sportwagen
Grösste Auswahl Ton

Neuheiten.

A, fei, b»l-"»

9arre 5 GesWs -NnlkWs . L 'z.
Meiner hochverehrten Kundschaft, sowie einemp. t.

Publikum gefälligst zur Nachricht, daß ich mein Geschäft
von Lauggas » « 7 nunmehr nebenan, nach

O Langgasse 5 0
mit einem ganz neu ausgestatteten Lager verlegt habe.

Höflich bittend, das mir bisher geschenkte Wohl*
wollen auch in meinem neuen Lokal zu bewahren, zeichnet

Hochachtend
j . Mössingrer , Uhrmacher,

vorm. C. Fleischmann,
1601 Langgasse 5.
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nieor tim
meiner

neuen Frühjahrs-Stoffe
sind bereits vollständig und zeichnen sich dieselben, trotz Feinheit der Farben und Gewebe,
duroh besondere Preiswürdigkeit aus.

Muster und Modebilder stehen zu Diensten.

J . Bacharach,
4 Webergasse 4. 4  Webergasse 4 .

Billigste Bezugsquelle für

fehlerhafte Teppiche, Prachtexem¬
plar - a 5,6,8 , » 0 bis IVO Mk.
Gelegenheitskäufetn Gardinen,
Portiere «. Pracht -Katalog

gratis . 3885

Sophastn Peste!
Entzückende Neuheiten von
31/2  bis 14 Meter in Rips,
Granit, Gobelin u. Plüsch,
spottbillig. Mnster franeo.
BrZ' Emil Lefövre.
Berlin 8., Oranienstr .158.
Größtes Isppivli-llauu Berlins.

Ucker p. Pfd . 25, -26,28 Pf.
st. Mehl , 14,18,20„

Seife . 25,26,28.
Schmierseife 17, 20,22  ,
Rüböl perx/> Liter 28 ,

C. Kirchner,
Wellripstr . 27 . 2578

Gäcilien-Verein
zu Wiesbaden.

i Montag , 4 . März 1895 , Abends 7 Uhr,
im grossen Saale des Kurhauses:

für 1894/95.

Zum ersten Male:

Wz« in Taoris
| Dramatische Scenen für Soli, Choru. Orchester

von

Theodor Gouvy.

»
*A|
»

Mitwirkende:
Frau Dr. Maria Wilhelmj von hier (Sopran)
Herr Karl LIerioh, GrossherzoglicherKammer¬

sänger aus Leipzig (Tenor).
Herr Paul Haase, Concertsänger aus Rotter¬

dam (Bariton),
Herr Otto Drewes , GrossherzoglicherKammer- j

Sänger aus Schwerin (Bass)
und das

städtische Curorchester.
Dirigent : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

5 j Erster numerirter Platz Mk . 4 — , zweiter
Sk numerirter Platz Mk. 3.—, Gallerie rechts/ ■ “ “ A ^uxv . t»,  ̂udiltjiiü I'tJCJLllS iuSJ
L Mk- 2-~ > Gallerie links Mk. 1.50, General- 1®

K ? probe Mk. 1.—, Textbücher 25 Pfg.
jBillete und Textbücher sind an der Tages- BS
! kasse des Kurhauses zu haben.

k!  Die Generalprobe findet Sonntag, 3. März 1895
Vorm. 101/* Uhr, im grossent Saale des Kur-

1 hauses statt . * 2593 jS*

Braunschw. Lrberw. p. Pfd . 1.10
Wrstpqäl. . „ , - 75

Mettw. » . 1.—

Thüring. Cervelatw. p. Pfd. 130
. Sülze . . —80

Braunschw. Rothw. . . —909 ’JJlCUtü , ff 0 1 » <C *UUIi | UJIÜ. ylOUjIT * m 9
on gros und en detail 12 Faulbrunnenstraße 12.

613 S. JDentsch

Rotationsdruck und Vertag : Wiesbadener BerlagSanstalt
Friedrich Hannemann ; für den localen und

HeiorichßOrner.
Den Empfang sämmtlicher Neu - 1

heilen für die kommende Frühjahr-
und Sommer -Saison in fertigen

Herren«Knaben
Garderoben

zeige hierdurch ganz ergebenst an, und lade
zur gefl. Besichtigung meines großen Lagers
fteundlichst ein, selbst für den Fall, daß
ein Bedarf momentan nicht vorliegt.

Specialität:

Anfertigung nach Nlaass
unter weitgehendster Garantie

Bereits seit Gründung meines Ge¬
schäftes führe ich ausschließlich nur süd¬
deutsche Fabrikation , bekanntlich desto
und solidosto Verarbeitungbet elegantem
Sitz und leiste ich nach jeder Richtung
hi« volle Garantie , trotzdem ich, was
Preise anbelangen, jeder Concurrenz
die Spitze bieten kann. Deßhalb
lasse man sich nicht verblenden, durch alle
möglichen falschen Reklamen und
Ausverkäufe , sondern decke feinen
Bedarf in einem reellen Geschäfte,
wo man auch verlangen kann, reell be¬
dient z« werden.

Heinrich tor,
22 Kirchgasse 22,

| gegenüber dem Nonnenhof.
126hl

*oncucs=Husoßiittttf.
Das zu der Concursmasse Emil Strauß

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze ZimmmiimMmigm
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft. 1929

Zer genchilit bestellte CUcmsMWlter.

Thema:
Mir bewerfen Apostel ihre göttliche

Sendung?
!Sonntag , 6 Uhr Abends , u. Mittwoch,!

87 * Uhr Abends,
im obere « Saale der Gewerbehalle,

Meine Schtvalbacherstraste 10.
[Alle Christen sind fteundlichst dazu eingeladen.

Eintritt frei für Jedermann.
5043* 8 . Täubnen.

Große öffentliche

Volks-Versammlung
für Mm« und front«

heute Sonntag , den S. März , Nachmittags
37r Uhr , im „Schwalbacher Hof ".

Tagesordnung:
Die französische Arbeiter -Bewegung von 1789

bis zur Gegenwart.
Referent : vr . tzusroLFrankfurt a. M.

Eintritt 10 Pfg.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein 2664

__ Der Einberufer.
Walthers Mot '.

Heute Sonntag von  4 Uhr abi
Großes Frei-Concert.

Reichhaltige Speisekarte in 7, und7, Portionen.
5048*_ Dienstbach.
Fernsprech -Anschluss : 331. Wilhelmstrasse 12.

Nathan Hess
(Abheilung fiir Installation)

empfiehlt sich zur

Uebernahme von Installationsanlagen
_ für Gas und Wasser,

sowie sämmtlicher Reparaturen
zu massigsten Preisen bei prompter Bedienung,

Dr. Auer ’sches Gasglühlicht sowie alle dazu
gehörigen Artikel zu Originalpreisen.

Grosses Lager von Beleuchtungskörpern aller Art.
- 2518

Instandhaltung
von Gas - u . Wasserleitungen

gegen einmalige jährliche Prämie.

ÄS - * ™ . R.
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Erste Ausgabe.
Zmitks Kalt.

Cdtcagoec MfadUliäufet.*)
Von Karl Böttcher.

I.

Hast Du einmal neuntausend Ochsen beieinander ge
seh-n? . . . Nein? . . . Aber Du kannst Dir mit etwas
Aufwand von Phantasie eine solche Riesenheerde leicht
vorstellen: eine auf« und niederwogende Masse zusammen-
^drängter Rücken, ein Wald halbmondförmig gekrümmter
Hörner, ein Getrippel und Getrappel langsamer Beine
und dazu„Mä—äh!" — „Mu—uh" — „Mä—äh
in allen Tonarten. . . .

Gut. . .
Jetzt denke Dir, daß diese compacte Majorität inner¬

halb fünf bis sechs Stunden geschlachtet wird — nein,
ntqjt blos geschlachtet, sondern auch nach sämmtliche» Regeln
der edlen Fleischerkunst vollständig verarbeitet, verpackt und
m die Welt expedirt— so hast Du einen Theil der Tages
arbert aus den Chicagoer Schlachthäusern.

«JInb bw anbere  The»? Er besteht im Schlachten von
tagllch 30000 Schweinen und 20 000 Schafen. _

^jeute will ich Dir die Chicagoer Schlachthäuser zeigen,
die größten der Welt. Darum rasch zurück zu unserenOchsen.

Sie find soeben auf einer der zwanzig, in den Schlacht¬
häuser mündenden Bahnlinien aus fernem Westen ange-
wmmen: aus den Bergschluchten von Nevada, den Prairien
Arizona's, den Triften in Neu-Mexiko, noch ganz voll von
Erinnerungen an di« Freiheit. Die tagelange Reise hat
sie ermüdet. Jetzt wollen fie nicht über die großen, »ach
den Schlachthäusern führenden Viaducte laufen.

Kuhjungen zu Pferde treiben fie mit Stöcken, mit
Brüllen und Jodeln, mit mächtigen, auS Schläuchen
mederpraffelnden Wasserstrahlenan. Aber Ochsen taffen
sich schwer zureden. Oder wittern sie de« nahen Tod?

Da — etwas Merkwürdiges! . . .
*> Mit Erlaubniß des Autors aus seinem Buch„Chicago ".
s t toSif tooIIen  wir unsere Leser ganz besonders

au Karl Bocher's kürzlich erschienenes Werk „Von sonnigen
Ausi/n , Mittelmeer-Brrefe (Verlag B. Elischer Nachfolger,
Leipzig) aufmerksam machen. daS in fröhlichster Weis- über alle
H«uplstalion-n des Miltelmeers plaudert und demnächst bereit«
in .weiter Auflage erscheint. Karl Böttcher hält sich gegenwärtig
in unserem Wiesbaden auf._ Die Red.

_Behäbig trottet ein alter Stier daher. Wegkundig wie
er ist, merkst Du ihm sofort an, daß er sich hier zu
Hause fühlt. Und richtig, er lebt schon lange in diesen
Palästen des Todes, von früh bis Abends damit be¬
schäftigt, die schwerbeweglichenViehheerden nach den
Schlachthäusern zu führen.

Jetzt mischt er sich unter die Ochsen, beschnuppert sie,
erzählt ihnen vielleicht dabei, daß ganz in der Nähe ein
saftiger Weideplatz liegt. Das springt von Seele zu Seele
— der Ochsenseele. Hei, welche Freude! . . .

Nun stellt er sich an die Spitze der Heerde, schreitet
den langen, hochgeländerten Viaduct hinauf, indeß alle, alle
folgen. DaS läuft, als ob in ihren Köpfen gleich einer
Vision, schwellende Hügel mit langem, wogendem Gras und
süßen Kleebüscheln spuken; noch mehr— das läuft, als sei
da oben eine Börse— die Ochsenbörse— wo speculirt
wird; das läuft— direct in die Schlachträume.

Und unser Gauner von einem Stier?
Vor dem großen Thor, durch welches jetzt die ge

hörnte Masse drängt, ganz eingehüllt in eine Staubwolke,
tritt er beiseite, macht Kehrt und trottet ohne jeden Ge-
wiffensbiß zurück, um einen neuen Trupp seiner nichts
ahnenden Verwandten in'S Verderben zu geleiten.

Wenn der Schwindel bereits im Thierreich solche
Triumphe feiert, wenn es schon bei den Ochsen nicht mehr
heißt: „Leben und leben taffenI* — nein, dann wird eS
ungemüthlich in dieser Welt. —

Nun, bitte, treten Sie in einen Schlachtraum ein!"
ägt mein Führer. „Wir schlachten hier nur nach der

neuen Mode."
Ich stehe plötzlich in einer Atmosphäre von dampfen-

>em Blute, inmitten von Hunderten eben hingestreckter
dampfender Ochsen, inmitten von dampfenden Leben und
>ampsendem Fleisch. . . Ach ja, Sie schlachten hier nach

der neuen Mode.
Und in dieser Hölle eine Armee von Schlächtergesellen,

eder in seiner Art «in Spezialist. Einige schlagen die
Ochsen, welche ununterbrochen durch die schmalen, sich nach
und nach verengenden, hier einmündenden Gänge auf den
Plan treten, mit sicherem Hieb nieder. Andere hängen
ihnen eine Maschinerie an die Hinterbeine; im Nu schweben
die betäubten Thiere an der Decke. Wieder andere stoßen
ihnen daS Messer in den Hals, schlitzen die Körper auf,
ziehen daS Fell herunter, schneiden die Zungen heraus,
zersägen die Schwanzknochen, zerhacken die Rückenwirbel
oder theilen mit kräftigem Beilhieb jedes Thier in zwei
Hälften. . . Das Alles in fieberhafter Geschwindigkeit
und in festgebanntem Schweigen.

Dabei sind überall entsprechende Maschinen behilflich,
Stück für Stück durch einen Hebeldruck von einer Ab¬
theilung in die andere bewegend. . . . Ein paar Wagen
raffeln vorüber, schwer beladen mit abgehackten Ochsenfüßen.
Ha, als die noch in der weiten, grasreichen Prairie
herumsprangen!

Drüben über der Mauer erhebt sich ein Gebirge von
abgehackten Ochsenköpfen. Mir ist, als ob mich die großen
Augen vorwurfsvoll anglotzten. In einem Moment der
Schwäche erschrickt das Herz bis in das zarteste Gefaser
hinein. O, hinaus, hinaus aus dieser hlutdunstdurch-
hauchten Gegend! —

Ich besuche die Kühlräume. Es herrscht eine Kälte
darin, als wäre hier ein grönländischer Eisberg ein-
logirt. Wohin der Blick fällt — überall lange Straßen,
tiefe Gänge, einförmige Quadrate von Fleisch, Fleisch
und wieder Fleisch. Zumeist ist es bereits in Rück¬
sicht auf den bevorstehenden Versandt in weiße Säcke ein¬
genäht, wie im Sommer die Ballroben unserer Mode¬
schönheiten.

Beim Anblick dieser reichgefüllten Speicher kommt
mein Führer förmlich in's Schwärmen. Während ich eine
wahre Fleisch-Friedrichstraße ziemlich gedankenlos dahin
walle, hält er mich plötzlich beim Aermel, klatscht kräftig
auf den Hintertheil eines großen Stiers und meint:

„Ja, mein Herr, das ist eine Waare. . . . Ich sage
Ihnen. . . Sie können weit in der Welt herumziehen,
ehe Sie wieder so etwas treffen."

Ein stolzes Lächeln fliegt über sein Gesicht. Wo
habe ich ein solches Lächeln doch schon gesehen? . . . Ach
i;o, es ist dasselbe siegesfreudige Behagen, welches einst das
Gesicht eines Lyrikers verklärte, als er mir seine neuesten
Verse vorlaS. Hat nun Dieser Poesie— geschlachtet?
Hat Jener hier so großartige Fleischportionen— ge¬
dichtet? Ich mag eS nicht entscheiden. —

Man geleitet mich in'S Wurstdepartement.
O, Realisten mit Feder und Stift, helft mir daS fabel¬

hafte Reich dieser Wurstherstellerei gebührend schildern! . . .
Ein Blick über die unzähligen Messer in den Maschinen,
mit rasender GeschwindigkeitFleisch zerkleinernd, über die
starren Wogen aller Fleischsorten, über die Anhöhen von
Gedärmen— und ich weiß, daß hier Wurst für alle fünf
Erdtheile gestopft wird. Jetzt begegne ich einer plastischen
Verkörperung des so oft vernebelten Begriffs: „Mir ist
Alles Wurst." —

Die hier beschäftigten Arbeiter sind zumeist Deutsche.
Ob unsere Landsleute gerade zur Wurstmacherei hervor-
ragend talentirt sind? Bisher war mir's fremd. _

Neues aus aller Welt.
x~Öj ^ itte  Geschichte aus dem Reichshanse

S,  ® etIi.ncc  flattern auS Domsängerkreisen mitgelhettt . Die
Capelle und der königliche Domchor stellten ihr reiche»

krtnltlcrrsches Können mit außerordentlichem Erfolge selbstlos
« ;*,?<.Tfenst der Mildthäligkeit. In der Wandelhalle des
Reichshauses hatte der Domchor unmittelbar nach der Parla-
menlssrtzung seine Hauptprobe zu jenem Concert abgehalten,
und nach derselben kam etwa die Hälfte der Knaben des Chores
an der halbgeöffneten Thur der Restauration vorbei und blieb,

Pracht bewundernd, stehen. Kaum gewahrte der Präsident
des Reichstages, dem mit verschiedenen Abgeordneten nach der
langen Sitzung das Abendbrod mundete, die Schaar, so waren
die kleinen Sänger auch schon zum Nähertreten eingeladen.
Bescheiden, aber als echte Berliner ohne alle Scheu, traten die
Knaben ein und bewunderten in aller Nähe die Herrlichkeiten
des Raumes. Unterließ bericthen die Herren Abgeordneten
einen Augenblick und bewilligten einstimmig die „Forderung"
ihre« kinderfreundlichen Herzens: „Für jeden Jungen eine
Apfels,ne und für alle eine recht große Schale CateSI" Beides
ŝ Ichlen Röthigen läßt sich der Berliner nicht! Die Apfel¬
sinen waren im Nu verschwunden, der recht großen Schale von
Cakes folgte eine noch größere. „Jungens, könnt Ihr auch
«was singen? fragte der bekannte süddeutsche Abgeordnete
* *• ©• „Jawohl, jawohl", tief« freudig zurück. „Na
dann legt doch mal loöl" Schnell ordneten sich die Reihen,
«n zwölfjähriger Altist  zog die Stimmgabel
deraus, und gab den Ton an und dirigirte, daß der
Direktor deö Dornchores, ProfefforA. Becker, seine helle Freude
Sehabt hätte. Ernste und heitere klassische Sätze, wiedergegeben
von den schonen Knabenstimmen, klangen wieder, und immer
lauter wurde der Beifall der Hörer. Als dann mit dem„Sang
an Aegir das improvisirte Eoncert beschlossen war, stand für
leden btt  jugendlichen Sänger -in Glaö Wein bereit. „Ihr
«abt uns durch Euren schönen Gesang erfreut," rief der Reichs,
«agsabgeordneleB. „Ihr weroet vom vielen Singen durstig
siln; Jyr sollt ein Gias Wein mit uns trinken. Greift zu!
»>euta-Iand und unser Kaiser, sie leben hoch! hoch! hoch!"
Zudelnd stimmre die Knabenschaar ein. Ein „fixer Kerl" der
^omchorleulchen erwiderle flugS, dankte den Herren für ihre

rief: „Der Reichstag soll leben hoch! hoch! hoch!"
ZS* b«S GlaseS wuroe nicht minder schnell als die erste
Hatfle geleert. „Nun folgt mir, Ihr Jungen, ich bin der
Kattenfänger von Hamei»I" tönte der Ruf de« erwähnten

Herrn Abgeordnete» B- Und nun zeigte und erklärte er den
Kindern noch die sehenswerthesten Räume deS Prachtbaues
am KönigSplatz in freundlichster Weise. DaS Wort . Hammel¬
sprung" und seine Bedeutung rief natürlich . große Heiterkeit"
hervor. Stolz auf ihr Erledniß, das ihnen unvergeßlich sein
wird, kehrten die Knaben beim.

— Weiblicher Wettbewerb . AuS Ostthüringen thellt
man uns mit, daß das weimarische Städtchen Weida  einen
weiblichen Barbier und einen weiblichen Schuhmacher, beide
Wittwen, besitzt, die ibreS Berufes mit echt zünftiger Aus¬
bildung und großer Geschicklichkeit walten. Um sich die un
liebsame Konkurrenz Vvm Halse zu schaffen, sollen zwei noch
unbeweibte Meister dwser Branchen entichlossen sein, den coura»
Sieten Damen die Hand zum ehelichen Bunde zu reichen.

— Ein eigenartiges Jagdabeutcuer passirie dieser
Tage einem Herrn aus Berlin, der in der Nähe von Rhinow
eine Jagd gepachtet bat, zu der auch die Wasserjagd auf dem
Rhin gehört. Es halten sich dort Fischottern aus, welche die
offenen Stellen im Else aufsuchen, dort auftauchen und sich an
daS Ufer begeben. Der Jagdpächter stand nun kürzlich und
wartete auf eine FisLotler, erblickte auch plötzlich einen dunk¬
len Gegenstand im Zwielicht bet einem Eisloche stehen. Der
Schuß knallte, und ein dumpfer, brummender Klang ertönte
von dem Eisloche her, der dunkle Gegenstand stand aber noch
immer aufrecht da. Mit geladenem Gewehr, den Finger am
Drücker» ging nun der Nimrod langsam dem unheimlichen Thier
näher und sieht eine alle — Gießkanne stehen, die deS Tags
über zum Wusserschöpfenbenutzt wurde und die sein Schuß
ganz durchlöchert hatte. Seitdem wird der Jagdpächter von
seinen Freunden der „Blechiwütze" genannt.

— Eine eigenthümlichc Uebcrraschung wurde vor
einigen Tagen einem sehr wohlhabenden GeichastSmanne tn
München zu Theil. Schon vor etwa zwei Wochen hatte der»
elbe einen mystcrieusen Brief erhalten des Inhalts , er — der

Adressat— mögt an einem bestimmten, in dem Briefe näher
bezeichneten Platze bis zur angegebene» Zeit den Betrag von
3000 Mail htnterlcgen, dann werde ein großes Unglück von
seiner Familie abgewendet: unterzeichnet war dieser Brief mit
der geheimnißvollen Unkerschrist„Czerny, der Bandensührer".
Damals beachtete der Mann die Zuschrift nicht weiter, denn!
er hielt sie für einen schlechten Faichingöwitz eine« seiner Be-
kannten. Kürzlich kam nun an ihn ein zweiter Brief, dessen
Inhalt noch dringlicher war und in welchem prophezeit war,
daß binnen drei Tagen ein schweres Unglück über die Familie
hereinbreche, falls nicht binnen vieruudzwanzi, Stunden S00u

Mark an dem schon einmal bezeichneten Platze niedergelegt
seien: auch dieser Brief trug die gleiche Unterschrift Wie der
erste. Dieses Mal entschloß sich der Geschäftsmann, dem Schreiber
auf die Spur zu kommen; er legte ein Packet mit werthlosem
Inhalt auf den Platz, sich selbst aber in Begleitung seines
handfesten Kutschers auf die Lauer. Nicht lange dauerte es, da
kam Jemand vorsichtig auf die Stelle zu, suchte nach, packte
schnell das daselbst liegende Packet und — fühlte sich dann
ebenso schnell von zwei starken Fäusten gefaßt; der durch die
Briefe bedrohte Geschäftsmann eilte herbei und sah zu seinem
namenlosen Erstaunen— seinen eigenen 16 Jahre alten Sohn
gefangen. Was sich hierauf zwischen den Wänden der elterlichen
Wohnung abspielte, davon schweigt die Geschichte.

— Welche Folgen ein zur Unzeit angebrachter
Scherz haben kann, zeigt ein Vorgang, den der Maurer
Hermann August Köditz mit neun Monate» Gefängniß büßen
muß. Zu dieser Slrafe hat ihn das Landgericht in Weimar
am 17. November 1894 wegen fahrlässiger Tödiung verurtheilt.
Während er, bei einer Dampfdreschmaschinebeschäfrigt war und
mit dein Sägemüller E. im Gespräch stand, spielten mehrere
Knaben in allzugroßer Nähe der Maschine. Auf die Auf¬
forderung des E-, die Knaben fortzujagen, ergriff der Ange¬
klagte den Knaben Willy K. Er hob ihn hoch und hielt den
Knaben, um ihn zu ängstigen, über einen mit siedend heißem
Wasser gefüllten Kübel. Hierbei glitt «r aus, so daß der Knabe
in den Kübel fiel und Brandwunden erlitt, denen er noch an
demselben Tage erlag. Die von dem Angeklaglen eingelegte
Revision wurde heute vom Reichsgericht verworfen.

~  Gin geständiger Vatermörder freigesprochen!
Aus Paris schi eidt mau: Der unerhörte Fall»daß ein Schwur¬
gericht einen geständigen Vatermörder einstimmig freigesprochen
hat, ereignete sich in Nartoue, wo der Commis Aaron sich
wegen Ermordung seines leiblichen Vaters zu verantworten
hatte. Nachdem er von diesem, einem reichen Schiffsbauer, nur
Mißhandlungenerlebt hatte, griff er eines Tages vorsätzlich
zum Dolche und stieß ihn hinlerrückS nieder. Trotz alleoem
aber wurden die Geschworenen durch seine vom Veriheidiger
sehr beredt vorgetragcne Leidensgeschichte so gerührt, daß Ire
ihn nichtschuldig erklärten. Das anwesende Publikum applau-
dnte. (!) Selbst in den Aniialen der an oeiartigeii Ueber.
raschungen so reichen französischen Croninalzustiz durste dreier
Gertchlsscaudal vereinzelt dastehen.
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Mein Begleiter führt mich nach einer Separat-
Abtheilung.

„Das wird Sie besonders interessiren."
„Inwiefern?"
»Hier werden die Chicagoer „Frankfurter'

gemacht."
„Chicagoer„Frankfurter!" . . . Ein Schauer von

Heimweh durchfluthet meine Seele. —
In einem weiteren Raum hängen zweitausend aus¬

geschlachtete Schafe— ohne Fell, ohne Kopf, ohne Beine.
„Hier wird illustrirt", erllärt mein Führer.
„Wie? Jllustrirt?"
„Ein solches Thier muß doch ein Gesicht kriegen,

wenn's im Schaufenster paradiren soll. Sehen Sie nur . ."
Etwa fünfzig Arbeiter zeichnen mit spitzen Meffern

auf die rothschimmernden Häute allerhand Arabesken, Blumen,
Bäume, Figuren.

„Nicht wahr — schön! . . . Was dem Auge gefällt,
schmeckt auch dem Magen." —

Die Packräume, wo all' das Fleisch versandtfertig ge¬
macht wird, mag ich nicht mehr sehen. Nur im Vorübergehen
werfe ich einen Blick in eine Abtheilung, in welcher man
täglich in Blechbüchsen viele Tausende von Rinds¬
zungen verlöthet. Ha. wenn die jetzt alle auf einmal los-
blöckten! „Mä- ä—äh!« . . .

Jetzt ahne ich langsam, welche Unmassen Fleisch die
Menschheit vertilgen kann. Und da sollen noch Leute
herumsteigen, die von Idealen leben! —

Als ich in'S Freie trete, sehe ich acht frischgeheizte
Locomotiven. Sie muffen Extrazüge von Fleisch
nach den großen Städten des amerikanischen Ostens führen.
New-Aork, Philadelphia, Baltimore wollen frühstücken.

Den ganzen westlichen Himmel nach Kalifornien zu
bedeckt ein von der heimgehenden Sonne angeglühtes
Wolkengebirge. Es deutet nach jenen Gegenden, von woher
bereits wieder Dutzende von Eisenbahnzügen keuchen, um
den Schlachthäusern neue Opfer zu liefern. . . .

Meine Nase aber freut sich, daß sie frische Lust athmet'
während der stundenlangen Wanderung wußte sie beim
besten Willen nicht, für welches Verbrechen sie zu büßen
hatte.
* » » » » » » » » < > » < » » » » » » 3

Qomad 3t.  Schiffe

10,027

S-botoyzasp-fvU
n • Scum 'Ĥ t'tooae 2a  fo *t.

Langgasse 7.

Ausverkauf
Der Eest der vom 2602

Fleischmann’schen
Uhrenlager

ierrfihrenden "Waaren ■wird nun. da der Laden in kurzer Zeit
geräumt sein muss, zo jedem Preise abgegeben.

Opernschule zu Wiesbaden
(Gegründet 1. Mai 1890 ) .

Vollständige Ausbildung für die Oper (Solo und
Chor). Beispiellose Erfolge. Vierzig Schüler ausge»
biloet, welch« durch meine Empfehlung Engagements an
Hof- und Stadttheatern gefunden haben. Fachstudium
für den Coucertgrfang und für das Lehrfach als
Clavier- und Gefanglehrer. Gründlichen Violin- und
Guitarre -Unterricht,

Gesang: Methode Professor Sieber , Berlin.
Clavier: Eigene Methode.
Sprechzeit 4—4' /, Uhr. 2415

Karl Röhrke , Musikdirektor,
Webergasse 291.

GeschäftsAebernahme
Freunden und Bekannten, sowie einer werthen

Nachbarschaft zur Nachricht, d»ß ich mit dem Heutigen
das in meinem Hause bis jetzt betriebene Victualien-
Geschäft selbst übernommen habe, und werde bestrebt
sein, bei reellen Preisen allen Anforderungen gerecht zu
werden. Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

Fritz Walter,
Hirschgraben 18 ».

fieschwister Meyer
Kirchgasse 49.

in

Bett- &Weisswaaren
Damaste, Kattune,

sowie

Barchent,
Federn u.Daunen!

in mir Ia Qual , zu

bekannten billigsten Preisen,

w Fertige
iDaraen-Wäsche und Schürzen

in
reichhaltigster Auswahl.

2541

Geschäfts -Verlegung.
Die Fabrikation meiner Hausmacher Eiernudeln,

sowie mein Gelse - und Marmelade - Geschäft
befindet sich von heute an

12 HMarkfstrasse 12,
gegenüber dem Rathskeller.

H. Weiner.2586

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit!

Die Medikamente hierzu sind nur in der
Apotheke auf Anweisung von mir zu erbalteu.

Man laffe sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nnr
von Händlern augeboten werden, welche eher
schädlich . als nützlich wirken. Sprech¬
stunde « : 10 —13 und 3 —7  Uhr.

Paul Mfielisch,
Specialität

für Haut -, Haar - « . Bart -Pflege,
fty Kleine Burgstrasse IS . Tpfc

Enthaarnngs -Pnlver,
garantirt unschädlich , entfernt sofort nach

Idem Gebrauch die Haare von gewünschter
>Stelle 1 Mk.

RMT Haarfärbemittel "MW
[färbt »»fort in der gewünschten Naturfarbe.
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne
Concurrenz.

Gummi -Waaren
en gros &detail, feinste Waare , stets auf Lager.

12. kleine Kurgstratze 12.

Hermann Röhmr'sGraviranstalt
Harra« a. W.

empfichlt zur billigsten Erledigung aller in das Gravir-
fach cinschlagcndcn Artikel, als Specialität: Platten für
Lederprägung, Stanzen und Schnitte für Metallwaaren-
Fabrikation, alle Arten Schriftstempel, Wappen, Siegel,
Petschafte, Thürschilder in Metall und jeder Art von
3l)64b Schablonen.

Warnung.
Da in letzter Zeit von verschiedenen

Seiten andere Fleisch-Extracte unter der
Bezeichnung„Liebigs " oder„Liebig '-
sches Fleisch- Extract" angeboten
werden, und infolge dessen beim Publikum
die irrige Ansicht entstehen kann, daß
es sich dabei um das Extract der
Liebig’s Extract of Meat
Company Lim** in London
handle, sei ganz besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß jeder Topf des echten
Liebig Company ’«
Fleisch - Extractes mit dem
NamenszugJ . V. Liebig wie folgt

in blauer Farbe versehen ist, worauf
beim Einkauf besonders zu achten.

3977b

litzdr.LssörMMsckösi'uetl-Vki'SMlliiSseM
Aachen D.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Priv. z.Fabrikpreisen
f. gediegene, reinwoll

garn, Cheviot,
Buckskin.

Reichhaltige Muster-Auswahl sofort franko gegen franco.
3716 Enttäuschung ausgeschlossen ._

4929

G. Schüller, WnlMdliW,
CÄ n) in Wiesbaden_ straße 25 A

empfiehlt alle Sorten Walzeiaen , namentlich Träger,
sslach-, Vierkant», Rund-, Halbrund», Band». Winkel», Fenster-,
Schneid-, Gitter-, Zierleisten-, Handleisten, Roststab-, II- und
T- Ei eo, Reif - und Hufstabeiscn . fertige Hufeisen , abge-
drchte Achsen , Eisenblech , Balkonplattcn , Stahl , Gas¬
röhren , Canalisations », Closct - nnd Kendel -Röhren.
Kanalrahmen , Säulen , Dach - und Stallfcnstcr , Blei¬
röhren , Tafelblei , Zinkblech , Wcistblrch , verzinktes
Eisenblech,c. in bester Qualität zu festen und billigen Preisen.
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Etwas Zusat ^ -ookb

Echtem̂eizen-Aâ ee
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Braunkohlen -Briqnetts
100 Stück 75 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.

2>- Kramer , Feldstr.2357

SHotationSbrad und Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt . Schnege lberger L Honnemanm Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. da» Feuilleton- LbefredacteM
Friedrich Haonewann:  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von W . breu:  für den JnserarentheU: Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.



Bezugspreis:
Mro-Mch 40 Pfg. «Bringerlobn 10 Pf, .), durch di-
P - ft virrtkljäbil . 1.S0 Mk. , icl. Bestellgeld.

Cingetr. Dost-Zeitunflslisfe 9<!r. 6546.
Webactien  und Druckerei: Emserstraße 1ö.

Unparteiische Zeitung.
_Stadt -Anzeiger.

Wiest »adenev I Anzeigen:
»Die 6- fpaktige Petitzeile oder deren Nau«

für Auswärts lö ßfß. Bei viehrmal.Aufn ah meRabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pfg., für Auswärt - d0 pfg.

Expedition : Marktstraße 17.
Telephon-Arrfchlutz Nr. ISS.

Jutelligeuzblatt.

General meiner.

Nr . 53;

Neueste Nachrichten.
Amtliches  Organ der Stadt Wiesbaden.
^ _ Sonntag , den 3 . März 1895. X Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Die heutige Nummer umfaßt mit

den beide» Blätter » der Erste » Ausgabe

2-2 Seiten,
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt «nd

die Wochenbeilage „Der Landwirth ".

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für den Sedan-

Platz hat die Zustimmung der Ortspolizeibehördeer¬
halten und wird nunmehr im neuen Rathhaus, 2. Ober-
gkschoß, Zimmer No. 41 innerhalb der Dienststunden
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen re
mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Ein
Wendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklu-
sivischen, mit dem 28. d. Mts . beginnenden Frist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind

Wiesbaden, den 2b. Februar 1895.
536 Der Magistrat, v. Jbell.
Verpachtung des Rathskellers zu Wiesbaden

Der Rathskeller in dem Rathhause zu
Wiesbaden , welcher als Restaurant ersten
Ranges betrieben werde » muß , wird hiermit
zur Neuverpachtung auf den 1. Oktober d. Js.
ansgeschriebe «.

Die Wirthschastsränme sind künstlerisch
ausgeftattet und möblirt.

Die Pachtzeit soll sich ans 8 Jahre er¬
strecken.

Die Pachtbedingungen , nebst einem Grund¬
risse über die Räumlichkeiten liegen im Rath¬
hause dahier , auf Zimmer No . 55 , zur Ein¬
sicht aus und können auch die Bedingungen
gegen Einsendung von Einer Mark bezogenwerden.

Schriftliche Angebote find spätestens bis
znm 15 . April d. Js . hier einzureichen.

Der Magistrat behält sich die Auswahl
unter sämmtlichen Bewerbern vor.

Wiesbaden, den 27. Februar 1895.
Der Magistrat.

541_ I . V.: Körner.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von circa
2000 Liter schwarzer Tinte,

180 Fläschchen rother resp. blauer Tinte,
120 Kilo Kreide und
200 Tafelschwämmen

für die städtischen Schulen für 1895/96 soll im Sub¬
missionswege vergeben werden.

Offerten unter Mittheilung von Proben und eines
Preisverzeichnisses sind bis zum 11. März 1895, Mit¬
tags 12 Uhr, in dem Rathhause Zimmer No. 23 ein¬
zureichen, ŵoselbst auch die Lieferungsbedingungen ein-
gesehen werden können.

Wiesbaden, den 23. Februar 1895.
535 _Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für den Curfonds und andere städtische Fonds

sind 153,600 Mk. ganz oder getheilt auf erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit und 4% Zinsen
auszuleihen. Bewerber wollen sich im Rathhause,
Zimmer 23, melden.
^38 Der Magistrat.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die nachstehend aufgeführten Arbeiten respective
Lieferungen für eine Wafservcrsorgungsanlage sollen
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stadtverordneten
in Gcneralübernahme vergeben werden, nämlich: die
Herstellung einer Wasserleitung mit Pumpstation für
Gebrauchs- und Spülwasser und zwar von der Spelz¬
mühle bis zu einem umzubauenden Sammelbehälter an
der Franksurterstraße und von diesem bis zur Martin¬
straße, einschl. Errichtung der Pumpstation, Lieferung
der Maschinen (Gasmotor und Pumpe) , sowie der
Röhren nebst allen sonst nöthigen Materialien, einschl.
aller Nebenarbeiten.

Der öffentliche Berhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag, den 7. März 1895, Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause, Canalisations-Bureau, Zimmer No. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschloßen und mit ent
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen während der Vormittags-Dienststunden, im Zimmer
No. 57 des Rathhauses, zur Einsicht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Unter¬
lagen in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
524 Der Oberingenieur: Brix,
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von:

100,000 gewöhnl. Backsteinen(Ring-Ofenbrand),
100,000 Normal-Blendsteine(klinker hartgebrannt),
30.000 „ Keilsteinen ) Maschinen-
25.000 „ Schachtformsteinenj steine.
20-000 „ Klinkersteinen(glashart gebrannt),

zu den städtischen Kanalbauten im Rechnungsjahre
1895/96 soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist cur
Mittwoch , den 13 .März 1895 , Vormittags 10Uhr
im Rathhause, Canalisationsbureau, Zimmer Nr. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungs- Bedingungen liegen während der
Vormittags-Dienststunden im Zimmer Nr. 5? des Rath-
hauses zur Einsicht aus ; daselbst können auch die für
die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen bezw. gegen Einsendung von Mk. 1.50 ab¬
schriftlich bezogen werden.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
548_ Der Qberingcnienr: Br ix.
Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.

Verdingung.
Die nachstehend ausgeführten Arbeiten respective

Lieftrungen für das Stadtbauamt in der Zeit vom
1. April 1895 bis 31. März 1896 sollen.vergeben
werden, nämlich:

1. Ausführung der Asphaltirungsarbeiten in den
städtischen Straßen,

2. Lieferung von Sand und Kies für die Straßen¬
bau-Verwaltung.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist aus
Freitag , den 8 . März 1895 , Vormittags für
Nr. 1 auf 10 Uhr, und für Nr. 2 auf 10y2 Uhr, im
Rathhause, Zimmer Nr. 41, anberaumt, woselbst bis
zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote post-
rei, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver-
ehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsansrbläge in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 1. März 1895.
545 Der Ober-Ingenieur : Richter.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Lieferung des Pedarfs an eisernen Schiebern,
Schachtdeckeln, Straßensinkkasten , Röhren re.
für das Rechnungsjahr1895/96 soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag , den 21 . März , Vormittags 10 Uhr,
im Rathause, Canalisationsbüreau, Zimmer No. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungsbedingungen und die zugehörigen
Zeichnungen liegen während der Vormittagsdienststunden
im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur Einsicht aus;
es können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Formulare in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
544_ . _ Der Oberingenieur: Brix.

Die Anfuhr von 200 Rmtr. Buchen-Scheit- und
Prügelholz aus den städtischen Walddistricten Pfaffen«
born. Langenberg und Geisheck, nach den städtischen
Gebäuden rc. soll vergeben werden.

Der Termin hierfür ist auf Dienstag , de»
5 . März l. Js ., Vormittags 11 Uhr, im Rath¬
haus, 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 22. Februar 1895.
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.

532 Der Stadtbaumeister: Genzmer.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Donnerstag, den 7. März d. Js ., Vormittags
10 Uhr, werden aus. dem Kehrichtlagerplatze im District
Kleinfeldchen 21 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 2. März 1895. _ 548
Bekanntmachung.

Der Mehrerlös von den bis 15. December 1894
einschließlich dem städtischen Leihhause dahier verfallenen
und am 28. und 29. Januar d. I . versteigerten Pfänder
No. 15249 15858 16051 16539 17519 18149 18151
18158 18172 18263 18349 183*67 18488 18531
18554 18555 18604 18637 18679 18700 18707
18773 18791 18804 18821 18828 18856
18875 18910 18980 18985 18994 19012 19027
19038 19045 19046 19061 19081 19092 19093
19097 19136 19147 19264 19269 19295 19351
19353 19354 10385 19422 19466 19472 19499
19514 19516 19524 19538 19543 19552 19553
19554 19555 19600 19601 19610 19613 19616
19624 19714 19749 19768 19806 19836 19851
19863 19879 19880 19949 19997 20024 20038
20045 20091 20107 20122 20163 20164 20170
20188 20228 20252 20273 20289 20296 20305
20364 20369 20402 20457 20518 20535 20588
20620 20683 20780 20781 20786 20810 20852
20879 20908 20956 20973 20988 20994 21030
21035 21043 21061 kann gegen Aushändigung der
Pfandscheine bei der Leihhaus-Berwaltnng dahier in
Ewpfang genommen werden, was mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird, daß die bis zum 29. Januar
1896 nicht erhobenen Beträge der Leihhaus-Anstalt an¬
heim fallen.

Wiesbaden, den 27. Februar 1895.
547 Die Leihhaus-Deputation.

Für das warme Frühstück armer Schulkinder sind
ferner eingegangen:

Von Frl . S . Mk. 2, A. V. Mk. 10, Hrn. Lehrer
i inüpari II . Mk. 6, durch Hrn. Schiedsmann Herrmann
aus einem Vergleich Mk. 4, u. SchreibgebührenM. 3,
durch Hrn. Bezirks-Vorsteher Diehl von Frau M. Mk. 3,
von Hrn. Dr . H. Mk. 10, S . Mk. 5, Hrn. Dr. L.
Mk. 10, M. S . Mk. 10,
worüber dankend quittirt wird.

Wiesbaden, den 2. März 1895.
Städt . Armen-Verwaltung.



Seite 2. Sonntag 8. smars ISV8. Nr. KSs

Bekanntmachung.
Montag , den 4 . März d. Js ., Vormittags

H Uhr , wollen Herr Wilhelm Büchner  und Mit-
eigenthümer von hier, ihre an der Friedrichstraße Nr. 46
hier zwischen Peter Beysicgel und Philipp Heinrich
Christmann und August Wink belegene Hofraithe, be¬
stehend aus einem zweistöckigen Wohnhaus mit Neben-
und Hintergebäuden und 13 a 12,25 qm Hofraum und
Gebäudefläche in dem Rathhaus dahier, Zimmer Nr.55,
abtheilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
Der Oberbürgermeister.

2544  _ I . V. : Körner.
Bericht

über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu
Wiesbaden vom 24. fie'. ruar bis in«. 2. März 1895.

H.Pr . N.Pr.
l . Frucht « arkt . JL 4  JLJ
Roggen per 100 Ktl. -
Hafer „ 100 „ 1240 12 €0
Stroh w 100 . 480 3 60
Heu , 100 „ 680 6 60

n. Viehmarkt»
Fette Och,enLLU)0K.72 — 70 —
. . U. . . . .  70 - 68-
, KüheI. . , , . 68 - 64 —
II 9 11* »999 06 — 62 —
„ Schweinep. Kil. 110 108
„ Hümmel , . 1 BO 110
Kälber , , 130 110

QI. Vietuali «nmarkt.
Butter p. Kgr. 220 190
Eier p. 25 St. 225 150
HandkLse„ 100 , 8- 7 —
Fabriktäse. 100 „ 6 — 3 —
Eßkartofseln 100 Kg, 750 470
Kartoffeln p. „ — 9 — 7
Zwiebeln , „
Zwiebeln p. 50 „

— 20 — 16
6 50 6 —

Blumenkohlp. St. — 50 — 30
Kopfsalat m „ — 20 — 18
Gurten „ „ — —- __ L
Spargel» p. Kg — — -
Er. Bohnen „ , — — --
Reue Erbsen „ „ -

m 9  p . 0,6 St . - -
Wirsing p. Kg. — 20 — 18
Weiß! aut „ , — 18 — 16
Weißkrautp. 50 , -
«othkraut p. , — 14 — 12
Gelbe Kuben, „ — 14 — 12
Wethe Rüben, „ — 7 — 6
Kodlradi(ob.»erd.)lK.— 14 — 12
Kohlrabi p. Kg. — 7 — 6
Kirschen ,
Saure Kirsche»
Himbeeren ,
Hrivclbeercn„
Stachelbeeren„
Preiselbeeren,
Trauben »
«tpfel .
Birnen .
Zwetschen
Kastanien

H.Pr . N.Pr.
M.  4 S

Eine GanS -
Eine Ente -
Eine Taube — 70 —50
Ein Hahn 180 180
Ein Huhn 2 — 150
Ein Feldhuhn - —
Ein Hase -
Aal p. Kg. 360 3 20
Hecht . . 2 80 160
Backfische . , —70 — 60

VL Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,5 Kg. —18 —11
„ p. Laib — 44 — 42

Rundbrodp. 0,»Kg. —11 — 11
„ p. Laib - 43 —36

Weißbrod:
a. 1 Wasserweck —3 — 8
b. 1 MilchbrSdchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27 — 37-
No. I . 100 . 24 — 24 —
No. II , 100 , 28 - 21 —

Rogqenmehl:
Nr. 0 p. H 0 Kg. 21 — 20 —
. I , 100 , 19 - IT -

V. Fleisch.
Ochsen fleisch:

0. d. Keule p. Kg. 1 52 144
Bauchfleisch , 136 128
Kuh-0.Rindfleisch. 136 1 32
Schweinefleisch _ 140 14U
Kalbfleisch . 160 150

140 120
1 — 1-
160 160
14o 140
2 - 184

Hammelfleisch
Sch sfieisch
Dörrfleisch
Salperflkisch
Schinken
Speck(geräuchert)»  184 180
Schweineschmalz„ 160 140
Nitrenfett » 1 — — 80
Schwartenmagen(ft.)3 — 160

, (geräuch.)2 — 180
— 80 — 84 Bratwurst 180 1 60

„ — 60 — 16 !Fleischwurst 160 140
m — - | Lev «.».Blutwurst fr.—96 —96
, — 50 —80 i „ , geräuch. 2 — 1 80

Wiesbaden, den 2. März 189r.
Das Accise.Amt. Zebrunq.

Zum Ankauf von Kohlen für Arme, besonders für
verschämte Anne, sind ferner eingegangen, und bereits
verwendet worden:

Durch Herrn Stadtrath Beckel von Ungenannt
Mk. 5, M. S . 2W. 10, I . B. Mk. 3, Hrn. Peters
Mk. 5, Frl , L. Mk. 10, Frau Gräfin W. Btt. 20,
Whist-Partie Mk. 20, Herrn Geheimen Hofrath Pro¬
fessor Dr . Fresenius Mk. 20, C. W. Akk. 3, M. I.
Mk. 10, Herrn Dr. H. Mk. 10, durch den Tagblatt
Verlag von C. u. H. R. Mk. 10, M. W. Akk. 2, von
M. S . Mk. 10, F. P . Mk. 1,
worüber dankend quittirt wird.

Wiesbaden, den 2. März 1895.
_Städt . Armen-Verwaltung._

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Feuerhahnen-,

Handspritzen- und Retter - Abtheilungen III,
werden auf Montag, den4. März er., Abends
81/* Uhr, zu einer Generalversammlung in
die Kronenbierhalle, Kirchgasse 20, eingeladen.

Wiesbaden, den 1. März 1895.
__ Der Branddirektor: S ch eurer.

- . Auszug aus den
Ctvilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 2.  März 1895.
Geb oren:  Am 24, Fehr. dem Sch leinergehülfenChristoph

vstiffer e. S ., N. Will» Robert. — Am 28. Febr. dem Taa-
lihner Christian Schneider «. T., N. Maria Johanna . — Am
24. Febr. dem Taglöhner Wilhelm Fei» e. S .. N. Martin . —
Am 24. Febr. dem Schreinergebülfen Heinrich Jacobi e. T. —
Am 1. März , dem Privatier Wilhelm Löffler e. S ., N. Bern¬
hard August Wilhelm. — Am 88. Febr. dem Lithographrnge-
hülfen Albert Trester e. £>., N. Rudolf Albert.

Aufgeboten:  Der Fuhrmann Sebastian Braun zu
Darmstadt, mit Anna Marie Reck zu Hahnheim, vorher hier.
— Der Vicefeldwebel Philipp Christian Wilhelm Bauer zu
Hanau, mit Christine Katharine Elisabeth Schäfer hier— Der
Kaufmann Peter Joseph Thiel hier, mit Johanna Christiane
Amanda Clara Weck hier. —

Verehelicht am 2. März:  DerSchloffergehülfeValentin
EnderS hier, mit Marie Margarethe Christin« Rasel hier. —

Der Küfer- ehülfe Adam Dumm hier, mit Anna Burbones hier.
— Der Königliche Seconde-Lieutenant Albert Heinrich Wilhelm
Adolf Giovannini zu Diez, mit Clara Therese Hohnberg hier.
— Der Königliche Landrath Qr . zur, Christian August Mar¬
quardt Leo Freiherr van Luetzow zu Ostrawo, mit Jobanna
Emilie Clara Margarethe von Risselmann hier. — Der Lehrer
Gustav Adolf Zollmaun zu Eichberg im Rheingau, mit Maria
Margarethe Johanna Auguste Groß zu Lansenseisen, Kreises
UntertaunuS.

Gestorben:  Am 1. März der Königlich« General-Lieute¬
nant z. D. Hermann Florian von Seydlitz, alt 84 I . 3 M.
11 T. — Am 1. März Friederike Christiane Wilhelmine Her¬
mine, ged. Goes, Wittwe des Herzoglich Raff. Major» August
von Sach», alt 76 I . 8 M. 8 T. — Am 1. März, der ver»
wittwere Königliche General-Major z. D. Gustav Stürmer, alt
77 I . 3 M. 22 T. — Am 8. März Philippine, geb. Cohn,
Ehefrau de» Kaufmanns Julius Rosenberg zu Pittsburg in
Amerika, alt 69 I . 8 M. 24 T. - Am 2. Mär » Friedrich Karl
Felix, Sohn des Rechtsanwalts Dr - jur. Adolf Hehner, alt 3 I.
7 M. 24 T.

Königliches Standesamt.

Sonntag , den 3 . März 1895 , Nachmittag » 4 Uhr

Symphonie-Concert
des städtischen Car - Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn LouisLfistner*
1. Drei Sätze aus der Orchester -Suite

in D -dur . . . T. S . Bach.
1. Ouvertüre.
2 . Air . (Yiolin -Solo : Herr

Concertmeister Seibert .)
3 . Gavotte.

2 . Variationen op . 35 . . I 1 . Frz . Sahubert
für Orchester bearbeitet v . Gouvy.

3 . Siebente Symphonie , A -dur . Beethoven.
1. Poco sostenuto -Vivace.
2 . Allegretto.
3. Presto.
4. Allegro vivace.

Nummerirter Platz (nur für das Symphonie'
Concert gültig) 1 Mark, Tageskarten (nichtnummerirt fllr
beide Conoerte, Lesezimmer ete. gültig) : 1 Mk.

Abonnements - und Fremdenkarten (füreinJahr
oder sechs Wochen) sind bei dem ßesuohe dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt

W Bei Beginn des Concertes werden die Eingangs-
thüren das grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cnr-Director : F. Hey ’l.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Concertmeister W. Seibert.
1. Wiedersehen , ungarischer Marsch Fahrbach.
2 . Ouvertüre z. „Die scbüneGalathee' 4 Supp6e.
8. Lied an den Abendstern aus

„Tannhäuser “ . Wagner.
4 . Babuscka -Polka . Müller.
5. Variationen über ein slavisches

Sied aus der Coppelia -Suite . . Delibes.
6. Schlesische Lieder , Originalmelod . Bilse.

Violinen -Soli : Herr Concertmeister
Schotte und Herr Sadony.

7. Fantasie über russische Lieder . Schreiner.
8 Ganz verlassen , Walzer . . . Waldteufel.

Montag , den 4 . März 1895 , Nachm . 4 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Titus “ . . Mozart.
2. Rondo all ’ongarese . Haydn.
3. Serenade . . . . Braga.
4 . Königsgardist -Walzer . . . . Sullivan.
5. Ouvertüre zu „Maurern . Schlosser “ Auber.
6. Pizzicati aus der Sylvia -Suite Delibes.
7 . Potpourri aus „Undine “ . . . . Lortzing.
8. Stolzenfels -Marsch . Voigt

Fremden -Verzeichntes
vom 2. März 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Kelter Hamburg
Dirks Berlin
Weller , Fbkt , Cannstavt
Ebermann Hamburg
Eicus Berlin
Merkel Haardt

Erbprinz.
Jörger , Kfm. u. Frau

Freiburg
Lorenz, Frl , Worms
Bostel , Monteur Göppingen
Höhnle , Priv. Stuttgart

Europäischer Hof.
Cordes, Kt'm. Witten

Goldene Kette.
Asch , Frau Frankfurt

Grüner Wald.
Paulus , Kt'm. Hanau
Schwab, Kfm, Mannheim
Koch, Kfm . Gräfenroda

Schäfer , Kfm. Stuttgart
Lechla , Kfm. Leipzig
Meinberg, Kfm. Köln

Hotel Happel,
Schmidt, Kfm. Kemscheid
Meissner, Restaurateur u. Fr,

Berlin
Ramme u. Frau Frankfurt
Finck, Frau n. Schwester

Frankfurt
Weiers Lilien.

Ebert, Klingenberg
Nassauer Hof.

Van Dam , Reut . n. Frau
Amsterdam

Lehmann, Frau u, Bed.
Amsterdam

Lehmann, Frl. „
Miltner „
Lehmann, Consul „
Hille Hannover

Villa Nassau.
von Donnersmarck , Graf m.

Bed. Grambschütz
Nonnenhof.

Bangert , Bauunternehmer
Barmen

Stolz, Kfm. Hechingen
Wagner , Kfm. Apolda
Rath , Kfm. Nürnberg
Vanstraaten , Kfm. Amsterdam

Hotel du Nord.
von Popoff, Fran Petersburg
von Tresokow, Oberst u. Fr.

Münster
Pfälzer Hof.

Berg , Kfm. Eltville
Schäfer , Handelsmann Flacht
Leopold „ Kettenbach

Quellenhof.
Rösser , Artist m. Familie

Berlin
Windisch, Prir . Mainz

Zur guten Quelle.
Stahl , Kassengehilt 'e

Dillenburg
Goldberg , Kfm . Seeheim
Hildebrend , Schlosser Leipzig

Rhein-Hotel.
Danlop , Ing , Glasgow
Henderson , lug . „

Hotel Rheiafelt.
Lnttke , Stabsarzt Otfenbaoh
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Stroh u. Tochter Offenbach
Stroh, Student Derrastadt

Hotel Rose.
Midley England

Weisses Ross.
Baedeker , Frau u. Tochter
_ Boppard

Dr. Schwerdt , Professor
Hadamar

Mangelsdorf , Frau Leipzig
Ulrich, Frl, Stettin
Ebell Weidenthal

Hotel Sohweinsberg.
Füller , Kfm, Cassel
Rosier , „ Limburg

Zur Sonne.
Rumpf , Reisender Frankfurt
Oster, Frau Bookenheim
Lang , Priv . Worms
Kebner , Kfm. München
Ziegler u. Frau Cöln
Herwig n. Frau Aachen
Bopp Limburg
Berk Stuttgart
Eismann Mellingen
Hiebinger Laubau

Taunus-Hotel.
Linde , Kfm. Cöln
Herber, , Magdeburg
Seidel , Lt. Berlin

Hotel Victoria.
Baron Richthofen n. Frau

Kohlhöhe
Thoholte , Reg .-Bamneister

Berlin
Kottbaus , Fbkt . Remscheid
Hasenclever , Kfm. „
Freih. v. Lutzow , Gen.-Major

Cassel
Zauberflöte.

Altenpohl , Kfm. Vallendar
Spuhler , „ Alsen«
Arnold, Ing . Frankfurt
Ott, Qym.-Lehrer_ Eust

H. AM« öfftnilidit Kednmlvchinigeii.
OeffcHtficfjtTQuittung.

Für die Hinterbliebenen der mit der „ Elbe " Berun-
Slückten sind weiter bet mir eingegangen: Von Frau AlfonSantel geb. Liebrecht 20 Mk-, von G. N. 10 Mk., von N. N.
Niederwalluf 5 Mk-, von A. St . 3 Mk-. von Fr . B. BreSla«
20 Mk>, von L. C« A. 5 Mk., von Herrn Viktor, Hauptmann
und Comp.-Chef in Weißenburg 5 Mk., von Frau d. <8. 1 M -,
von Herrn Dr . Grundenberg 16 Mk., von Herrn Dr . Bo»ne
16 Mk., von Frau E Wedner 20 Mk., von Herrn Geh. Hof-
ralh Laux 10 Mk.. von F. C. 10 Mk., von E. von B. 10 M .,
von der Firma August Engel 20 Mk ; in Summa 159 Mk.;
mit den bereits früher qumirten 1409 Mk. 50 Pfg, bi- jetzt
z rsammen >568 Mk. 50 Pfg,

Bon diesem Betrage sind 1400 Mark an das Unterstützung»»
Comitee nach Bremen gesendet worden, mit dem ausdrücklichen
Wunsche, daß der Betrag sofort zur Linderung augenblicklicher
Notb verwendet werden möge. Diese Zusage ist auch von dem
Lomitee umgebend erfolgt.

Ich bitte dringend um weiter« geneigt« Gabe».
Wiesbaden, den 23. Februar 1895.

_ Ferd . Hey ' l, Curdirektor.

Bekanntmachung.
Montag den 4 . März er , Mittags 12

Uhr wird in dem Versteigerungslokal Dotzheimer-
straße 11/13 Hierselbst

1 Pfandschein
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 2. März 1895.
2676_ Schneider , Gerichtsvollzieher.

Herzliche Einladung.
An alle Obdachlose und Arbeitslose ergeht hiermit

die freundliche Einladung zu einem
Freifrtthstück jeden Sonntag

Morgens Punkt 8 Uhr in der
Suppenkiiche , Marktstraße 13.

Nichtamtliche Anzeigen.

Mtimg8-Compagnie.
frei «». Feuerwehr.

Zur Feier unseres Stiftungs -Festes ver»
anstalten wir Sonntag den 10 . Mürz in der
„Turnhalle " Hellmundstraße 88 eine Abend-
Unterhaltung mit Ball , wozu unsere veretzrl»
Mitglieder, sowie alle Feuerwehr »Kameraden
und deren Angehörigen freundlich einladet.

2678_ Me Commission.

(DßfßufIMß GMmng.
Wie ich in Erfahrung gebracht habe, bedient sich

eine Person, welche dazu nicht berechtigt ist, seit neuer
Zeit unseres Namens und warne ich daher hierdurch
Jedermann, derselben auf unseren Namen weder zu borgen
noch zu leihen. Ich bemerke noch, daß mein Soha
überhaupt gar nicht verheirathet ist.

Fra« Wtthrlmlnr Gärtner,
5020 geb. Stuckenbruck.



Wiesbaden er
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 53. Sonntag , den 3 . März 1885.

Dentschland.
* Berlin , 2. März. Eine wichtige Au»

lassun g gegen das sogenannte Unternehmer
th um veröffentlicht die amtliche „Verl. Korr.- wie folgt:
Die Berliner Steinseher-Jnnung hat Beschwerde darüber
geführt, daß bei Vergebung der Stetnsetzer-
arbeiten  auch Firmen berücksichtigt würden, deren In»
Haber nicht fachmännisch gebildet» sondern Steinmetzen,
Unternehmer von Erdarbeiten, Steinhändler oder sonstige
Kauslcute seien, wodurch den Stein setzmeistern eine fühlbare
Konkurrenz bereitet werde. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat dieser Beschwerde nicht allein deshalb be¬
sondere Beachtung geschenkt, weil im Allgemeinen dieZ ele
der Innungen zu unterstützen sind, sondern auch, weil
da - staatliche Interesse mehr dafür spricht,
die Ausführung öffentlicher Arbeiten der
hier in Betracht kommenden Art zuverläfsi.
gen , mit einem bewährten Gefellen » und
Arbeiterpersonale versehenen Handwerks¬
meistern zu übertrage », als durch mechanische Hand¬
habung der die Verdingung betreffenden Vorschriften ein
mehr oder weniger fachkundige- llnternehmerthum groß
zu ziehe«. Diese Vorschriften, richtig angewandt, ge¬
währen vielmehr die Möglichkeit, den bgründeten An¬
sprüchen deS Handwerks gerecht zu werden, da einerseits
kein Zwang besteht, dem Mindestfordernden den Zuschlag zu
ertheilen, anderseits die Gewähr für zuverlässige und tüch¬
tige Ausführung, die offenbar der Handwerksmeister
der Regel nach in höherem Maaße bieten wird, als der
nicht fachmännische Unternehmer, eine wesentliche Voraus¬
setzung für die ZuschlagSertheilung zubilden hat. Der Mi¬
nister hat deshalb die zuständigen Behörden angewiesen,
soweit in ihrem Geschäftskreise da- Vordringen des nicht¬
fachmännischen UnternehmerthumS gegenüber den handwerk-
mäßig durchgebildeten Elemente» bemerklich werden sollte,
für die Handhabung der erwähntm Bestimmungen in dem
eben bezeichneten Sinne Sorge zu tragen.
tzÄ — Die Wünsche des organisirten Hand-
werk er  st an  des. Der Vorstand deS CentralauSschuffeS
der vereinigten JnnungSverbände Deutschlands hatte gestern
bei dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe eine Audienz, in
welcher die Wünsche deS organisirten Handwerkerstandes in
Bezug auf die in Aussicht genommene Organisation des
HandwerkS zum Ausdruck gebracht wurden. Es kamen
dabei insbesondere die Bedenken zur Sprache, welche in
Handwcrkerkreisen gegen die von der ReichSregierung noch
in der gegenwärtigen Session der Reichstags beabsichtigte

Vorlegung eines Handwerkerkammer «Gesetzent¬
wurfs  gehegt werden, nach welchem genau den vom
Staatssekretär Boetticher im Reichstage abgegebenen Er¬
klärungen Handwerkerkammeru ohne jegliche» örtlichen Unter¬
bau geschaffen werden sollen.

Preußischer Landtag.
* Berlin, 1. März.

Ndgeordn«  tenha «- .
Die Veratbung des Kultusetats wird mit der Debatte über

das Kapitel»höhere Mädchenschulen" fortgesetzt.
Abg. Kro pa tsch,k(kons.) spricht besonders über die Stellung

der Lehrer an den höheren Mädchenschulen, er giebtr«, daß
tüchtige Lehr» ungern an einer höhere» Mädchenschule Stellungnehmen.

Abg. v. Eynern (ntl.) krktisirt die Anordnungen derRegie-
mng für den Unerricht in den höheren Mädchenschulen und
namentlich die Beknuimung, daß dem Leiter einer solchen Schule
«ne Gehilfin bergegeben weiten soll, um einen erziehliche» Ein¬
fluß auf di; Mädchen auszuüben.

KultuSininiste, Dr. Bosse antwortet, die Gehilfin solle dem
Leiter einer höheren Mädchens vule nicht gleichgestellt, sondern
untergeordnet sein. Bor Erlaß der Regirrungsverfügungwaren
r-iti "lnegungen zugegangerr, welche dann berück-
stchtrgt sind.

Abg. Friedberg (ntl.) wünscht»ine gründlichere Bildung,
namentlich eme Vertiefungd«S Geschichts-UmerrichtS auch an den
höheren Mädchenschulen.
, 3 1me’f (cons.) meint, die Mädchen lernten auf die¬
sen Schulen zu viel. Später fehlt ihnen dann die Fähigkeit,
Kinder erziehen zu können. Folgen wir den Vorschlägen des
Abg. Frudberg,. dann steuern wir auf daS Mädchengymnastum
und die Emanzipation der Frauen los. Dann erziehen wir
Vuvpen und können mit dem Gemüthsleben der Nation ein¬
packen. (Bravo!)

Abg. v. S ynern (nl .) bekämpft nochmals den Ministeriat-
erlaß und meint, der Staat brauche sich um das höher« Mäd-
chenschulwefen überhaupt nicht zu kümmern.

Abg v. Heercmann (itr .) stellt dem Rechte des Staates
auf die Schule da« R-cht der Eltern gegenüber. Viel Gelehr¬
samkeit nütze auch nicht immer.

Der Abschnitt„höheres Mädchenschulwesen" wird geneh¬
migt. Es folgt „Elementarschulwesen".

KultusministerDr. Bosse  erklärt , die Regierung
habe erwogen, ob für die Beurtheilung der Leistungs,
fahigkeit der Gemeinden in Schul-Sachen nicht be¬
stimmte Normen sestgestellt werden könnten welche für
Zuwendungen aus dem Ministerial- Dispositionsfonds geltend
sein sollen, der in Höhe von zwei Millionen an unvermögende
Schulgemeinden zu vertheilen ist. Bisher war die Feststellung
dieser Grundsätze aber noch nicht möglich.

Abgg. v. Dallwitz (kons ) und Sing (nail .) haben
Wünsche in Bezug auf die Vertheilung deS Zwei-Millionen-
FondS. Letzterer Redner erzählt von» Bau einer sogenannten
»Assessoren- Schule", die von einer armen Gcineinre auf den
Rarh eines Regierungs-Assessors gebaut wurde, nachdem der

X . Jahrgaug.
Gemeinde vorgesvtrgelt war, die Regierung beschaffe die wette¬
ren Mittel zum Unterhalt der Schule.

Geh. Rath. Küglcr  erwidert, die Regierung sek stet« be¬
müht gewesen, einmal zugcsagte Unterstützungen dauernd zu
gewahren. Da« gar zu schematische Verfahren sei in Schul-
sachen freilich nicht zu lobe», e« werde aber hoffentlich eine
Besserung eintreten-
^ Abg. Knörcke (freis .) freut sich, daß der Staat fein Auf-
sichtörrcht über die Schule so entschieden aufrecht erhalte.

J? 69' ^ Strombeck (Ctr .) bringt einen Antrag ein, für
die Bemeffung der Dienstalterszalagen auch die Dienstzeit der
Lehrer an staatlich genehmigten Prioatschulen in Anrechnung zu
bringen, die von kirchlichen Vereinen gegründet sind.

Geh. Rath Kügler  bekämpft den Antrag, der einen Mehr¬
aufwand nöthig machen werde. Die Regierung nehme jetzt schon
nach Möglichkeit auf die erwähnten Lehrer Rücksicht.

Abg. v. Strombeck  begründet dies.
Der Antrag wird schließlich abgclehnt und der Abschnitt

Elcmentarschulwesen genehmigt. DebatteloS wird sodann das
Kapitel»Kunst und Wissenschaft" genehmigt, und sodann die
Wciterberathung auf Samstag 11 Uhr vertagt.

Locales.
** Wiesbaden, den2. März.

"Zum Jubiläum des Curdirektors, Herrn Ferdinand
Hey' l,  tragen wir noch ergänzend nach, daß der Verein de,
Hotelbesitzer, der Aerzteverem, der Wiesbadener Männergesang»
verein» der Lehrergesangverein, der Kaufmännische Verein, de,
Männergefangverein„Friede", der Deutsche SLrtsiftellerver-
bandu. s. w- Gratulationen darbrachle». —Betreffs der seitens
Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzessin Luise dem Herrn Eur-
direktor übersandten Prunkoase bemerken wir berichtigend, daß
dieselbe nicht von der Firma N. Herz, sonder» durch Herr«
Hoflieferant Naihan Heß geliefert wurde.

* Die elektrische Bahn Bahuhöfe-Walkmühle rückt
immer mehr ihrer endgiltigen Ausführung näher. Am Freitag
Nachmittag wurde bere ts von Technik rn des Eisendahnkonsortiums
di« Trace der Bahn in der Emserftraß« festgelegt und durch
eingekeilte Eisenstückr kenntlich gemacht. Wie verlautet, ist nun¬
mehr dem EisenbahnkonsorliumDarmftädter Bank-Bachstein
seitens des Hern Landes irrttors Sartorius die Erlaubnis zur
Einleauiig der KraftzuleitungSkabetS in daS kommunalftäudisch«
Gelände der Bievricher Lansuraße ertheilt worden. Die Krast-
station wird bekanntlich in Birbich  aus dem Gelände des Kon¬
sortiums eingerichtet. Die E thritung der Erlaubniß zum Baue
und Betriebe der Bahn seitens der hiesign Kgl. Regierung
hängt noch ab von der Beseitigung der in Btebii« obwaltenden
Hindernisse. Seiten» der Gemeinde Biebrich wird nämlich die
Erlaubrnß zur Führung des KrasiltitungskabelS du ch Bievricher
Stiaßengeländean die Bedingung geknüpft daß das Bahnkon-
sortium die elektrische Beleuchtung snr Bievricher Straßen stellt»
wozu letzteres bis jetzt wenig geneigt ist.

* Kaufmännische Stellenvermittlung . Durch den
„Verein füi Handlungs-Commis von 1808 in Hamburg" er¬
folgte am 13. ds. MlS. die Besetznng der 5t,ü00sten Stell«,
nachdem am 14. Novemberv- I . die 50,000fte Stelle seit Be¬
stehen de« Vereins durch ihn besetzt worden war. ES ist dir
Bermitielung des 1858er Vereins veka,nt ich für Aufträge er»

Mmpfmile Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese».
<71. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der neue Ankömmling macht in den gewöhnlichsten
Ausdrücken seinem Aerger darüber Luft, daß für ihn
keine Zimmer reservirt sind. Da fällt sein stechender
Blick auf Laura'S elegante Gestalt. Hastig reißt er seinen
Hut vom Kopfe, macht eine tiefe, ungeschickte Verbeugung
und bittet um Verzeihung.

Während der Wtrih sich entschuldigt und die verschiedenen
Diener ihn seiner überflüssigen Kleidungsstücke entledigen,
blickt der Fremde Laura beständig starr an. Ihre üppigen
Formen, ihr blühender Teint, ihre funkelnden, schwarzen
Augen halten ihn völlig gefangen.

»Das ist vielleicht ein früherer Stallknecht oder
HeringSverkäufer," flüsterte Laura lachend dem Baron
in'» Ohr. „Puh, seine Gegenwart macht mich krank!
Lasten Eie uns zu Abend essen.-

Damit nimmt sie seinen Arm und verläßt mit ihm
das Zimmer. Ein betäubender Duft von Sandelholz
strömt von hier aus. Die rauschende Seidenschleppe
streift den neuen Ankömmling. „Wie heißt str?- fragt
rr hastig.
' „Frau von Waldck,- entgegnet der Wirth.

„Ist der da ihr Mann ?"
„Nein. Sie hat keinen Mann bei fich.-
„Donnerwetter— ich habe nie ein solches Weih

gesehen!" ruft er begeistert und schnalzt mit der Zunge.
»Die muß ich näher begucken.- —

Als Laura und Baron Franz den kangm Haupt,
eorrtdor entlang gehen, in welchem das Eßzimmer ein¬
mündet, hemmt eine Gruppe ihre Schritte. Zwei starke
Männer tragen vorsichtig eine Art Hängematte. Darin

liegt auf Fellen und Matten eine bleiche, stille Gestalt.
Ein gedämpftes Murmeln ertönt:

„Es ist Baron Armin!"
Baron Franz kann kein Wort hervorbringen; sein«

Kehle ist wie zugeschnürt.
„Tobt?" fragt Laura leise, während ihre Augen

funkeln wie die eines Raubthieres, das sich auf seine
Beute stürzen will.

„Rein," entgegnet Graf Sandor, „wir haben noch
Hoffnung.-

Dann bewegt sich die Gruppe lautlos die Treppe
hinauf.

Er lebt. . . . .
Baron Franz ist einer Ohnmacht nahe; matt lehnt

er sich an dir Wand. Laura's spitze Zähne graben sich
tief in die vollen, rothen Lippen und ihr Blick irrt un-
stät umher. Da blickt sie plötzlich in ein paar kleine,
funkelnde Augen, die beharrlich aus fie gerichtet find. Das
ordinäre Erficht, der grausame, sinnliche Mund des neuen
Ankömmlings befinden sich ganz nahe hinter ihrer
Schulter.

Baron Armins kräftige Natur überwand gar bald
die Verletzungen, die er sich bei dem Fall zugezogen.
Schon am dritten Tage durfte Erna bei ihm fitzen und
mit ihm plaudern. Ihre Freude, ihn lebend und sogar
verhältntßmähig wohl wicderzusehen, war grenzenlos.

„Mein GeliebterI" rief sie unter Frcudenthränen,
„ich hatte nicht gehofft, Dich lebend wiederzuschen. O,
was habe ich um Dich gelitten!"

Armin streichelte sanft ihre Hand.
„DaS Geschick wird nicht so grausam sein, uns

nochmals zu trennen," sagte er mit einem Lächeln. Dann
fuhr er ernster fort:

»3ch dachte an Dich, att ich binabstürzte." I

„O, sprich nicht davonI Es »st zu schrecklich. Wenn
ich wenigstens mit Dir gestürzt wäre!"

Ein himmlisches Lächeln verklärte Erna's liebliche
Züge, als sie des Geliebten Hand in die ihren nahm und
sie zärtlich küßte.

„Ich bin ganz zufrieden," sagte dieser, den blonden
Kopf sanft streichelnd. Du bist ja bei mir."

„Aber nur eine Stunde täglich. Mehr erlaubt der
Arzt nicht. Auch bin ich eine schlechte Pflegerin, wenn
ich Dich soviel sprechen lasse."

„Ich scheine ein wunderbar kräftiger Geselle zu
sein, der wie ein Wunderkind gesundet," lachte Armin.
„Heute sagte der Doktor, in vier Tagen könne ich schon
mit Euch nach Lausanne zurückfahren."

Erna klatschte freudig in die Hände.
„Ach ja, wir wollen bald fort von hier. Zermatt

und Randa haben uns nicht viel Gute» gebracht."
So plauderten die beiden fort, und unter dem

Sonnenschein deS Glücks befferte sich Armin'« Zustand
so schnell, daß sie wirklich nach vier Tagen die Reise
nach Lausanne riskiren konnten. Doch rieth der Arzt
dringend für die nächsten Wochen einen Aufenthalt in
Nizza an, da Armin's Lunge durch das lange Liegen im
Schnee angegriffen war.

Hiervon wollte er nur dann etwas wiflen, wenn
Erna auch ihren Aufenthalt dort nehme. Doch wie die-
einrichten? Graf Sandor beabsichtigte, in den nächsten
Tagen mit Tante, Schwester und deren Bräutigam nach
Ungarn zu fahren, wo die Vermählung mit allem Pomp
statifinden sollte. Laura hatte eine Einladung der Gräfin
Irma angenommen und würde ebenfalls Lausanne bald
verlassen. Unter wessen Schutz sollte Erna also ihrem
Bräutigam nach Nizza folgen?

Sie sann und sann . . . .
(Fortsetzung folgt.)
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theüei'de Firmen sowohl, als auch für stellensuchendi Mit
glichen völlig kostenfrei.

S. Gesellschaft Fidelio . Am Samstag, den 23. Februar
feierte eie Gesellschaft»Fidelio' ihren diesjährigen Masken,
ball  im Römrrsaale. Konnte man schon von jeher die Masken
bälle der Gesellschaft zu den besuchtesten zählen, so übertraf der
diesjährige seine Vorgänger noch bedeutend. Schon kurz nach
8 Uhr entwickelte sich im Saale ein reges Maskenleben, welche»
gegen 10 Uhr durch die Eröffnung des närrischen Jahrmarktes
seinen Höhepunkt erreichte. Ja , der Jahrmarkt machte seinem
Namen Ehre, konnte man doch alles Mögliche sehen und hören.
Hier pries ein Clown sein großartiges Panoptikum an, dort
lud ein Gentleman zum Besuch der Folterkammer ein, dazwischen
bot ein Schter Zuckerbäcker seine Maare auS und daneben machte
der Besitzer einer Schießbude auf seine brillanten Schießstände
aufmerksam, kur, und gut, es war ein Jahrmarkt im wahrsten
Sinne des Wortes. Dementsprechend war auch der Besuch
desselben ein guter zu nennen. Nachdem derselbe geschloffen
war, fanden sich noch verschiedene kleinere Gruppen im Saale
ein, welchen ebeusalls reicher Beifall der Zuschauer zu Theil
wurde. Um nun den Tanzlustigen ihr Vergnügen nicht zu
kürten, wurde anschließend an dir Demaskirung der Einzug des
Prinzen Carneval gefeiert, welcher sich durchaus großartig ent
faltete und durch sei» abwechslungsreichesBild, sowie die mit
demselben verbundene Weihe einer närrischen Fahne daS Lob
der Anwesenden erntete. Hieran anknüpfend nahm nun der
offiziöse Ball seinen Anfang, welcher seine Besucher bis zur
frühen Morgenstunde zusammenhielt.

* Mannergesangverein Hilda . Man schreibt unS:
Der vom Männergesangvereiu Hilda am Fasinacht-Dienstag
veranstalMe Maskenball nahm in jeder Hinsicht einen schönen
Verlauf. Derselbe war so zahlreich besucht, daß die Turnhalle
i» der Hellmundstraße bis zum letzten Platz besetzt war und
alSbald konnte man ein fröhliches Treiben beobachten. Eine
stattliche Zahl der schönsten Masken hatte sich eingcfunden, so
daß dem Preisgericht eine sehr schwere Aufgabe bevorstand.
Den 1. DamenpreeiS erhielt als Königin der Nacht Frau Dürrer,
den 2. als Schneekönigin Frl. Basting, den 3. als Die Nacht
Frl. Weiß, den 4. als Eottilon Frl. DrieS, den5. als Leiterin
einer Nähschule Frl. Lommel; den 1. Herrcnpreis erhielt alS
Schneemann Herr May. den 2. als Nachtwächter Herr Birk, den?.
erhielt eine Bärengruppe. Die ganze Veranstaltung ließ ein sorg¬
fältiges Arrangement erkennen und erst mit TageSgrauen ver¬
ließ die fröhliche Schaar den Festsaal.

* Salvator -Bier . Jm Rat hSkrlle  r wird am nächsten
Montag mit dem Ausschanke des Ealvatorbierrs aus der
rrnommirten »Salvatorbraurrei München"  begonnen.
Im vorigen Jahre hat der seine und doch kräfiige Stoff so all¬
gemeine Anerkennung gefunden, daß der Vorrath binnen weniger
Lage zur Neige ging. Die Liebhaber des SalvaiorbirreS dürsten
dies« Nachricht sicher mit Freuden begrüßen.

* Der lenkbare Radschlitten . Zu den vielen Fahr-
rädern gesellt sich nun auch noch der lenkbar« Radschlitten. Der
Amerkaner James Bray halte bereits einen solchen konstrmrt,
der sich jedoch nicht als praktisch erwiesen hat. Herr Kaufmann
Boigt in Lübeck ist der Erfinder eines bedeutend verbrfferten
Radschlitten«. Dieser besteht aus einem leichtgebauten Schlitten
und einem Rade. Der Sitz für den Fahrer ist auf dem Ge¬
stell befestigt. Der Reifen deS Rades trägt auf der äußeren
Fläche Stollen, welche dir Rotation des Rades auf der Stelle
verhindern. Das Rad ruht wie bei den gewöhnlichen Fahr¬
rädern in einer Babel, dir von einer Längsstange des Schlitten-
gestells getragen wird. Eine Feder zwischen der Gabel und der
Längsstange ermöglicht die fortwährende Berührung der Stollen
mit der Eis- oder Schneedecke, selbst bei Unebenheiten derselben.
DaS Rad kann vermittelst einer Hebevorrichtung, die durch
«inen Ring an der verlängerten Gabel reguliert
werden kann, auch gänzlich außer Thätigkeit gesetzt werden,
wie es etwa beim Hinabgleiten auf einer schiefen Ebene er¬
wünscht wäre Durch eine Lenkstange, die mit dem Rade in
Verbmdung steht, ist der Schlitten sicher und schnell zu leiten-
Durch Treten der an dem Rade befindlichen Pedale geschieht
die Fortbewegung de» RadschlittenS. Das Fahren mit dem¬
selben ist gänzlich ungefährlich— da auch noch daS Rad mit
ernem Lrcbutzblccb umgeben ist — und kann von Erwachsenen

und Kindern ohne Vorübung ausgeführt werden. Am Mo»,
tag» den 14. Januar fand eine Probefahrt mit dem Radschlitten
auf der St . Jürgen-Eisbahn statt. Die leichtgebauicn Schlitten
glitten mit erstaunlicher Geschwindigkeit über die Eisfläche da¬
hin. Der Preis für Kinderschltttenwird etwa 30 Mk., der
größeren 35—40 Mk. betragen. — In Deutschland besitzt Herr
Voigt für seine Erfindung Gebrauchsmusterschutz. Patentirt
ist der Schlitten bereits in Dänemark, Schweden und Nor¬
wegen, Finland, Rußland, England, Canada und in den Per
einigten Staaten von Nord-Amerika. — Wie wir erfahren, ist
der Erfinder, Herr Otto Voigk, in Lübeck, Fleischhauerstr. 11,
auch bereit, einzelne Patente und Liccnzen zu verkaufen, sowie
Jedem, der sich für die Erfindung interessirt, bereitwilligst
nähere Auskunft zu ertheilen.

Water, Kauft mi>PMaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  2. März. Sardou 's »Cypriennr"
gehört zwar schon in die neuere Hälfte der Bühnenarbeiten des
fruchtbaren französischen Lustspieldichters, die seit Beginn des
vorigen Jahrzehnts datirrn, aber seinem ganzen Charakter nach
und auch seiner Bühnenmache entsprechend wird man es doch
stet» um ein weiteres Tecennium zurückdatiren. Es zeigt bei
aller Grwandthest in der Ausführung doch sehr deutliche
Schwächen bühnentechnisch-dramatischer Natur und ist trotz seiner
originellen Einfälle und geschickten komischen Erfindung von
einer Unwahrscheinlichkeit, oder bester inkonsequenterUngesügt-
heit, wie sie sonst bei Sardou nur selten zu finden ist. Hier
nierkt man nichts von dem Dramatiker Sardou, sondern ledig¬
lich von dem Postendichter oder dem Oprrettenlibrettisten, der viel
mit satirischen Anspielungen um sich zu werfen versteht und das
Institut der französischen Ehe geschickt persiflirt. Für den Gast
des Abends, FrauPrasch -Grevenberg,  den älteren Theater¬
besuchern noch von ihrer früheren Thätigkeit am hiesigen Hos-
theater in bester Erinnerung, bot die Titelparthie eine ausge¬
zeichnete Gelegenheit zur Vorführung ihrer geistig hervor¬
ragenden gereifteir künstlerischen Befähigung. Sie verkörperte
diese Parthie mit einer guten Dosis natürlicher Keckheit und
Naivität, mit harmloser Ausgelastenheit und ungenirter Lebens¬
freude, wie man sie eben nur bei dem weiblichen Geschlecht
unserer westlichen Nachbarn anzutreffen gewohnt ist. Das zahl¬
reich anwesende Publikum verfolgte diese Darstellung mit
regstem Jnterefle und zeichnete dir Künstlerin neben osl-
maligen Hervorrufen auch mit Blumenspenden aus.
Von prächtiger Komik und feiner, wohlgemessencr Darstellung war
derAdhemarvonGratignandes Herrn Reumann,  tadellos der
Clavignac des Herrn Radius.  HerrF aber gab den Prunelles.Er
schien im ersten Akt der Situation nicht gewachsen, blieb unklar und
ließ eS auch im letzten Akt an der nöthigen Charakteristik
fehlen. Die übrigen Darsteller sind bekannt und erfüllten ihre
Ausgabe in bester Weise. — Den Schluß de« Abends bildete
rin neue» Ballet: „FrühlingStlänge ", ein Tanz-Diverliffc-
ment von Annetta Bald ». Die sehr stimmungsvolle Kompo¬
sition ist von unserer Balletmeisterin mit einfachen Mitteln
höchst anmulhig arrangirt und bildete zugleich eine sehr sinnige
Huldigung für Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzessin Luise, deren
Geburtstag bekanntlich gestern gefeiert wurde. Unsere Prima.
BaUerina, Frl. Quaironi,  tanzte allerliebst, auch Frl. Fuchs
und Frl. v. Kornatzki  gefielen sehr gut. -an.

— Residenz -Theater.  Da die Abfassung der Ihrem
geschätztem Blatte vorgestern zugegangenen Roliz über „Fer¬
nands Ehrcontrakt" vielleicht zu der Bermuthung Anlaß geben
könne» als ob von Seiten der Direction eine zu große Vor¬
eingenommenheit zu Gunsten der morgen Freitag zur Aus¬
führung kommenden Novität bestände, erscheint eS nicht— so
schreibt mau unS — unangebracht, einige Urtheile der haupt¬
städtischen Presse in kurzem Auszuge wiederzugeben. Das
„Berliner Tageblatt" constatirt: „Daß der Schwank unter un¬
bändigem Gelächter in Scene ging, den Inhalt erzählen zu
wollen, hieße ein Gelächter auf Noten bringen." Der »Börsen»
Courier" schreibt: „Ein so andauerndes, dröhnendes, secunden-
lana den Dialog der Bübne überschreiendesLachen haben  wir

Deriiner Kunstvriefe.
(Original-Arbeit für den»Wiesbadener General-Anzekger'.

Berlin  W „. 1. März 1895.
Bernhard Baumeister,  der Nestor der deutschen

Schauspielkunst, in dem daS Können eines Eckhof und
Ludwig Schröder wiederauserstanden ist, der Erste unter
den Ersten, ist nach vieljähriger Pause in seine norddeutsche
Heimath gekommen und hat am gestrigen Tage hier sein,
leider nur kurzes Gastspiel am Neuen Theater mit dem
»Falstaffs begonnen. Wenn alle diejenigen, die da von
der neu entdeckten Natürlichkeit in der Schauspielkunst
phantafiren und vom Naturalismus, wie sie das f -j- f
Ding heißen, fabeln, wenn alle diese sehen könnten und
wollten und Wahrheitstrieb genug besäßen, so müßtm sie
beim Anschauen und Hören von Bernhard Baumeisters
Kunst reuig an die Brust schlagen und vor allem Volke
ihre kurzsichtige Thorheit eingestehen. Ob wir das wohl
erlebm? Ich fürchte: Nein! — Zu vielerlei, und meistens
nicht gerade ideale Interessen halten jene Gemeinde zu¬
sammen, und die wenigen Ehrlichen, die ihr angehören,
habe» nicht den Muth „unmodern" zu erscheinen. Nun.
die große Allheilerin, die Zeit, wird auch den Unsinn weg¬
wischen und in wenigen Jahrzehnten werden die Säulen
d«S Realismus gestürzt und bröckelnd am Boden liegen;
biS dahin heißt es Geduld haben und seinen Glauben an
den Sieg der Schönheit nicht verlierest.

Bernhard Baumeister, der in Wien seit vielen Jahren
al» Zierde und Stolz de» BurgtheaterS gefeiert wird, ist
de« jüngeren Theaterpublikumin Berlin sehr wenig be¬
kannt. Mau nannte wohl ab und zu seinen Namen, aber
»a» Rechtes wußte« au von dem Manne nicht; nun, daS
wird sich jetzt wohl ändern! ES ist charakteristisch dafür,
wir die Aclteren, und wie die Jungen ihre Kunst betreiben,
daß die Theaterberichte der hiesigen Blätter vollauf gefüllt
stod mit Geschichten auS dem Privatleben der Bühnenmit»

i gUeder und mir pikantem Marsch, und eS ist auch charak-
Iteristisch dafür, wie der Geschmack deS Publikums hier gesunken
ist, daß es an derlei Späßen Gefalle« findet und nicht
nach ernsten Kunstberichten verlangt. So haben wir aus
Wien über Baumeister während der letzten Jahre recht
wenig in den Zeitungen gefunden, indeß die läppische
Acußerung ein« aufgeblasenen junge» Anfängerin(„Berlin
und Wien, das ist wie Schiller und Goethe. Der Ver¬
gleich paßt wohl nicht, aber mir fällt nichts Besseres
ein!" —) sorgfältig registrirt wurde, oder indes man tief¬
sinnige Betrachtungen darüber anstellte, ob eine talentlose
Aufhörerin Recht habe, daß sie auf der Scene den vor¬
geschriebenen Kuß verweigerte, oder ob nicht. Für Männer
vom Schlage Baumeisters ist es ja gleich, ob sie erwähnt
werden oder nicht, aber für den Kunstverstand der Menge
ist es ein Nachtheil, wenn diese von den großen Meistern
nichts erfährt.

Bernhard Baumeister ist unser feinster und natür¬
lichster Schauspieler, seine Kunst ist schön, weil sie schlicht
ist, und daS Schlichte macht ihre Schönheit. Dazu besitzt
der Meister eine große Technik und ein zartes Verständniß
für die Wirkungen und Bedingungen der Scene, und ehr¬
lich und wahr ist dieser Künstler wie Wenige. Die Wirkung,
die er auSübt, ist eine zauberisch fesselnde, und seine frische
Jugendlichkeit— der Mann ist heute siebenundsechzig
Jahre alt ! — eine bewuudernswerthe. Der „Falstaff",
dem das Publikum gestern zujubelte, ist jo, wie er sein
muß;  anders als Baumeister den dicken Helden darstellt,
kann« nicht sein, das ist die idealste Verkörperung einer
der wahrsten Schöpfungen deS wahrsten Dichter«: Welche
Lebensfreudigkeit, welche Gutmütigkeit, wie viel Schelmerei,
ein wenig Spitzbübisches, wie große Munterkeit und Laune,
wie viel Menschlichkeitl steh« alles Magst« haben ist ein
solcher Falstaff.

So großer Dank auch dem Direktor deS Neuen
Theaters gebührt, daß er«in Gastspiel Bernhard Baumeisters

im Theater noch nicht gehört." Die „Berliner Zeitung", die
den Inhalt deS Stückes ausführlich bespricht, meint u. A.:
»Den Höhepunkt der Handlung erreicht der Schwank in dem
drastischen dritten Acte, der im Treppenflur und auf der Treppe
heraus» und beruntergespieltwird und in dem Fernand in jenem
erst durch FuldaS„Talisman»" bühnenfähig gewordenen Costüm,
in einem noch unaussprechlicherem Gewände, alS es die „Un¬
aussprechlichen" sind, von einem die Treppe herabkommende
Hochzeitszuge überrascht wird." Im Uebrigen sprechen sich
sämmlliche Kritiken dahin aus, daß „Fernands Ehecontract"
obgleich mit den stärksten Mittel arbeitend, äußerst graciös
und geschickt gemacht ist.

— CäcilicnBevein . Wir machen unsere Leser auf die
am Sonntag Vormittag um 10*/* Uhr im Curhause staitsin-
Sende Generalprobe zu der Aufführung der »Iphigenie in
TauriS" von Gouvy aufmerksam. Dieselbe ist öffentlich und
ist hierdurch und bei dem geringen Eintrittspreis von 1 Mk
auch weniger Bemittelten Gelegenheit geboten, das Werk kennen
zu lernen. Die sämmtlichen Solisten — diesmal bekanntlich
besonders hervorragende Kräfte— wirken in der Probe mit

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 1. März.

(Schluß).
□ Wegen Unterschlagung war der LandmannG. B. I.

zu Naurod angeklagt. Der Angctlagte war von 1885 bis 1894
Cassircr des dortigen Sparvereins und soll während dieser Zeit
eine größere Summe unterschlagen haben. Dies bestreitet er,
indem er behauptet, es sei möglich, daß Jrrlhümer in den
Buchungen, auch Unterlassungen von Buchungen die Differenz
hätten. Unkenntniß der Buchführung habe den ganzen Sach¬
verhalt verursacht. ES kommt auch in der Verhandlung zu
Tage» daß der Vorstand, der doch berufen war, die Bücher zu
revidiren, die erforderliche Kenntniß nicht besessen hat. Ein großer
Theil deS Fehlbetrages ist von dem Angeklagten ersetzt worden.
Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Angeklagten
zu 3 Monaten Gesängniß.

4- Freigcsprochen wurde der Fuhrmann G. von hier
von der Anklage der Transportgefährdung, welche darin ge¬
funden wird, daß er eines Tage« unmittelbar vor einem Zug
auf der Strecke nachL.-Schwaldach mit seinem Fuhrwerk da«
Bahngeleise passirt hatte. Er wird von der Anklage deshalb
frcigesprochen, weil er glaubhaft nachweist, daß er durch den
hoben Kasten seines Gefährt« daran behindert gewesen, das
Geleise zu übersehen und den sich nähernden Zug zu bemerken.

Aus der Umgegend.
ff- Idstein , 1. März. Die Eheleme Karl Schütz und

Frau hier feierten heute daS seltene Fest der diamantene»
Hochzeit.

bt Kiedrich, 1. März. Die vom hiesigen Turnverein
veranstaltete carnevalistische Abendunterhaltung mit Ball fand
am letzten Sonntag in dem närrisch decorirten Saale der
„Burg Scharfensten statt. Der Zudrang zu derselben war
trotz des eifrigen Bemühen« ihrer Gegner ein so starker, daß
der große Saal bis auf den letzten Platz besetz: war. Bezüg¬
lich der gebotenen Leistungen braucht der Verein unter seiner
jetzige» Leitung hinter keinem anderen Verein, selbst in größeren
Städten zurückzustehen. Wie wir hören, beabsichtigt der Turn¬
verein tm Lause dieses Sommers mehrere Theaterstücke rc- zur
Aufführung zu bringen. Wir wünschen dem strebsamen Verein
dazu ein kräftiges Gur Heil!

© Geisenheim, 1. März. Herr Nikola Racke in Main,
kaufte dieser Tage von dem hiesigen WeingutSbrsitzerHerrn
Joaann Helfenstein die auf dessen rühmlichst bekanntem Wein¬
gute erzielten 11 Halbstück 1893er mit großer Sorgfalt gebauten
und gepflegten, theilweise hochfeinen Weine zu einem der her¬
vorragenden Güte der Weine angemessenen Preise. Der Ver¬
kauf wurde durch den WeinkommissionarHerrn Leo Levttta in
Rüdeshcim abgeschlossen.

)( Homburg v. H.. 2. März. In der Nähe unserer
Stadt fand man in einer Dickwurzgrube die Leiche eines  Tag

muß es doch gesagt werden,. . . „ . , fcie Mit»
gheber seiner Bühne kaum entfernt den Aufgaben gerecht wur»
den, die ihnen gestellt waren. Allerdings sind die Herrschaften
für andere Zwecke geworben, ab« bester wäre eS doch ge¬
wesen, wenn Heinz und der König und die Edlen und
Frau Hurtig und Folstaff'S Kumpanei bester gewesen
wären. Baumeister hätte eben am königlichen Schau,
spielhause  gastiren müssen, in einem seiner würdigen
Ensemble, und daß dieses nicht geschah, gehört mit in da-
Sündenregist« deS Herrn Ober-RegisteurS Max Grube _

3 « letzterer Sache noch ein Wort. Seit mehreren
Jahren schon krankt unser Schauspielhaus an dem Fehlen
einer würdigen und guten Leitung. Der General.Inten»
dant zeigt wohl hier und da einmal thätige Theilnahme
aber etwas Rechtes kommt dabei nicht heraus, sei eS, daß
die Neigungen des Grafen Hoch berg  wirklich mehr der
Oper zugewandt sind, oder daß dev Mangel an Sachkennt»
niß und übler Einfluß ihn behindern. Daneben aber war
es bislang vielleicht auch schwer, den richtigen Mann zu
finden. Nun ist jetzt Ludwig Barnay  seiner Direktion
ledig und die oberste Leitung dn Hosbühnen sollte sich
d,e Muhe nicht v« drießcn lasten, den Mann zu ge-
wmnen. Wird sein Ehrgeiz nur befriedigt, der allerdings
wohl kein kleiner ist, jo dürfte Barnay auch ohne über¬
große Seldopfcr zu haben sein. Der Kunst wäre geholfen
und dem Institute, und die Mitglieder desselben würden
sicher gern dieser Autorität folgen; von dem jetzigen Re-
giffeur können rin Matkowsky , Vollmer . Klein,
Kahle , Keßler , Ludwig,  eine Poppe , Sauer,'
Nte maun - Seebach , Conrad,  doch nur lernen, wie
es nicht gemacht werden soll, d« Nutzen solch« negativen
Belehrung ist ab« kein groß« und fördernder.

Ist «S gch venu jch schlißelich noch beton«, d,ß ich
Herrn Barnay nur von seinen Leistungen hex kenne und
»hm persönlich nie nahe getreten bin? Vielleicht doch. — ,

®- Hausen.
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.Zhners Namens Preller . Man nimmt an, daß ein Schlagam
fall seinem Leben ein Ziel gesetzt habe. Es wurde sofort eine
gerichtliche Untersuchung angeordnet, da die Leiche theilweise
mit irrde überschüttet war. Preller wurde seit l ' /i Tagen
vermißt.

x Limburg , 2. März . Der hiesige Evang . Kirchen
chor hat einstimmig beschlossen, bei dcrBietor ' schcn Kunst-
anstalt in Wiesbaden seine neue Fahne zu bestellen. Dieselbe
wird aus grünem und weißem Seidenstoff angesertigt und soll
im Sommer d. Js . eingewciht werden. Die eingereichte
Zeichnung gefiel allgemein vorzüglich.

Weilburg, I. März. Am Mittwoch Abend verschied
nach langem Leiden der König!. Baurath Herr Rob. Heeren,
Vorsteher der Wasserbauinspeklion Diez, im 52. Lebensjahre,

TkleMMine iiuf letzte Aiuhritztm.
Deutscher Reichstag.

* Berlin , 2. März, Nachm.
Die heutige Sitzung begann um l 1/* Uhr mit der

Fortsetzung der Berathung des ExtraordinariumS des
Marine-Etats. Für Herstellung von Torpcdoverbefferungen
werden2 400 000 Mk. gefordert.

Die Kommission beantragt Streichung dieser För¬
derung, weil, wie ihr Referent Dr. Lieber  aussührt, die
Kommission es doch für bedenklich gehalten habe, sogleich
auf allen Gebieten unseres Flottenwesens, Hochsee« Kreuzer
und Torpedoflotte mit starken Vermehrungen vorzugehen.

StaatssekretärHol lm anu bittet um die Bewilligung
dieser Forderung, weil eine Reihe älterer Torpedoboote,
namentlich mit Rücksicht auf die Geschwindigkeit, den
jetzigen Anforderungen nicht mehr entspreche.

Ohne weitere Debatte stimmt daS Haus dem Vor¬
schlag der Kommission zu. Die Forderung bleibt also ge¬
strichen.

Titel 11 erfordert1 640 000 Mk. für Erneuerung
von Maschinen und Kesseln der Schiffe der Sachsenklasse
als erste Rate. Die Kommission schlägt vor,
diese Summe zu bewilligen, aber nur für 2 dieser Schiffe,
sodaß also die betreffenden Reparaturen überhaupt nur
auf 2 dieser Schiffe beschränkt sein sollen.

Abg. Jebsen(natl.) ist der Ansicht, der Reichstag
werde in der nächsten Session dem Wunsche der Regierung
auch in Bezug auf die Reparatur der anderen Schiffe
entgegenkommen.

Reichskanzler Fürst Hohenlohe an die
Studentenschaft.

X Berlin , 2. März, Nachm. Der gestrige
Kommers der Studentenschaft der Universität
und der übrigen Hochschulen zu Ehren des
Fürsten Bismarck  war von 2—3000 Theilnehmern
besucht, darunter zahlreiche Professoren, Generäle und andere
Ehrengäste. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hielt dabei
folgende Ansprache:

„Meine Herren! Im Namen der Gäste danke ich
den vereinigten Studirenden von Berlin für die freund¬
lichen Grüße und die Ehre, die Sie uns damit haben
zu Theil werden laffen. Ich danke auch dem Festaus¬
schuß, daß er mir durch seine Einladung Gelegenheit
gab, den Mann mit zu feiern, in dem ich nicht allein
den größten Staatsmann des Jahrhunderts, sondern,
wie ich mit Stolz hinzufüge, auch meinen Freund ver¬
ehre. (Stürmischer Beifall.) Meine Aufgabe ist aber
hier nicht, seine Verdienste zu feiern. Ich  will zur

studirenden Jugend sprechen und zwar zur studirenden
Jugend von ganz Deutschland. Ich will meinen Trink¬
spruch zusammenfaffen in den Rath eines alten Mannes
von Erfahrung: Bewahren Sie diesen patriotische» Geist
der bei den Studenten Deutschlands Ueberlieferung ist!
Bewahren Sie die Treue zu Kaiser und Reich! (Stürmischer
Beifall.) Bewahren Sie sich den frohen, muthigen Geist
der Jugend durch Ihr ganzes Leben und halten Sie
fest an Ihrer idealen Lebensauffassung, ohne die das
Leben keinen Werth hat. Meine Herren! Ich trinke
auf das Wohl der akademischen Jugend Deutschlands
(Stürmischer, minutenlang dauernder Beifall.)"

Weiter sprachen noch Generaloberst von Log über daS
gute Berhältniß zwischen Studenten und Offizieren und
viele andere Redner.

(T Mainz , 2. März., Nachm. Das Oberrheineis
hat sich bei Weisenau festgesetzt. Hier ist die linke Seite
eisfrei. Ein Eisbrecher von Disch versuchte gestern vergebe
lich auf der rechten Seite Luft zu machen. Von Ginsheim
wird heute daS Abtreiben deö Rheineises amtlich gemeldet,

Ä Schmalkalden , 2. März, Nachm. Das Er-
gebniß der hiesigen Reichstagswahl ist eine Stichwahl
zwischen dem antisemitischen und dem sozialdemokratischen
Kandidaten. DaS nationalliberale„Tageblatt" fordert auf,
Mann für Mann für die Antisemiten zu stimmen.

Paris , 2. März, Nachm. Paul de Caffaignac der
öffentlicht im „L'Autorits" einen Aufsehen erregenden Ar>
tikel, worin er seine Befriedigung auSspricht, daß er die
Herzogin von Uzes dahin gebracht habe, Eingeständniffe
zu machen. Er berechnet das von Bo ulanger auSge¬
gebene Geld auf 8 Millionen  und weist nach,
daß Boulanger in den Händen des Grafen von Paris ein
gehorsames Instrument war und daß die boulangistische
Verschwörung zum Endzwecke die Einführung der Mon.
artzie gehabt habe.

u. Rom . 2. März, Nachm. Der„Agenzia Jtalia"
zufolge soll gegen Giolitti ein Haftbefehl  erlassen
werden.

V London . 2. März, Nachm. Der Standard
meldet aus New-Jork, der Handelsminister EarliSle werde
demissioniren und soll« durch den Staatssekretär Laust er-
etzt werden.

([ London , 2. März, Nachm. Das Kgl. Theater
in Glasgow ist in verflossener Nacht kurz nach Beendigung
der Vorstellung abgebrannt. Der Schaden beträgt über
25 000 Psd. Sterling.

Tageo-Anzeiger für Sonntag.
König !. Schauspiele : Abends 6 Uhr: „Lohengrin*. Ab. 8.
Curhaus : Nachm. 4 Uhr: Eymphonie-Concert Abend» 8 Uhr:

Concrrt.
Residenz -Theater : Nachm. 3' /, Uhr : . Obersteiger". Abends

7 Uhr: . Fernands Ehecontract".
Reichshallcn -Theater : Nchm. 4 und Abend» 8 Uhr: Spec.-

Vorstellung.
Kaiserpanorama : Hamburg.
Mannergesangverein „Cäeilia " : Nachm. 3'/, Uhr: Ge»

sellige Zusammenkunft.
Cäcilieu -Vcrein : Von 10' /, Uhr : Probe im Kurhaus.
Oeffcntlicher Vortrag : Abends 6 Uhr: Kl. Schwalbacherstr.
Große öffentliche Volksversammlung : Nachm. 3 Uhr im

Schwalbacher Hof.
Männer -Turuverein : Nachm. 2 Uhr : Turnfahrt.

Montag:
König !. Schauspiele : Abends 7 Uhr: »Vicomte von Letorieres."

Abon. C.
Cierhau » : Nachm. 4 Ubr : Concert.
Residenz -Theater : Ab nds 7 Uhr : . Chansonnette".
Reichshallen -Theater r Abds. 8 Uhr: Specialitäten Vorstellung.
Kaiserpanorama : Hamburg.
Cäeilien -Verein : Abends 7 Uhr : Concert im Curhaus.

Geboren : Ein Sohn:  Hrn - EduardPeltzer , Cöln-Ehren-
feld. — Hrn. Dr . med. Zimmermann, Hannover. — Hrn Dr.
Gustav Rolle, Hamburg. — Hrn. Apotheker Dr . Bernhard Börner,
Altenweddingen. - Eine Tochter:  Hrn . Dr Kurt Liedloff,
Giimma. — Hrn. Lieut. Hugo von Oheimb, Kleinburg. — Hrn.
Hauptm. von Sausin , Neisse.

Verlobt:  Frl . Lina Denninghoff mit Hrn. Carl Albers,
Gevelsberg. — Frl . Klara Hoffmann mit Hrn. Domänenpächter,
Lieut. d. Res. Ernst Witting, Sorau -Schwirz. — Frl . Heien»
Wintzek mit Hrn. R»g.-Asseffor Lothar Haase, Bobrek-Muslo-
witz. — Frl . Clinor v. Thun mit Hrn. Waldemar Bartsch, Biel-
schowitz-Striegau.

Vermählt:  Hr . Dr , H. Nadelmann mit Frl. Elise Ruß,
Stettin.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Betriebs- und Werk¬

stätten- Materialien pro 1895/96 für die
uns unterstellten Bahnen soll auf dem
Submissionswege vergeben werden. An¬
gebote mit der Aufschrift:

Submission auf Betriebs - und Werkstätten»
Materialien"

sind bis spätestens am 16. März dieses Jahres, Vor¬
mittags 10 Uhr, an die Unterzeichnete Stelle einzureichen,
bei welcher auch die Lieferungsbedingungen eingesehen
resp. gegen Einsendung von fünfundsiebenzigPfennig
Abschreibegebührbezogen werden können.

Darmstadt , im Februar 1895.
Bau - und Betriebs -Verwaltung

4010 für süddeutsche Nebenbahnen.

Günstige Gelegenheit.
4 grosse Gascandelaber

mit neuen « eckige» eleganten Laternen und
den daz« gehörigen Rohren billig abzugeben

C. Herborn, „Tivoli“,
2595 Luisenstraße 2.

Kleider - und Küchen¬
schränke

Küchenbretter , Tische usw.
zu verk, Adelhaidstr . 44,
2679 Schreiner Birk.

in neuer Karren , ein
Doppelspänner und 1

Einspänner sehr guter , ge¬
brauchter Wage « zu verk-
aHochstrasie 3.

Mädchen
können daS KleidermaÄ. gründl.
erl. Röderstr . 41 , II . 5062*

Itt «»«« billiges , bürger-
liches Mittagessen

40 Pfg., Abendessen 28 Pfg.
und höher wünscht, wende sich
an die Sveisewirthschaft von
5033* Philipp Kolb,

kl. Schwalbacherstr . 9.

(Toursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 2. März 1895.
_ (Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 106,10
3' /, do. . . 104,75
3 . do. . . 98,70
4 . Preuss. Consols . 105,70
81/, do. . . 104,75
8 . do. . . 98.70
6% Griechen . . . 32,70
6#/0 Ital . Rente . . . 87,90
4 . Oest. Gold-Rente . 103,40
4l/f , Silber -Rente
4*/j Portag . Staatsanl.
41/* „ Tabakanl.
3
6 .
4 .
4 .
5 .
6 .
6 .
4 .
6°/o
5%

äussere Anl«
Rum. v. 1881/88 .
do, v. 1890 . .

Russ. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
, Lt .B.(Nisch-Pir.)
. St.-E.-B. H.-Obl. —,—
Span, äussere Anl. 76,70
Türk Fund- , 100,—
do. Zoll- . 101,80

84,-
38,60
9120
26,20
98,40
87,10

102,70
77,30
77,30

1°/„ do. 26,95
4°/0 Ungar. Gold-Rente 102,30
4V, , Eb. „ t.  1889 105,70
£/ * , , Silb. , . 87,10
b /» Argentinier 1887 64,—
4Va , innere 1888 43,—
Via , äussere . . 45,10
4*/0 Unif . Egypter . . 105,60
31/» Priv. , . . 104,—
6’/, Mexicaner äussere 79,—
6°/o do. E.-B (Teh.) 66,30
3°io do . cons. inn.St. 22,60

Stadt -Obligationen.
| */» *b65 Wiesbadener 101,—

. 3' /, 1887 do. i02>
, 44/. do. 101,50
4°| 0I886 Lissabon 75,70
4»/* Stadt R*m J» vm 86.20

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,—
Frankf . Bank . 163,70
Deutsche Eff.-W.-Bank 116,60
Deutsche Vereins- n 117,90
Dresdener Bank . . 167,10
Mitteldeutsche Cred.-B. 108,90
Nationalb, f. Deutsehl. 127,90
Pfälzische „ „ 132,—
Rhein, Credit- , 132,30

, Hypoth .- , 179,50
Württemb .Verbk. „ 144,20
Oest. Creditbank . . 324,25

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 136,90
Concordia . 119,90
Dortmund Union-Pr. . 59,70
Gelsenkirchoner . . . 157,—
Harpener . . . . . 135,70
Hibernia . 133,70
Kaliw. Aschersleben . 154,20

do. Westeregeln . 158,—
Riebeck, Montan , . 173,80
Ver. Kön. und Laurah. 122,50
Oesterr . Alp. Moutan 69,80

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr .-Ges. . 227,—
Anglo-Cont.-Guano . 126,50
Bad, Anilin.- u. Soda 401,—
Brauerei Binding . . 205,20

, z. Essighaus 77,50
„ z. Storch(Speier) 134,60

Cementw. Heidelberg . 135,80
Frankf . Trambahn . . 283,50
La Veloce Vorz.-Act. 91,—

do. Stamm-Aot. 62,50
Brauerei Eiche (Ritz» —,—
Bielefelder Maaohf. . 211,75
Chern. Fahr . Griesheim 267,90

, , Goldenberg 142,—
,J1 „ Weiler . . 208.50

D. Gold* u. »ilb.-Soh. 271,—
Farbwerke Höchst . 417,80
Glasind. Siemens . . 181,70
Intern. Banges. Pr .-Äct. 175,80

. * St.- . 166,50
„ Elektr .-Ges. Wien 128,—

Nordd. Lloyd . . . 86,80
Verein d. Oelfabriken 100,—
Zellstoff, Waldhof . 216,-

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,—
Piälz. 242,—
Dux. Bodenbaoh . . 66,35
Staatsbahn . . . . 329,50
Lombarden . . . . 90,25
Nordwestb. . . . . 223,25
Elbthal . 232,62
Jura -Simplon . . . 82,—
Gotthardbahn . . , 182,—
Schweizer Nord-Ost . 133,20

„ Central . . 133,60
ItaL Mittelmeer . . 93 90

. Merid, (Adr. Netz) 126,30
Westsicilianer . . . 62,80
sub Prince Henry . . 98,80
Eisenbahn-0bligatlonen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,50
do. . 100,60

Pfälz. Nordb. . . 104,-
, Maxbahn , 104,—

Elisabethb.steuerf. 104,80
do. steuerpfl. 100,40

Kasch. Odb.-Gold —
do. Silber 83,30

Oest. Nordwestb. 114,70
, Südb. (Lomb.) 109,10
. do. . 73,10
. Staatsbahn . 118,—

Oest. Staatsbabn . 104,40
, do. I -VIH . 93,40
. de. IX. . 92,90

92,30
93,70

114,40
82,90
55,—
92,60
86,80

58,’l0
102,50

81,-
67.90
38,00
63.90
68.90

3*/»
4°/.
4°/.
4°/.
4°/,
4°/.
4°/.
5°/o
5°/.
3'/.
5"Io
4°/.
3',.
3«/»

3% Oest. do. 1885
3°/0 . do .(Eg.-Nr.)
4°lo  Prag Duxer
4°/0 Rudolfbahn
3°/0 Gar . Ital. E.-B. .
4°Io  Mittelmeerb . stfr.
4°/„ Sioil. E.-B. stfr. .
3°/e Meridionan . , ,
4°/0 Livorneser . , .
4°lo  Kursk , Kiew
4°/0 Warschau , Wiener 105,30
5°l0 Anatol . E..B.-Obl. 93,50
5°j0 Oeste de Minas .
41/, Portug . E.-B. 1886
41/, do. 1889
3°/0 Salonique Monast
3°/0 do . Const.«Jonct.

Pfandbriefe.
3Vi°/o v . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0rückzb. 104,30
4°/0 do . nnkdb. b. 1904 104,—
3V, do. 101,25
4°/0 Fft .H.. Bk. 1879-85 101,60

do. 1886-90 101,80
do. 14.ukb.b.1900 102,30

do. do. . . 105,30
Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 102,50
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkündb.b. 1900.) 102,20
Nass. Landesb.-G. —,—
do. J .-F .-H.-K.-L. 102,70
do. M.-N. . . . 102,20

4°/ö Pr. B.-Cr. VII,IX . 102,40
4°/0 , Ctr .- . 1900er 105,50
3l/t Pr . Ctr.-Cr. . 100.70
4°/a Rb . Hypoth.-Bank 105,50
31/, do. do. 101,20
4% Wd. Bd.-Or.-Anst.

Ser. I. nnkdb.b.1904 106.10
4°/, do. Ser. II 103,—
Knakfc L»odw. Bark HM,—

4°/.
4#/.
3‘/,
4°/.

4*/o

4°/.
3' ,.
3*1,

Amerik. Eisenb.-Bds.
6®/o Centr.-Pac, (West.)
6°Io do . (Joaq .) .
5°/0 Chic. Burl. (Jowa.)
4°/0 do . . . . .
4°/0 do . Burl. - Qney.

(Neaska-Div.)
5°Io Chic., Milw. u.St.P.
5°/0 Chic. Reck. Isl . u.

Pac. I.M.Est. u.Coli.
4°/0 Denv .u. RioGrand

I. cons. Mtg.
4°/0 Illinois Central .
6°/0 North . Pac. I . Mtg.
5°/0 Oreg .u, Calif. I . „
6°/0 Pacif . Miss.co.I. M.
b°lo WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien L M.
Loose.

3V,0/0 Goth. Pr .-Pfdb.I.
31/, do. do. II.
3l/a Köln -Mindener
3°/0 Madrider . . ,
5“Io Oest . 1860er Loose
2‘/j Raab-Grazer . .
Türkenloose . . . .
Braunschw.Th.20Loose
Finnland. , 10 ,
Freiburger Fr.15 ,
Mailänder „ 45 ,

do „ 10 „
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franks-Stücke

do. in */,
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. al marco , .
Engl Sovereigns

102.40
105.40
104,20
95,80

85,20
114,-

98.90
79 —

100 3̂0
111,60
69,70
85.90

102,70

122,50
117,-
143,—
53,—

132,30
97.90
36,30

109,10

29*40
40,40
14,60
24.90

16,19
16,17
4,16
9,48
9,59

80,88

Berliner
Schlusscourse.
2. März Nachm, 2,45

Credit . . . .
Disconto-Commant
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ . Bank . .
Dortmund , Gronau
Mainzer . . .
Marienburger . .
Ostpreussen . .
Lübeck , Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buschterader . »
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau , Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional , ,
Russ. Noten . .
Italiener . , .
Türkenloose . ,
Mexicaner . . ,
Laurabütte . _.
Dortmund . Union
Boobumer Gussstab
Gelsenkirchener >
Harpener . . >
Hibernia . • <
Hamb. Am. Packet.
Nordd. Lloyd >
Dynamits Trust©
Reicbsanleiha ,

241.75
204.37
151,26
178.75
157,90
152,60
—1~

118*—
74,-

163.25
45,25

136.25

182,—

. —,

. 219,-

. 88,25

. 116,25
, 81-

122,50
> 62,75

137,-
156.75
136,25
133.75

98,50
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Skrmu-Kalmder der Wem
März 12., Vorm . 11 Uhr , Mainz (Konzerthaus der Liedertafel ),

Flafchen-Weine , Gustav Nathan -Frankfurt,
März 1b., Vorm . 10' /, Uhr, Kreuznach (Hotel Pfälzer Hof)

Joh . Franz Käß.
März 27 ., Vorm 11 Uhr . Mainz (Concrrthaus ), Groß » Bleiche bk,

Pet . Stimbert
März 29. , Vorm . 11' /. Uhr . Oberwesel (Rhein . Hof), J . D 'AviS

und Phil . D 'AviS.
Mat 7., Eliville (Burg Craß ), Freih . v. Beaulieu -Marcon-

»ayfche Gutsvrrwaltung Rauenthail.
Mai 10., Oestrich, C. I . B. Steinheimer.
Mai 14., Eltville , Fürstlich Löwensteinsche Verwaltung.
Mai 16., Mittags 12' /, Uhr , Hattenheim , Grast , v. Schönborn>

sches Rentamt.
Mai 20 ., Eltville , Freiherr ! . Langwrrth v. Simmernsche Vek

wal ung , hierauf Weinversteigerung des Herrn
Germersheimer -Eltville.

Mat 22., Eliville (Burg Craß ), Frau Lorenz Krtt Wittwe.
Mai 24 ., Schloß Vollrads , Grast . Matuschka 'scheGutsverwaltUNg
Mai 27., Eltville (Burg Craß ), Grast zu Eltz'fchr Verwaltung
Mai 28 ., Geisenheim, Grast , v. Zngelheimscheund Freiherr !, v

Zwierleinsche Guisverwaltung

1841 .
^Die besten Glückwünsche unserem tapferen Ehre «'

Mitgliede und Präsidenten Herrn

Friedrich Rumpf
zu seinem morgigen Geburtstage, mit dem Wunsche,
daß er ihn noch recht oft erleben möchte, im Kreise
seiner Familie. 2677

Sämmtliche Mitglieder des
Gesang-Vereins „Neue Concordia“

Dir Präparanben-Anstait
I» Usingen

nimmt zu Ostern dieses Jahres neue Zöglinge auf.
Meldungen, denen Geburtsschein, beide Impfscheine,
Gesundheitsattest und L-chulzeugniß beizufügen sind,
sind an den Unterzeichneten zu richten. Die Aufnahme
Prüfung findet am 22. April, morgens8 Uhr, statt.

Usingen , den 18. Februar 1895.
Der Kgl. Seminardirektor:

3971b_ Pr . Heilmann.

ersteig«»«».
von Mrthschafts-Inventar und

Mobiliar-Gegenständen.
Nächsten Mittwoch den 6 . d Mts ., Bor¬

mittags S /̂z und Nachmittags 2 '/» Uhr an
saugend, versteigere ich im Aufträge des Herrn Adolf
Grube wegen Aufgabe seines Restaurants imCeniral -Hotel
DklevcllkO3 ttc der Miistmstrch

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Es kommen zum Äusgebot:
25 altdeutsche Tiscbe, viereckige und runde, 12
Dutzend Stühle, 18  Dutzend Servietten, 6 Dutzd,
Tafeltücher, Messer, Gabeln ûnd Löffel in
Christofle, 300 Weingläser, tiefe und flache Teller,
Platten, Kaffeetassen, 20 Bierkrüge. 1 Eisschrank,
1 große Parthie Kupfer rc. rc, ferner vollständige
Betten, Kleiderschränke, Waschkommoden und Nach¬
tische, Spieltische, Sophas, Dienstboten.Betten,
Teppiche, Bilder, (3 Kaiserbilöer in großen Nahmen)
Portieren, sowie sonstige Haus- u. Küchengeräthe.

Ferd . Marx Waciif . ,
Auktionator und Taxator.

Büreau: Kirchgaffe 2b.  2672

Tür eine gut eingesühitr Lebcns -Verstcherungs-
Gesellschaft : Leben«, Sterbekafle - (Volksversicheruna ).
Aussteuer , und Milttairdienst -Versicherung sucht allerorts*“*' Acqnßteiirr»nd Untnter.
Vorzügliche Einrichtung z. B . Sterk -ekaffe.Versicherung von

100 Mark an ohne Untersuchung.
Hohe Bezüge . Bei guten Leistungen auf Wunsch

Ausbildung als Versicherungs -Beamter und rventl.
ftellung mit Fixum . Offerten u. £ 1. 12 an die Exp d gj

Zu verkaufen
1 großer Herrenschreibtisch 20 Mk ., 1 gutes Kanapee 25 Mk ..
1 großer gevolst . Sessel 15 Mk ., 1 vierschubl. Kommode , nußb.
pol. 35 Mk . , 1 großer zwelh . Kleiderschrank 30 Mk .. dito
3 einth . » 8 Mk ., 1 Kleiderstock 5 Mk ., 1 Blumentisch 12 M . ,
1 Eoulissentisch 30 Mk ., 1 eiserne Bettstelle mit Matratze und
Keil (fast neu ) 12 Mk ., 1 Kinderbettstelle mit Matratze 10 M ..
1 großer Bügeltisch 6 Mk ., große und kleine Küchentische von
3 Mk . 50 Pfg . an , 2 Kleidergestelle, 1 Ladentbeke, Wand¬
uhren (gutgehend ),Bilder , 1 große Vogelheckeu. nochVerschiedeneS.
2669 9 Moritzstraße 9 , Mittelbau . 1 Stiege rechtS.

Eonsirmamtm-
ünziige

in Aelonr, Murkin, ßheviot, Diagonal!
und Kammgarn

empfehle in allen Hröße« «nter GarantieI
für tadellose« Sitz «. vorzügliche Aus¬
arbeitung zu 12, Ich, 18, IS, 20,
22 , 25 , 28 und 30 Mark.

Heinrich Dörner,
22 . Kirchgasse 22,

gegenüber , dem Nonne » Hof.
2682

Empsthle mein Inger in flafititiibifrra als:
Export der Oberländer Brauerei 10 und 19 Pfg.
Frankfurter Hcnuinger -Brä « 10 , iS „

dto . dto . ( Böhirig ) 13 , 25 ,
ferner das beliebte Bier der Wies¬

badener Brauerei Gesellschaft 10 „ 20 „
Annahme von Bestellungen : Adolfsallee 37 u . Schlachthausstr . 13
8644 _ _ __ _ I, , Wehns.

3ml HW Mmirt
Berlin u. Wien Silb . Medaille

Dresden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen-

R  schränke
gut mit Oelfarbe
grundiri , zusam¬

menlegbar mit
Schloß und

LSchlüssel für alle
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher
hoch breit cm

ui ioo ftartm , 118 58 .
„ 150 „ 17' ,, 165 58 .
, 200 „ 20 112 114 ,
, 300 „ 28 165 114 „

frachtfrei jed. Bahnstat . gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 °/« gestattet.
Henschel & Co ., Sette ft

Dresden -Sachsen . 3799

. Dm»
welche die Werke
Sache Masoch ’s
kennen werden gebeten,
auf diese Annonce gefl.
Briefe sudV.2San die
Exp. d. Bl. zu senden.
4006b

NM 111iHMgjHMttMMHWti
icren sowie

jüngeren
Männern

wird die in 27.Aufl. erschienene Schrift
ies Med. - Kath Dr. Müller über das

pei/öt/e © tälum wn</

vax Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken . q
Eduard Bendt , Braunschweijr,

Sichere Existenz.
Gut eingef. deutsche Lebens-

Vrrs .-Gese schaft mit großer
Sirrbekaffe (100—960 M . ohne
Uniersuchung) und Aurst ' Vers
ücht selbst in den kleinsten Orten
tücht . Vertreter mit hohen
Bezügen . An größeren Plätzen
Acquisitrare bei gut . Erfolgen m.
zixunuc . Gefl. Off. sud M, G. 50
anHaasenstein & Vogler , A.-G.,
Frankfurt a . M. 3877b

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Hätaclira und Fahrräder
aus der

Knonhenöl fabrik
von

EI. Möbius & Sohn,
Hannover, 3403

ist zu haben bei den Herren:
>?r . Becker , Mechaniker, Kirchg.
A . Grün „ Schulstr.
Earl Kreidet „ Weberstr

Kür Herren!
Für 60Pfg . in Marken franko

Zusendung (in geschloff. Couvert)
Darstellung , Beschreibung und
Gebrauchsanweisung ein-r ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung,  welche chronischeHarn»
röhrenleiden (Ausfluß )sicherer
beseitigt, wiealle anderen bisher
gebräuchlichen Methoden . 3508

A . Hillmann ' s Verlag,
Berlin , Schleswiger User 13.
« . errschafts n . Pensions

Wäsche wird angenommen
gut und billig besorgt.

Frau Fliest , Feldstraße 9,
Vorderh . 2. Sick. 4882'
Euter bürgerlicher Mittags,
v« * tisch zu 50 Pfg . und
Abendtisch zu 40 Pf . in und
außer dem Hause . 5032*

Webergaffe 58 . i . Sick.

Sauerkraut
per Pfd . 7 Pf.

Schwalbacherstr . 63, pari . r.

1
' ■. ••• •■:«

von

Rathskeller.
Montag , den 4 . März er., Ausschank

Salvator
aus der Saivatorbrauerei München. 2682

Bestellungen auf Flaschen werden baldigst erbeten.

Dem hochverehrten Publikum zur gefälligen Kennt--
niß, daß ich ein großes Lager in- und ausländischer
garantirt reiner

Cognftc ’s
von nun an unterhalte und Kostproben gratis ver¬
abreiche.

Ohne Ladenmiethe und mit nur ganz unerheblichen
Kosten arbeitend, vermag ich es, beste Qualitäten,
bei billigsten Prcisnotirungen zu liefern. 5050*

Sigmund Müller,
Webergasse 3 , II.

Billigste Bezugsquelle,
besonders für Gärtner empfehle: la Glaser¬
kitt per Pfund 10 Pfg., bei Mchrabnahme billiger,
sowie billiges Glaslagev.

Johann Losem, Wellritzstr. 12.2530

lltmtifll»per Rolle>,. Möbel-
Klmjülz «.,wagen , Möbeltrans¬
port jeder Art werden prompt
und billig besorgt . 2624

f.  Bernhardt , Jahnstr . 36.

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angen. , billig u. pünktl besorgt
Walramstraße 37, Part . 2659lleiraths>
Gesuch.

Ein Wittwer 40 Jahre alt,
statt !. Figur und gesund, mit
gutgehendem Geschäft, mövte
die Bekanntschaft einer Dame,
auch vom Lande, aber nicht unter
28 —80 Jahren , machen, betreffs
bald . Verheirathung . Wittwe
ohne Kinder nicht ausgeschlossen.
Vermiltl . verbeten . Off . unter
Chiffre F . L. 40 an die Exv.
dieses Blatte « bis längsteus
den 6 . d. Mts . 5040

Kill weißer Tpitz
zugelaufen.
HthS. 1. Et « .

Herderstrabe 2,a

Umzüge
in der Stadt , sowie
über Land mit Möbel¬
wagen und Fedrrrolle

übernimmt nnt .Garantie
billigst 2402

Wilh. Blum,
37  Friedrichstr . 37.

Eine kräftige
Scheukamme
sucht Stelle . Näheres bei Dienstmann
Klomann . Moritzstr . 12, Hof rechts , 5039

Eiseubaim-Winter-Fahrplan
der Strecken von und nach Wiesbaden*

(Die Schnellzüge sind fett gedruckt . —P bedeutet : Bahnpost .)

Abfahrt
von Wiesbaden.

6,10 6,4081 6.23P 7,05 7,15§
7,42 9,27 10,408 11,14 11,56
12,38 1,10P 2,06z 2,45 3,30§*
4,07 4,608 5,57 6,57P 7,40§*
8,15 9,0b$* »,40V 10,10$11.00

§ Nur bis Castel . + Ab 1.
April. * Nur Sonn- und
Feiertags.

7,14 8,54 9,42 11.25 1L,»7
12,56 1,22 2,33 2.50*8 4,57
5,40 7.30P 10,03* 11,52.

* Bla Rüdesheim.
§ Nur Sonn- iz. Feiertags

7.05P 11,00 2.15P 4,10§
7,15*8 7,3018 7,55?

* Ab 1. Nor . bis 31. März,
f Bis 8l . Oct . u. ab 1. April.
§ Nach Schwalbach.

5,33 8.53P 11,55 2,59 5,08
8,15

Richtung

Wiesbaden-
Frankfurt

(Taunusbahnhof)

Wiesbaden-
Coblenz

(Rheinbahnhof)

Wiesbaden¬
langen.

Schwalbach-
Diez - Limburg.

(Rheinbahnhof)

Ankunft
in Wiesbaden.

5,25t? 6,61a? 7,42 8,17*59,1«
10,06p 10,40 11,60P 12,29$
1,24 1,40 2,65 3,16§- 3.58P
4.26z 5,21 6,00 6,42 7,17z
7,44 6,3iz » 9,13 »,5Zz»
10,16? 12,16.

1 Ab 1. April , a Nur bi«
3l . März. 8 Von Castel.
* Nur Sonn- und Feiertags.
? Von Flörsheim._
6,22 6,26*1- 6,3S*§ 7,53*?
9.42P 11,48 12,23* 12,56
3,11 4,30* 6,21 7,04 7,5ö*a
8,28 10,01 11,13

* Von Rüdenheim. f Bis
8l . März Werktags . 8 Ab
1. April. ? Bis 31. März.
a Nur Sonn- u. Feiertags.

4,34?' K,i6zh,40b 12,30
* Bis 31. Oot. und ab 1.

April, f Ab 1. Not.  bis 31.
März. $ Von Schwalb ach.

7,17 10,23 1,57P 4,2» 7,21
8,64

Wiesbaden*
Niedernhausen-

Limburg
_ (Hess . Lud wigsb.)

Omnibus -Uerbindung Walla « Grbenhei«
«nd zurück.

Ab Walla « : Morgens 9°°, AbErbenhcim : MrrgenSl
Mittags 12°°, Abends 5°°. <">“ *— « >« a ° *»

Ab Delkenheimer Weg:
Morgen » 9°°, Mittag - l ' °,
Abends 6' °.

Ab Nordenstadter Weg:
Morgens 9 ' °, Mittags 1M,
Abends 6' °.

Ankunft in Erbenheim:
Morgens 10 ' °, Mittags l 46,
Abends 7.

Mittags 3 ' °, Abends 8*°.
Ab Nordenstadter Weg:

Morgens 12a°, Mittags !
Abends 9.

Ab Delkenheimer Weg:
Morgens 12°°, Mittags l
Abends 9°\

Ankunft in Wallau:
Morgens I2 °°, Mittag » ■
Abends 9°°,

Dir Abendfahrt nur an jedem Dienstag , Donnerstag
und Sonntag.
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Aufruf
i» aüt patriotisch gkßmitrn Mg« unö

Kochiick lüiesbaiu'us.
Nicht nur Alldeutschland rüstet sich, den 80 . o»r-

bnrtstag unseres aUvereKrtenFürstenKisnrarck,
des Mitvegründer » des deutsche« Reiche- ,
Ältlich m begehen, nein auch di» « eit über
die Grenzen de» Unterlands hinaus ist ei«
edler , hochherziger Wettkampf entbrannt , « m
ihm, dem größte « Ktaatsu »a««e des Jahr¬
hunderts , a« feinem 8V . Geburtstage die
denkbar schönste« uud herzlichsten Kemeise »an

^Wiesbadener GeneralStnzelger. 3. MSrz 1895. Seite 7.

Arnold Ohersky,
CorseLKpecialist.

Berlin , Breslau , Leipzig , Aachen , Görlitz,
Wiesbaden , Langgasse 30.

Jedes der von mir
verkauften Corsrts ist
unter meiner persön¬
lichen , fachmä Nischen
Leiiung angefertigt u.
garantire ich für ele¬
ganten Sitz.

dankbarer Kieke «nd Ueehrnng darrubringe » .
Ko hake» eine ganze K- ih- deutscher Städte
de« patriotische« Beschluß gefaßt . Kr. Knrch-
tancht, « nserem Fürste« Kismarch . an feinem
so . Gednrtstage das Ehrenbürgerrecht

rrtheilen , und Wiesdade «. die Perle der
rheinische« Kadestödte, ka«« « «d wird sich
«ie no« a«dere» Stödten überflügeln lasse»,
me«» e» gilt .eine patriotische Pflicht nationaler
Dankbarkett zn erfülle « .

Wohl hat «nfrre verehrliche Gemrinde-
dehorde mit großer Maforitat beschlossen, de«
Geburtstag unsere» Altreichskanzler » dnrch
einen großen Gommers festlich zu begehe«
(letber nicht ohne daß man ihr von gewisser Seite den
Vorwurf machen zu müssen glaubte, als wolle sie die
Politik ins Rathhaus verpflanzen). G« ist daher
Sache der Bürgerschaft , die Initiative zn er-
grerfe« und dek «nserer Gemeindebehörde r«
drantrage », das ; dem Gefeierten an
feinem 80 . Geburtstage auch das
Ehrenbürgerrecht Wiesbadens zu¬
erkannt werde, «nd liegen Kiste«, melche
die» bezwecken, offen sowohl bei dem Unter-
xekchnete», Herrn J . Chr , Glücklich,
Uerostr. S, wie auch bei Keller $ Geck » .
Onchhanblnng. Langgasse, Kr«. He « ß . K«ch-
handlnng . Kirckeasse.  _

Reinach&Go,
Nengasoe  7a , Wiesbaden 7a. J
Scrffiiifp biüigßerk Co«sllmjrreisell.

Neuheiten in
Besatz- «nd Putz -Artikel ».

Elegante « arset » von 60 Ps. an bis lOSDIf.
Crav alten von 5 Pfg. an bis Mk. 2.50
Krage« .. 16 .. „ 90Pf . ^
Manschetten, . 20 „ „ 90Pf . ^
Hosenträger .. 10 „ „ „ „ 3.— U

@ Weiße Unterröcke von 90 Pf. an bis Mk. 10. ^
W Kranze «nd Schleier . 2680
Hl Einkauf im Verein von ca. 50 Geschäften.
»GTTGSGSTGGGGTGSGW

De« Herren Radfahrern
empfehle hiermit meine Gmaillir -Anstait . Proben
m schwarz, weiß, blau, gelb rc. stehen zu Diensten.
Lieferzeit: 4 Tage.

Emil Schmitt, Lackirer,
2663_ Mairamstraße 37.

für jede Figur , in den
Weiten von 44 Ctmr.
bi» 100 (£mtr ., zum
Preise von 6ü Pfg . bis
30 Ml . halte ich stets
auf Lager.

Umstands -,Magen-
u. NähraCorsets , sowie
Leib-Binden nach be-

, währten , eigenen Mo.
f bellen, worüber zahl«
l reiche Anerkennungs»
'schreiben,

Großes fogcr
halte ich in Brüsseler u. Pariser
Fasans und fertige Corsets

nach Maatz innerhalb
24 Stunde « .

Al» Uenheit
empfehle ich das von mir erfundene

Corset,Plastik*
zur Verschönerung der Büste . Dieses
Corset bedingt eleganten Sitz eines

jeden Kleides.

Ausgleichungen hoher
Schultern und Hüften

ohne Polsterung
Inach eigener Methode in höchster Voll»
f endung der plastischen Orthopädie.

RkMotorm«.Lorsrtaiiischc
1 werden schnellstens ausgesührt. 253S

Arnold0b6rsIiy,k«rset-Zpeci«Iiß,
Wiesbaden , Langgasse 30.

per Pfd.
Mk. 1.60. Gebt. Kaffeeper Pfd.

Mk. 1,60.

Diitcn-, Coaonl-Fadril! md Driutcrci
empfi' hlt Düten u . Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concarrenz . Briefpapier und Couverts , Drucksache»
i» jeder gewünschtenAusführung zu den billigste » Preisen.

Specialität in tSratnlariottskarten (nur für Wieder¬
verkäufe». 6231

Job. Altschaffner, Wiesbaden,
Telephon 166. v Bleichstraffe 9.

(vorzüglich in (Qualität)
empfiehlt ( 2600

1 *. JEnder »,
Mkchelsberg, Gcke der Schwalbacherstroße.

An - und Verkauf
von gcbr . Herren - « nd Damenkleider « , Brillanten , |
Gold - und Silbersache » , Pfandscheinen , Fahrräder »,

Waffen rc.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in 'S Haus . 1219

Jacob Fuhr , Goldaasse 15.
72ekfishal(en*‘Theater.

Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hebinger.
Speeialitäten 1 Ranges.

Täglich Borftellnirg Abends 8 Uhr.
Sonntagsck Uhr Borstellung zn halbenPreisen«

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg.
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
i>nd l. Rassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3697

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 3. März 1895 . — 56. Vorstellung.

26. Vorstellung im Abonnement B.

Lohengrin.
Romantische Oper in 3 Akieu von Richard Wagner.

Musikalische Leitung : Herr König !. Kapellmeistcr Rebieek.
Regie : Herr Dornrwaß,

Personen:
I Heinrich de» Vogler , deutscher König Herr Schwegler.
Lohengrin . . . . Herr Krauß.
Elsa von Brabant . . . .  Frl Giergl.

IHerzog Gottfried , ihr Bruder . . Frl . Fuchs.
Friedrich von Telramund , brabantischer Graf * . *
Ortrud , seine Gemahlin . . . Frl . Baumgartner,

| Der Heerrufer des Königs . . . Herr Haubrich.

. - mmmm * )2Ä ”Ä 8Ä
i Einfache Preise . Anfang 6  Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Montag , de» 4 . März 189b . 57. Vorstellung.
26 . Vorstellung im Abonnement C,

Zweite Gastdarstellung der Frau Prasch -Grevenberg.
Ehrenmitglied de» Hoftheatrrs in Meiningen.

Der Vicomte von Letorieres.
Lustspiel in 3 Akten, frei nach Bayard , von Earl Blum.

Prinz von Sonbisr , Marschall . . Herr Lepanto
Seine Gemahlin . . . . . Frl . Santen
Vicomte von LetorkereS . . . " * *
Baron Tibull von Hugeon . » . Herr Neumann
Hermine, seine Schwester . « Frl . Suttner
Desper irres , ParlamentSrath » . . Herr Grobecker
Veronika , seine Schwester . . . . Frl . Ulrich
Pomponius , Letorieres Haushofmeister . He>r Brthge
Grevin , Schneidermeister . . » Herr Greve
Marianne , sein» Frau . . .Fr.  Possin -Lipski

| Ei« Polizei -Lieutenant . Herr Spieß
t * Vicomte von Letorieres . . Frau Prasch -Äreoenberg.

Zum ersten Male wiederholt:

Frühlingsklänge.
Tanz .Divrrtiff «ment von Annetta Balbo.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister S chl a r.
Anfang 7  Uhr . Ende 9 1/» Uhr . Einfache Preise.

Preise der Plätze.
Einfache Mittel.

1 Platz Fremdenloge im I . Rang

Preise
Mk.
7. -
6.-
6.—
4.50
4.50
3.60
3.—
8. -
2.-
2 —
1.60
1.-
0.70

preist
Mk.
10.50
9. -
7.50
6.75
6.75
525
4 .50
450
8.-
8.-
2.25
1.50
1.-

H-he
Preis,
Mk.
14.-
12.-
10 -

9.-
9.-

6.-
6.-
4. -
4.-
8.-
L-
1.40

Im Männer -Tnrnverein ist die Stelle des

Gesangs-Dirigenten
6« besetzen. Geeignete Bewerber wollen ihre Offerten mit Be-
dingungen gefäll . bis zum Montag , den 11 März , an den Vor¬
sitzenden des genannten Vereins , Herrn A. Schröder,  Walrnm-
straß « 29. 2. St ., einsenden. 2666

Eingang : Promenade -Hotel . Delaspeestrastc 7 .
Ausgestellt: erste Wanderung durch Hamburg,
Schloß Friedrichsruh und Gemächer des

Fürsten von Bismarck.
Sehr interessante Reise.  5064*

1 „ Mittelloge
1 . Seitenloge „ „
1 » I . Ranggallerie . . . .
1 ,  Orchester -Sessel . . • .
1 „ Parquett (1— 6. Reihe)
1 „ (7.- 12. . ) . .
1 ,11.  Ranggallerie (l . u. 2. Reihe)

11 „ , ( 3. 5, ff )
1 „ Parterre.
1 „ III . Ranggallerie (L u. 2. Reihe)
1 h » (8. U. 4, * )

11 » Amphitheater . . . .
Die Garderobegebühr beträgt für die Besucher des Parterre,

des I . und II. Ranges 20 Pf ., für diejeniarn des 111. Ranges
und des Amphitheaters 10 Pfg . pro Person . Billetverkanf
von 11—1 Uhr und von 6 -/2  Uhr ab . — Bestellungen für
BilletS, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgende « Tages,
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunden von 10 —1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billetkaffe (Colon-
nade) befindlichen Einwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit einem Vermerk der Billetkaffe , ob die Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an dieBilletkaffe des König !. Theaters adressirtes,
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und einem
beliebigen Postbriefkastcn übergeben werden , jedoch so zestig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkaffe gelangen. — DK zuge-
sicherten Btllets werdeit am Tage der Vorstellung von Vorm.
10 —11 Uhr bei Rückgabe der mit Zusage versehene«
Karte , gegen Zahlung des Preises uud einer Bestellgebühr von
30 Pf . für jeder Billrt an der Billetkaffe verabsolgt . Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden Billets auf Wunsch
erst an der Abendkaffe des Vorstrllungstagrs in Empsang neiimen.
— Die Damen werden höflichst gebeten, auf allen Plätze»
im Zuschauerraume ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Nesidenz-Theater.
Sonntag , den 3. März 1895 , Nachmittags 3’/a Uhr : Vor¬

stellung bei halben Preisen . Der Obersteiger . Operette in
3 Akten von M . Well und L. Held . Musik von Carl Zeller.

Abends 7 Uhr : Bei aufgehobenem Abonnement . Dutzrnd-
billets ungültig . Jubiläums - Vorstellung . 1000 . Vor¬
stellung . Fcst -Ouvertnre . Novität ! Zum 1. Male : Novität;
Fernands Ehccontract ( I n Fll a la pattae ) . Schwan,
in drei Alle » von Georges Feydeau . Zug » »nd Eaffenstück
de» Residenz-Theaters in Berlin.

Montag , den 4 . März . 131 . Abonnements - Vorstellung.
Dutzendbillets giltig Die Chansonette . Operette tu drei
Akten von Victor Leon und H . Walvbcrg. _

Residenz-Theater.
Aboltnemerrts -Verkauf

(Dutzend -Billets)
Sonntag , den 3 . März , Vormit ags von 10—1
und Nachm , von 4 — 0 Uhr , im Theater -Bureau.o dor

5 Pfg . Cigarre,hochfeine Qual,empfiehlt4r -1 Henk . ar. Rurosir.17.
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Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicter , reinste Sorten nur 1 Mark - Alle Nummern , für jedes Anse passend , sind wieder
eingetroffen . Ansehen nnd Probiren Kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2434

“Wiesbaden . Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ). Kirchgasse 34.

Kanzler -§ ekt!
Zur Frier des 80. Geburtstages Sr . Durch!, des „Alt-

Reichskanzlers"  empfehle ich obige Marke aus der
renommtrten Schaumwein- Kellerei von Fr . Kröte in Koblenz,
ab da zu Original-Preisen.

Rothe Kapsel Mk. 24,-
Silber- . ,  30,—
Gold- .. . 36.- .
Rosa . , 48,— l

je nach Wunsch, süß, mittelsüß oder herb.
Hochachtungsvoll! Hermann Bpötz , Mainzerstr. 24,

2634 Lager und Vertretung von Fr . Krotd.

Kiste von ,2 /i Fl.

W "Snlppr(Ptininpt)foafcä1W.,
Ziehung sicher: 7.. 8., 9. März, Hauptgewinn 50,000 Mk-,

Ladisihc(fretb.) 8rld-l»sseil3M.,
Ziehung 14* 15. März, 3234 Geldgewinne,

Irmtlifiirtft Pfttdk-L«ch 4 1 Mb-
empfiehlt F . de Fallois , 10 Langgaffe 10 . 2668

Jacten nnd ünterliosen^
von 50Pfg . an,

Normamemflen 75 Pfg.,
Strümpfe, Soden

von 25 Pfennig an,
Tüeater-Escliarpen,

gute billige Waare . BälleSCtiarpGfl ^
L . Schwenck , Mühlgasse 9. "

Röderstrasse 16 wird So««tag früh
Rindfleisch zu 56 Pfg.ausgeha«̂

"l

*7,11  Tiohon ln allen besseren — I
AiU IldUtJII Kolonial-, Material-

waaren -, Droguen- und Seifenhandl.

Dr. Thompson^
Seifenpulver

ist das beste

and im Gebrauch billigste u.bequemste
Waschmittel der Welt.

Man achte genau auf den Namen
„Dr . Thompson “ und die

Schutzmarke „Schwan “.
39605 1

A . Rödelheimer
==  empfiehlt S=e
g= Bettdrelle , Marquisendrelle , Roßhaare , H
|§ Pflanzendaunen , geschlumpte Wolle , g
gs Bindfaden und alle sonstigen Polsterartikel §2
“ zu sehr billigen Preisen. 2625

A. Rödelheimer. 3$

6  Blüchevstratze 6
find folgende Möbel stets vorräthig:

Bovständige Betten , einzeln . Slotzhaar , Seegras - und
Strohmatratzen , Sophas , ein « und zweithürtge Klrider-
schränke , Küchenschränke , Kommoden , Waschkommoden¬
ovale und viereckige Tische u. s. w. — Das Aufarbeiten von
Polstermöbelii und Bett n, sowie alle in das Tapezierfach rin¬
schlagenden Arbeiten werde» bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
»42_ _ Wilh Katzmann , Tapezierer.

wird es Zeöem der sich unsere Mustercollccsion in cknetz, Vuekskin.
Hnrnmoont , »«. Dam «,»
tud ?«n kommen 126t, daß die reichhaltige Auswahl derselben ver¬
bunden mit billigsten Hreirnstirungenvortheile sind, welche sich
jeder Privatmaim zu Nutze machen-kann. Wir vfferiren:
FürlMk . 80Ps.
Slofs zueinerelkgantcn
s-id-ndurchwirktcn

Weste.

Fürst Mark
6.Mir. «ngl. Leder
iwullen Farben zum
Strapazier-Anzug

Fiir5Mk .v0Pf.
3 Meter 10 clm.

INode.Buckskin
zueinemhüblchen Anzug

Mir 6 Mark
3 Mir Lhevlot.

braun, blau od schwarz
zu einem Anzug

FürSMk .ststPs.
3 Meter

Fantasie, Lhevist
z. Promenade Anzug

Fiir13Mk .80Ps.
3.Mtr.Hochs.Acunm.

gcirn>Lhcviot
zu einem Salon-Auzug

Esmulilil ii Sannffrilffflsfra jrtrr kt. itt&t ititiii . liiijftt
KÜ04A » . 80 Pf . 6 Mter

Aleiderstossf.ein derbes Hauskleid
# »»* 0 Ulf . 5Mir.Damentuch

für ein gediegenes Kostüm.

„ . Jünftec franco ^
welche Btreffwiffiast ohne (Vcrpfficgtuna 5um Laufen versandt werdri».

Neueste Modebilder für Herren u. Damen gratis.
Tircharrs stelluiig

(» impfheln »«» * ti <.)| -

Unentgeltlich
versende Anweisung zur Rettung
von Trunksucht . 99. Falkenberg,
Berlin . Steinmetzstrafie 29 . 3891b

□

Wiesbaden , Langgasse 18 .

Es ist allgemekn Sitte , daß Mern ihre Kinder zur Konfirmation vollständig
neu ausstatten. Natürlich gehöre» zur ConfirmationSauSrüstuug auch Schuhe
vud Stiesel «nd es tritt «m die Eltern die Frage heran: Wo sollen wir unsere
Schuh- waarcn

kaufen? MW,—. .  Der
eine | I Confir-

£ I ConfirmationsstEefe! j 2
andere mehr

einfache und
starke Schuhe

haben, je nach den Derhältniffeu der Elter». Im Schuhwaarenhaus«
I . Speier Nächst ., Langgaffe 18 , findet man sowohl hochelegante, wie ein¬
fache und billige Confirmationsfttefel jeder Att mit vollster Garantie für jedes
Paar . Selbst die billigsten sind tadellos solide, weil sie nicht etwa aus minder»
werthigem Material , sondern nur einfacher und ohne Luxus gearbeitet sind.

1I

Frankfurt:
Stil 37,

«r . Friedbg. Str . 22.

Hanau:

Marktplatz 2.

Offenbach:

Frankfnrterstraße 38.

speciantat: Otto Herz& Co. Schuhwaaren.

5000 ans der
Concnrs-

masse einer
bedeutenden

übernommene so¬
genannte

Armee«
Pferde -Decken
sollen zum spottbilligen
Preise von
4,50 91. pro Stück
direkt an Pferdebesitzer
ausverkauft werden . Diese
dicken , unverwüstlichen
Docken sind warm wie ein
Pelz, circa 165X190 cm
gross (also das ganze Pferd
bedeckend), dunkelbraun
u. dunkelgrau , mit Wolle
benäht und drei breiten
Streifen . Deutlich ge¬
schriebene Bestellungen,
welche nur gegen Vorner¬
sendung oder Nachnahme
des Betrages ausgeführt
werden , sind an
Ford. Fraas-Hamburg,

gr . Burstak 56,
zu lichten.

| IQC" Für nicht Conveniren-
verpflichte ich mich,

Iden erhaltenen Betrag zu-
IrQokzusenden. 3886b

1 r
1000 Mark

Jahresverdieust oder 10 Proz.
Zinsen von 10,000 Mark sind
jährlich zu erhalten durch still«
Beiheiligung an einem gut ren¬
tablen und flott eingerichteten
gewerblichenUnternehmen mit
etectrischer Anlage. Reflrctanten
wollen grfl. Offerten u. L. A. M.
1000 an Rudolf Mosse, Frank-
fari a. M., richten._ 3999

Umzüge
werden per Möbel»u. Rollwag«»
billigst besorgt. Louis Blum»
Aa rstr. 4a, Telephon 240. 4969'

viTfifrbrflnntmtin

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger 6t Hannemann . Verantwortliche Redaction:
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Thcil : Otto von Wehren;  für den Jnserateniheip

K enrpfichli tNd . 9«vsln »,
ro Brrtruwstraße 13.

Für den polnischen Theil u. das Feuilleton : Chcsredacteur
Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden
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Rur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung . _

tzcS- Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Wird unter dieser Rubrik
«ine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

sind zu 4 % an erster Stelle
auszuleihen.

debensveerictiörnngo - und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Geiirralagentur : Wilhelmstr .5, 2.

8 dis 10,000  ,
auf 1., auch gute 2. Hypotheke
auszul . durch Stern 'S Hhpoth .-
Agentur Goldgasse 12, I . a

JuMüfM aesuchl:
gLriefmarken zu kaufen ge-
"Vsucht . Nicolasstr . 9,  p. 5000*

Eine transportable

KtühmWkn.Zihnbu
gesucht. 2523

Offerten und. H. v . Decker,
Sonnrnbergerstr . 39 , Wiesbaden.

:Jn  verkaufen : .

PLüschpoLfter
Garnituren,

mehrere nustb . polirtc Betten
mit prima Einladen und ein
Chaiselongue . Alles ne « « .
gut gearbeitet , billigst zu ver¬
kaufen bet 2334
Theodor 8 » tor, Tapezierer,
_ Bahnhofftraße 6,

Postkistchen,
Cottonn. stoWißm
in all. Größen billig zu verkauf.

26 Marktstr . 26,
Schreibwaarenhandlung-

FKrne Wollfchlump.
Maschine  mit Wolf

zu verkaufe « . 5018*
Römerberg I » erste Etage.
FKtn zweith. Kleiderschrank

mit gr . Borh . nebst
Zubehör » so>oi» sonst noch Ver¬
schiedene« billig zu verkaufen,
a Karlstr . 30 , Miltelb . Part-

Ein einthür.

Kleiderschrank
billig zu verkaufen . a
Wellritzstraß , 47 , H1H. 2. links.

ftintlj. Klkiilttschroiil!
billig zu ve.kauf . Lehrstraße 12,
Part , links . 2643
S 'llhprnil gut erhalten (Dur-
| ) IUjUllV , köpf) zu verkaufen.
Nähere » in der Erved . 5031

H Kindersitz - und Lieg-
wagen , sowie verschiedene

gebrauchte Sachen zu verkaufen.
>a_ Geisberzstr . 20.

' Kiudet-kitzmW,
iwie neu, billig zu verkaufen
Hellmundstraße 31, 3. St.  l . a

iiinllmuanm
zu verkaufen.

Bioritzstr . 16,  3 . Stck.

Eine Drehbank und
eine Bohrmaschine

billig zu verkaufen . Näheres zu
erfragen in der Exved. 523a

Schietzstand
einrichtung

mit vollständigem Zubehör , aui
jeder Kegelbahn anzubringen,
billig zu verkaufen. Näheres
Dotzheiwerstraße 48. 2192

Webergasse 58 , pari . 3
gebrauchte

Nähmaschinen
zu verkaufen. _ 5047*
«kine gebr.Schneider-u zaniilien-
™ Nähmaschine , gut erh , sehr
billig zu verkaufen. Wo ? sagt
die Exped. d. Bl. _5035

Eine Zither
billig zu verkaufen.
a Ludwigstr . 12,  1 . Stck.

stein, Schraubstock,
einsitziges Gold¬
schmiedewerkbrett

mit Fell , zu verkaufen . a
Näh . Faulbrunnenftr . 12, 1.

Schleif-'
Ein grotzerzzweirädr.

Pserdekarren
billig zu verkaufen. a
Kirchgaffe 11, Stb . l . I . Stock.

Vüselhekke« u. Me
zu verkaufe ». 5 :44*
_ Kirchgaffe 18, 2.

M Ig . iäütinecpreiswerth zu verkauf.
Castellstr . 9.

und Heckkästg zu verkaufen
Wellritzstr . 45, Hth . 2. St . a

ehlwürmer zu verkaufe,,
Adlerstr .6,Stb . b Löw.5015.

kleiner Laden  auch für
Büreau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen . Näh . Eckladen
daselbst._2156

NWettfen qrsmlck
desiiclit

von einer Dame ein Zimmer
mit Küche . Offertkn mit Preis-
angabeu K K.IOO  a. d. Exp.5037*

1 gr . Werkstatt
mit Feuergerechtigkeit, oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gefl. Off . unt.
W . 1863 a. d. Exp. 9139

Aarstraße 4
zwei Wohnungen , Stallung für
4—6 Pferde , sep., Fntterraum,
Wagenremise ab 1. April zu
vermiethen 2581

9 groß,unmöbl.Zimmer zu
vermiethen . Näh . Part . 2438

|A/ ^ AAIAAAAi

Jnserateu -Kou.
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter der

Rubrik »Kleine Anzeigen " fallenden Inserate , als:
Wohnungs -Gesuche und Vermirthungen , Capstallen,
Verloren und Gefunden , Stellen -Gesuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

9C3T  Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
4 . März bi » IO . März . — Bei Aufgabe
eines Inserates für die . Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abznschueiden und in der Haupt - Expedition
(Marktstr . 17) abzugeben.

Adlerstraße 13§
sind 2 und 3 Zinimer , Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z. verm.

AdulMee 22 z
ist die obere Etage , bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev . auch früher
zu vermiethen . Näh , daselbst.

. 25
ist eine Wohnung (Frontsp .),
destelend aus 1 Zimmer , zwei
Mansarden u. Küche p. 1. April
zu vermiethen , nur an ruhige
Leute ohne Kinder . 2674

Hellmundstr. 35, Wh.
hübsche Wohnung , 2 Zimmer,
Küche zu vermiethen . 5052

Hellmundstr . 58
großes Mansardenzimmer und
Küche an ruhige Leute p. 1. April
zu vermiethen. _ 2647

Hellmuudstr. 60,
HthS . Part Zimmer und Küche
per 1 Avril zu verm . 2255

ßmuMtenstr. 12
2 Wohnungen je 2 Zim., Küche
u. Zubeh -, fow. 1 Bierkeller per
1. April z. v , Näh .Vdhs . part , a

Hirschgraben 18a
1 Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und Zubehör aus 1. April
zu verm. Näh , im Laden. 5028*

Ludwigstr. 15
2 Logis auf 1. April zu verm.

hübsche Wohnung , 2 Zimmer,
Küche zu vermietheu . 505l

Wnßrnße 33  |
Vorderhaus , 1 Zimmer und

Küche prrl . Märzod . sp. z. verm.

8eine l . Stube
z. v. 5060*

Römerberg 14
eine Wohnung 2 Zimmer , Küche,
Keller aus 1. April zu vrr-
miethen . 5026*

Winerberg 19 £
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kücheu - Zubehör zu vermiethen.
«Aömerberg 34 hübsche

Part -Wohn. v. 2 oder 3
Zim . mit Zubehör a. April bill.
zu verm . Näh , daselbst. 4930'

KI.
im 2. St , Wohn . 2 Zim . u. Küche
mit od. ohne Zubeh . sof.z. v, 2021

Sedimstruste5
eine schöne Wohnung , 3 Zim
mer , Küche, heizbare Mansarde
und 2 Keller zu dem Preise
von 450 Mk. auf gleich oder
1. April zu verm . Näh . pari,
bei Herrmann ._ 2519

Zedanstraße 7,
Vorderhaus , eine Wohnung von
3 Zimmer u. Zubehör perl . April
zu ve>miethen . Näh .daselbstpart.
und Dotzheimerstraße 42, bei
I . Rau , Dachdeckermstr. 2204

Steingasse 28 ß
2 Wohnungen v. 2 Zim ., Küche,
u. l Zim . u . Küche zu verm.

30 P(tlltttiiiljl)lr. 30
eine Wohnung mit Bleiche,
Trockenhalle für Wascherei
billig zu vermiethen . Näh.
bei Hafner . 2309

Wüllttuühtstratze 4!
Frontspitzwohnung , 3 Zimmer
zu vermiethen . 5010*

Webergasse 58
2 Zimmer , Küche und Zubehör,
2 Stiegen hoch, aus 1. April zu
vermiethen . 2471

Weilllraße v x
eine Frontspitz - Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf 1. April zu verm.

Zumnermaunstr. V 3.
Wohnung 3 Zimmer mit Balcon
zu verm . per 1- April Näh.
daselbst Part . 1920
(Atchierstcin , Dotzhrimerst . 26W «ine schöne Wohnung von
3 Zimmer , Küche und Zubehör,
nahe am Bahnhof , aus 15. März
oder I . April zu verm. a

Hellmundstr. 35
eine kleine Werkstalt mit u. ohne
angrenz . Zimmer z. verm . 5034*

Walkmühlstr . 30
eine Heine möbstrte Part -Woh¬
nung zu vermiethen . Näheres
bei Häfner . 2505

HmruurMsje 14,
Part , l ., schön, möbl Zim . mit
2 Betten an 2 anständige junge
Leute zu vermiethen. 2301

Mlüeckuche 14.
Hinterhaus,

möblirtes Zimmer billig zu
vermiethen . 2227

tznMmttßtnßt 11,
Vdh. 3 St ., ein möbl. Zimmer
für 12 Mk . p. Mon . sofort od.
fpäter zu verm. a

Kl. Dotzhtmetkr. 5,
pari . r . können r .inl . Arb Logis
mit u. ohne Kost erh . 5024*

Kl. DnUkimerst. 5
1. Stck. l. erhalten reinliche
Arbeiter Kost und Logis. a

Kl. Dotzkmtrßr. 5
ist eine kl. Wohnung per 1. April
zu verm . 2649

fclöftrnfje 12,
ein schönes Zimmer mit Bett an
ein od. 2 anst. Herrn od. Mädch.
zu verm . a

8mlikrsstr. 7S^
FjSustav -Adolfstr . 1, Frontsp . l.

freundl . möbl . schön. Zim .,
mit sep Eing ., sogl. an l auch
2 ordentl . Pers . zu verw ., aus
Verl - aurv Kost. a

Htilmiidstt. 82, fgt
erb . rl . Arb. Kost u. Log. 5038*

Marktstr . 21,
2 Stiegen hoch

möblirtes Zimmer sofort an an¬
ständiges Fräulein zu verm. a

Marktstr . 13
ein einfach möbl. Zimmer zu
vermiethen , 2. Sick, bei Nonnen¬
mann . 2607

Mauergasse 19.
Hths . 2. Stck. kann ein anst.
Arbeiter Kost u. Logis erh . a

Oranienstr . 27,
1. Etage

großes fein möbl . Zimmer zu
vermiethen. a

Plaiterstraste 24,
2. St . Hth ., freundlich möbl.
Zimmer zu vermiethen . 4992

Sedanstraße 2
möblirtes Zimmer billig zu ver¬
niiethen. a

KttinMsse 17. ihnt,
ist ein möbl . Zimmer mit zwei
Betten zu verniiethen . 5016

alramstr . 10 , 2 . l . , möbl.
U Zimmer zu verm . 5015*

WkllkiWrO 14,
2 Stiegen

erhält ein anständiger junger
Mann schönes Logis mit Kost.

Umi»
für mentgeltlißen

Arbkitmichmis.
im neuen Nathhaus,

Zimmer No . 14.
Arbeit finde« :

1 Buchbinder
1 Schneider
1 Schmied
2 Fuhrknrchte
1 Schuhmacher
1 Ausläustrv 14—16Jahren
2 Buchbindtr -Lehrlinge
2 Sattler -Lehrlinge
1 Kellner -Lehrling für Hotel

1. Ranges
1 Friseur -Lrhrlina
2 Schreiner -Lehrlinge
4 Mädchen f. Küche u. HauS
1 besseres Mädchen für Küche

und Servi «n
1 Monatssrau.

Arbeit suchen:
5 Schuhmacher
4 Schlosser
5 Schreiner
2 Buchdrucker
2 Tecorationsmaltt
6 Schneider
2 Mechaniker
2 Schriftsetzer
1 Steindrucker
2 Schmiede.

’ (OftVm» £ tcürn : 4
Stellung erhält Jrd .r

überall . Fordeie unbedingt per
Postkarte Stellen - Auswahl.
Courier Berlin -Westend. 4007

SchulMachergelMfe
findet dauernde Beschäftigung,
a Jahnstaße 3.

Ein lüchtiger

Tapezierer,
selbstständiger Polsterer gesucht,

Näheres Expedition . 5057

MlkimgMfm
gesucht Römerbcrg 8.
2642 Winterwerb.

li
gesucht. Langgaffe 23 . 5054

Für mein Passementerie-
Engros -Geschäft suche ich
per Ostern einen

Lehrling 5020*
mit guter Schulbildung.

Varl Goldstern,
43 Kapelleniiraße 43.

gesucht Wellritzstr . 3.
Schneiderlehrltng s. 2158*

W . Palm , Oranienstr . 27.

Schiikidn-MIinz
sucht 4924*

d.  Hoachel , Langgaffe 46,

8m Irnintt Junge
kann die Schreinerei erlernen bei
I G . Henkel, Bleichstr. 4. 2576

Ein braver Junge
kann die Glaserei  erlernen
Wellritzstraße No . 12 bei Io h.
Losem.  2529

| 8in tiranrt Junge
wird in die Lehre gesucht bei
Heinr . Krause , vorm . C . W.
Gottschalk , Gürtlerei und
Metallgießerei , Michelsb . 15.

Kuchdiiidetlrhrlmg
gesucht.  Bertramstraße 9 bei
Buchbinder Hiort . 2463

E. ilinlci'lclirimg
«.sucht. Rah . i. Lkrld . BI . 5056

Ein braver Junge
kan» die Schloffeiei gründlich
erlernen . Carl Unkelbach,

Schachtstraße 9.
Ein

Dienstmädchen
welches in allen Hausarbeiten
und int Kochen erfahren ist und
gute Zeugnisse besitzt, gegen guten
Lohn auf 1b. März ob. 1. April
gesucht. Dotzheimerslr . 25. 2673

M brav.Mg. Milchen
kann das Aiifertigen und Zu¬
schneiden der Wäsche unentgelt¬
lich erlernen , Näh . Exped. 5058

Tüchtiges zuverlässiges

Mädchen,
mit guten Empfehlungen , für
Küche und Hausarbeit gesucht.

Kaiser-Friedrich -Ring 17, 3.
Melden Vorm , oder Abends

nach 8 Uhr._ 5059

Ein Mädchen
welches kochen kann für eine
Restauration gesucht. Näheres
Taunusstr . 14._ 5046*

Eine Miiatfri«
gesucht. Näh . Hellmundstr . 31»
Part . a

MWllMHWWWU-
Ein junger verhriraiheler

Mann
welcher schon lange Jah :e in
einem hiesigen großen Geschäfte
thälig ist, auch im Schreiben be¬
wandert , sucht Stelle als
Eaffenbotr , oder sonstige Arbeit,
derselbe kann auch Laution leisten.
Erst . Offert , unter No . 100
an vie Exp, d. Bl. _ 2440

Gin Bursche,
16 Jahre , sucht Stellung irgend
welcher Art . Wellritzstraße 46,
Hths D . rechts ._ a

Dame,
30 Jahre , mit vorzüglicher
Bildung , perfect englisch und
französisch (Ausland gewesen),
musikalisch (Llavirr u . Gesang ),
sucht, gestützt auf allerbeste Em¬
pfehlungen u . Zeugn ., Stellung
als Gesrltschafteiin od. Erzieherin
größerer Kinder . Offerten er¬
beten unter Jt , I an die Exp.
d. Bl . 5006*

/Lin desch. jung . Mädchen au»
Thüting ., perf . im Schneid,

und Plätt ., jucht zum 1. April
in einem fein. HauSH. Stelle als
Stubenm . Off. U. 8 . a. Exp, a

Mchen-HMSlMm,
tüchtig u . praktisch in ihrem
Fad ), sowie gründl . Kennt¬
nisse der Hotel -Küche , mit
4jährigen Zeugnissen , sucht
für hier oder austerhalb
Stellung . Fr . E . Schmidt,
Kl . Schwalbacherstr . 9 , 1. l-557

Köchin,
zuverlässig und tüchtig , in
Allem erfahren , gestützt auf
gute langjährige Zeugnisse,
sucht Stellung für hier oder
ansterhalb Fr . E . Schmidt,
Kl . Schwalbacherstr . 9, 1. 2556

At . Kleidermacheriu
empfiehlt sich im Anfertigen von
Confirmandenkleidern in u. außer
vem Hause. Wörthstr . 6 , Mans.
Ĉ unge Frau sucht Monats^

stelle für VormritagS , zwei
Stunde ». Näh . Karlstr . 3, 2.
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